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Expedition: Herren Nr. 20. Außerdem üb: . 
Anſtalten Se n 7 Wege nein 3 hei Dan 
a, 


6 2 
gen dreimal erſcheint. 


weimal, an den übrigen 


Nr. 311. Morgen⸗Ausgabe. 


Heute iſt der Entſcheidungstag! Niemand fehle an 


der wähle mit uns 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Wähler! 


Dinstag, den 8. Juli 1879. 


der Wahlurne! Wer nicht will, daß der Socialdemokrat oder der Ultramontaue gewählt werde, 


Herrn Juſtizrath Emil Leonhard. 


Die Wahl erfolgt von 10 


2 Uhr Nachmittags den Wahlzettel abzugeben. 


Breslau, 7. Juli. 

Eine verletzende Aeußerung, die gegen den Staatsminiſter Dr. Frieden⸗ 
thal gefallen ſein ſoll, wird heute von mehreren Seiten entſchieden demen⸗ 
4 ſchreibt die der politiſchen Partei des Miniſters nahe ſtehende 
„Poſt“: 


egen ihn gericht 
telle. welche fi 8 duch nicht chtete verletzende Aeußerung von bober 


es uns auch anwidert, auf ſolch 
an 3 1255 doch 
aſſungsgeſuch auf rein i 2 
ſundbeitskückſchten den Ausschlag dab Grmägungen ec en 
Hierzu bemerkt die „Nak.⸗Zig.“: 


„Wir können aus der 3 BI 
wel Form dieſes Dementis nicht erkennen, von 
poſtn mien las ausgeht. Wir find dagegen in die Lage verſetzt, 
der Einreichung (en önnen, daß der Staatsminiſter Dr. Friedenthal bei 
ſolchen Gerüchtes Fe Entlaſſungsgeſuches ſelbſt von der Eriftenz eines 
auf ſein durch fachlic Kenniniß hatte, daß es daher ſelbſtverſtändlich 


K 9 li 1 2 
keinen Einfluß üben lic 1 motivirtes Entlaſſungsgeſuch abſolut 


Dazu ſchreibt die „Volksztg.“: 
di ace bon der ihre Berichigung an bie elle Mreie. Das Ge- 


die Preſſe verpflichtet, 
richt politiſchen Charakters Act zu nehmen, 
nicht als Gerücht, ſondern mit dem Anſpruch 


a ger Wilhelm hochzeilete. 

Wedmariſche Hof: und Herzensgeſchichten. 

Von Arnold Wellmer. 
Zur Feier des Mat Nachdruck verboten. 
Herzogs Karl Auguſt am 3 Se 
September 1825 kehrten die Prin⸗ 

zefinnen Maria und Augusta mit ihren Eltern aus Pellessa 
Weimar zurück. anſchend 

Der erſte Glückwünſchende war Goet 
trat er im Römiſchen Haufe des Parts 0 dard agen den welle 
vor den Freund feiner Jugend — im Herzensrührung keines Wortes 
mächtig. Die Hände in einander geschlungen, Manden Fürſt und 
Dichter — ſtanden zwei große Menſchen / 


lan 
Dann ſagte Goethe nur das Wort: „Big umm vor einander. 


Und Karl Auguſt wiederholte: „Bis zum 9 505 . — 


Beide haben das Wort gehalten. Goethe n 
8 25 och über das Grab 
* eng hinaus — in der Liebe zu ſeinem Hauſe — zu ſeinen 

Schon am 3. October folgte das goldene Hochzeits- 

Auguſts und der Herzogin Luiſe. Damals dend Pen dihe Lc 
im weißen Kleide vor der geliebten Großmutter und reichte ihr die 
goldne Myrthenkrone — wie jetzt nach 54 Jahren vor ihr, der gold⸗ 
nen Jubelbraut, die goldlockigen Enkelinnen — — und wie, ſo Gott 
will, vor denen nach einem neuen halben Jahrhundert wiederum der 
roſigen Enkel Schaar ... Das iſt Menſchenleben! 
Und dann nach abermals vier Wochen gab's in dem fleinen Wei 
mar das dritte geſegnete goldene Jubelfeſt! Am 7. November feierten 
deal und Stadt die fünfzigſte Wiederkehr des glücklichen Tages, da der 
A Doctor Wolfgang Goethe zum erſten Male in Weimar ein⸗ 
um e zum Beſuch bei dem jungen Herzog Karl Auguſt — — 

m dieſen und ſein Land nie wieder zu verlaſſen. 
i in fremder — und doch ſo lieb bekannter Ton weckte den Ju⸗ 
g ar aus dem Morgentraum ... Er lauſcht ... Er reibt ſich die 
Si .. Träumt er? — Oder war fein ganzes langes, reiches 
eben ein Traum — und er if wieder ein glückliches Kind, das 
ſoeben in dem alten Haufe am Hirſchgraben in Frankfurt am Main 
erwacht — geweckt von der alten, helltönigen Uhr, die der Vater, 
der gefttenge Herr Rath, immer eigenhändig aufzieht ...? Nein, es 
= kein Traum, der großherzoglich weimariſche Geheimerath von 
u und der weltbewegende Dichter Goethe liegen in ihrem engen 
1 olaftämmercjen zu Weimar auf hartem Lager... Aber bie alte 
5 aus dem Frankfurter Vaterhauſe iſt es doch, die den Jubelgreis 
185 Bar eine ſinnige Feſtüberraſchung des Großherzogs von Mecklen⸗ 
bei 1 5 Ei der die Uhr einſt ſchlagen hörte, als er in Frankfurt 
Th 77 Rath Goethe einen Eierkuchen mit Speckſalat ſpeiſte 
e Feſtüberraſchungen nahmen den ganzen Tag über kein 


III. 
iglahrigen Regierungs⸗Jubiläums des Groß⸗ 


ausgeſchieden, das von ihm interimiſtiſch verwaltete Miniſterium des 
Innern angeboten worden. Beide Anerbieten hatte Dr. Friedenthal ab⸗ 
gelehnt, der ſich damals ſchon in politiſchen Fragen nicht ganz mit dem 
Reichskanzler im Einvernehmen wußte. Dr. Friedenthal erklärte damals 
dem Kanzler, daß er nur das landwirtbſchaftliche Reſſort behalten wolle. 
Inzwiſchen hatten ſich die Differenzen politiſcher Natur zwiſchen dem 
Kanzler und dieſem Miniſter immer mehr zugeſpitzt und fanden ihren 
Culminationspunkt in dem vom Reichskanzler an Herrn v. Thüngen ge: 
richteten Brief, worin zugleich eine Anklage gegen den Reſſortminiſter 
lag. In Folge dieſes Briefwechſels war es im Monat Mai für Dr. 
Friedenthal feſtſtehend, daß er nach Schluß der Reichstagsſeſſſon ſein 
Amt niederlegen werde. Herr Dr. Friedenthal benutzte die Zeit, um noch 
einige von ihm beforgte legislatoriſche Arbeiten fertig zu ſtellen, und fand 
den Augenblick zu feinem Entlaſſungsgeſuche gekommen, als Herr Hob⸗ 
recht ſeine Demiſſion gab. Das iſt, wie man uns mittheilt, der wahre 
Hergang dieſer Angelegenheit. 
Der Abgang Falks, obgleich unvermeidlich geworden, iſt doch dem 
Reichskanzler zur Zeit höchſt inopportun erſchienen. Er hat harte Worte 
darüber fallen lsſſen, daß Falk, ſubjectiven Stimmungen und Mißſtim⸗ 
mungen nachgebend, ihn durch den verfrühten Abgang wider Verabredung 
in ſeinen Combinationen geſtört habe. 
Wieder einmal wird der bevorſtehende Rücktritt des ruſſiſchen Reichs⸗ 
kanzlers, Fürſt Gortſchakoff, der am 26. Juli feinen 81. Geburtstag 
feiert, angekündigt. Die bevorſtehende Ankunft des Grafen Schuwaloff in 
Rußland wird damit in Verbindung gebracht. Uebrigens verſichern „Daily 
News“, das Gerücht von dem Rücktritte des Grafen Schuwaloff von ſeinem 
Londoner Botſchafterpoſten ſei unbegründet, doch werde er wahrſcheinlich 
bald einige Wochen Urlaub nehmen. 
Die Commiſſion der rumäniſchen Kammer, welche die Reviſion des 
Artikels 7 der Verfaſſung zu berathen hat, beantragte die Erſetzung dieſes 
Artikels durch vier andere Paragraphen, welche die Erlangung des Indigenats 
den Fremdenſaller religiöſen Bekenntniſſe geſtatten, jedoch die Geſuche um Natura⸗ 
liſirung von einem Kammerbeſchluß mit Zweidrittel⸗Maſorität ab- 
hängig machen, und zwar ſo, daß dieſer Beſchluß erſt nach zehn Jahren 
vom Tage der Ueberreichung des Geſuches erfolgen kann. Hierdurch wird 
den Juden die Erlangung des rumäniſchen Indeginats nicht erleichtert, 
wohl aber diefelbe allen Fremden erſchwert. Hoffentlich findet dieſer An⸗ 
trag der Commiſſion nicht die Zuſtimmung der Kammer; eine derartige 
frivole Umgehung der Beſtimmungen des Berliner Vertrages müßte die 
ernſteſten Folgen für Rumänien nach ſich ziehen. 
Das bulgariſche Gouvernement 


Ende. 


verlangt die Einreibung der nach Bul⸗ 


Karl Auguſt hatte eine goldene Denkmünze prägen laſſen, die 


auf der einen Seite die Köpfe Karl Auguſts und Luiſens, auf der 


andern das lorbeergefrönte Bild des Dichters zeigte. In tiefer Be: 
wegung hielt Goethe dieſe Gabe und das Begleitſchreiben lange un 
eröffnet — ſtumm in den Händen. Später dankte er dem fürſtlichen 
Freunde mit den Worten: Das war mehr als Gold! 
Um zehn Uhr kamen Karl Auguſt und Luiſe und blieben eine 
Stunde allein bei dem Freunde ihrer Jugend. 
iſt? Sie haben es in ihrem Herzen bewahrt. 
Dann brachten der Erbgroßherzog und Maria Paulowna mit 
ihren beiden Töchtern Maria und Auguſta dem verehrten Meiſter ihre 
Glückwünſche und ſinnige Gaben dar ... Eine unvergeßliche Stunde 
für die Kaiſerin Auguſta! 
Wie ein Donnerſchlag folgte auf dieſe Freudentage ganz uner⸗ 
wartet die Trauernachricht: Kalſer Alexander, der geliebte Bruder und 
Onkel, iſt am 1. December ganz plötzlich in Taganrog am Aſowſchen 
Meere geſtorben! 
Dieſe erſchütternde Kunde langte am 13. December auch in Berlin 
an. Große Beſtürzung am Hofe, allgemeine Aufregung in der Stadt, 
da man nicht weiß, ob der ältere Großfürſt Conſtantin oder Nicolaus 
Kaiſer wird! . 
Unfer Prinz Wilhelm rüftet ſich auf Wunſch ſeines Vaters ſogleich 
zur Reife nach Petersburg, in dleſen ſchweren Tagen feiner Schweſter 
Charlotte — Großfürſtin oder Kaiſerin Alexandra? — ein treuer 
Beiſtand zu ſein. 
Faſt gleichzeitig taucht auch Eliſa Radziwill in dem „Man ſagt“ 
der Berliner Hofkreiſe wieder auf: „Der Sohn des Königs, Prinz 
Wilhelm, ſoll endlich der Prinzeſſin Eliſa Radziwill geſchrieben haben: 
da er ſehe, wie große Schwierigkeiten ſich ihrer Verbindung entgegen⸗ 
ſetzten, ſo müſſe er wohl auf fein Lebensglück verzichten; er überlaſſe 
es ihr, ob ſie ihm ſein gegebenes Wort zurückgeben wolle, im Ver⸗ 
neinungsfalle würde er zwar ſie nicht, aber auch keine andere 
heirathen. — Darauf ſoll der Vater Radziwill geſchrieben haben: 
nie würden ſie, die Eltern, der Tochter erlauben, ihm ſein Wort 
zurückzugeben.“ 3 
Am 2. Januar 1826 hielten die königlichen Prinzen im Walde 
von Lehnin eine Jagd ab, als ihnen im Auftrage des Königs der 
General von Witzleben die ſoeben in Potsdam eingetroffene Nachricht 
von der Thronbeſteigung des Kaiſers Nicolaus überbrachte. 
Zur Erinnerung an dieſen denkwürdigen Tag wurde noch Jahr⸗ 
zehnte lang am 2. Januar im Walde von Lehnin eine königliche 
Jagd abgehalten, an der einſt König Friedrich Wilhelm IV. — und 
auch noch Kaiſer Wilhelm I. Theil nahmen. 8 
Am 7. Januar trat unſer Prinz Wilhelm in Begleitung des 
Generals Thiele und des Majors Gerlach ſeine Reiſe nach Petersburg 
an, um dem Kaiſer Nicolaus und der Kaiſerin Alexandra die Glück 
wünſche des Königs und der königlichen Familie zu überbringen und 


Was da geſprochen 


das Genteal-Gomite Nr weriigten Len Parteien 


Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. Um unſeren Vertranensmännern Mühe zu erſparen, bitten wir, wo möglich bis 


garien zurückkehrenden, aus dem Verbande der ottomaniſchen Armee ent 
laſſenen Reſerviſten in die bulgariſche Miliz, um die Bevölkerung vor den 
Exceſſen dieſer verwilderten Leute zu ſchützen. Den Anlaß zu dieſem Vor⸗ 
haben gaben mehrfache Exceſſe ſolcher zurückgekommener Redifs in den 
Diſtricten von Osman⸗Bazar und Schumla. Zum einſtweiligen Schutze der 
Bevölkerung in den genannten Diſtricten find von der Regierung Waffen 
unter dieſelbe vertheilt worden. Sollten jedoch die aus dem ottomaniſchen 
Heeresverbande entlaſſenen Muſelmänner ſich ihrer Einreihung in die bul⸗ 
gariſche Miliz widerſetzen, jo beabſichtigt man, fie nöthigenfalls gewaltſam 
außer Landes zu bringen. 

Die Rückkehr Mabmud Nedim's nach Konſtantinopel iſt, wie man 
von dort meldet, von mehreren Mitgliedern des diplomatiſchen Corps zum 


Gegenſtande von Vorſtellungen gemacht worden, in welchen ſie über die 


dem Sultan zugeſchriebene Abſicht, Mahmud Nedim Paſcha an Stelle 
Cheireddin Paſcha's zum Großvezier zu ernennen, ihr Bedauern ausdrückten. 
Der Sultan ſoll in ſeiner Entgegnung erklärt haben, daß er die von 
Cheireddin Paſcha gegebene Demiſſion anzunehmen ſich geweigert habe, 
da er ſein volles Vertrauen beſitze. Von dieſem „Vertrauen“ hat der 
Sultan ſeinem Großvezier allerdings ſehr eigenthümliche Proben gegeben. 
Dem „Daily Telegraph“ zufolge hat die türkiſche Regierung ein 
Rundſchreiben an ihre auswärtigen Botſchafter erlaſſen, in welchem 
fie ibre Stellung zu dem neuen Kbedive und insbeſondere die Gründe 
ausführt, welche den Sultan dazu beſtimmten, den Hatti Cherif von 1873 
zurückzunehmen. Der Cherif ſei Ismael Paſcha ertheilt worden, um dem⸗ 
ſelben einen gewiſſen Spielraum in ſeinen Unterhandlungen mit den 
auswärtigen Mächten zu geben. Die Pforte hat die Mächte damals 
von dieſer Thatſache unterrichtet, um ſie darüber zu vergewiſſern, daß 
der Khedive vom Sultan zum Abſchluß gewiſſer Verträge berechtigt ſei; 
der Ferman ſei nicht das Reſultat einer vorausgegangenen Verſtän⸗ 
digung mit den Mächten, ſondern ein freiwilliger Act des Sultan 
geweſen. Der letzte Khedivde habe jedoch von demſelben Miß brau 
gemacht und dadurch die jüngſte Kriſis herbeigeführt. Um die Wieder⸗ 
bolung derartiger Schwierigkeiten, im Intereſſe des Khedive ſomohl, als 
der Großmächte, zu verhindern, babe ſich der Sultan und ſeine Regierung 
dahin entſchieden, den Ferman zurückzunehmen, ein Entſchluß, den ſie 
aufrecht zu erbalten entſchloſſen. 
Das Rundſchreiben ſoll nicht officiell mitgetheilt werden, ſondern hat 
nur den Zweck, die türkiſchen Botſchafter darüber aufzuklären, was ſie auf 
etwaige Einwände zu erwidern hätten. ; 


Die Anſchauung der Pforte, daß den Mächten kein Recht der Einſprache 
gegen die Zurücknahme des Cherifs von 1873 zuſtehe, iſt übrigens völlig 


den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den Kaiſer Alexander beizuwohnen⸗ 
Der Prinz ging über Warſchau und blieb zwei Tage bei dem Groß⸗ 
fürſten Conſtantin. 

Das „Bohnenfeſt“ fiel in dieſem Jahre aus, wegen der Hoftrauer 
um Kaiſer Alexander und der Befürchtungen für Kaiſer Nicolaus, 
der bei feiner Thronbeſteigung mit Revolutionen zu kämpfen hatte. 
Prinz Wilhelm hatte deswegen auch Ordre: langſam zu reiſen und 
jede Nacht zu ruhen — um nicht zu früh anzukommen! 

Am 22. Januar notirt Varnhagen: „Aus Rußland lauten die 


Nachrichten noch ſtets bedenklich. Es war ein foͤrmliches Complot 


vorhanden, die herrſchende Dynaſtie zu vertilgen, eine freie Verfaſſung 
zu gründen und einſtweilen eine Regierung von drei Conſuln einzu⸗ 
ſetzen. Die Regierung ſelbſt giebt die Sache für umfaſſend und be⸗ 
deutend an. 

Die Erbgroßherzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin, 
deren Gemahl auch in Petersburg bei den Begräbniß⸗ und Huldi⸗ 
gungsfeſten weilte, verlebte den Winter in Berlin am Hofe ihres 
Vaters. 

Zu ihrem Geburtstage, 23. Februar, hatte der Herzog Karl von 
Mecklenburg ⸗Strelitz ein Feſtſpiel arrangirt, mit Verſen von Friedrich 
Förſter und dem ſeltſamen Titel: „Das Taſchenbuch.“ 

Herzog Karl tritt als Poet auf, Graf Brühl als Künſtler. 

„Der Königin des Feſtes weihen wir heut, 

Woran 1 nur ihr ſchöner Sinn erfreut: 

Bildwerk, Muſik und Tanz und Poeſie 

Und was uns ſonſt der Muſe Gunſt verlieh; 

Dies Alles faſſen wir als glücklichen Verſuch 

Juſammen in ein Taſchenbuch.“ Im 

Dies Buch: „Phantaſien“ wird dem königlichen Geburtstagskinde 
zugeeignet. Des Taſchenbuches Bilder werden von Mitgliedern des 
königlichen Theaters geſtellt, — ſeine Lieder geſungen. 

Zunächſt das Titelblatt: Zwei Genien mit Kränzen, 


und Albedyll) brennende Kandelaber umfaſſen. 
Dann die Bilder: Joſeph vor Pharao, \ 
Devrient und Hr. Sieber), wozu die Romanze aus Mehuls Oper 
„Joſeph“ geſungen wird. 8 
Die Auffindung des Moſes, nach Raphael, wird von Mlle. . 
Bauer (Pharaonentochter) und Mlles. Schaffner und e 1 
Mad. Esperſtedt geſtellt, unter dem Geſange eines Chors von Maus 
mann. 
Henriette Sontag und Mad. Seidler ſingen ein Duett. 
1 55 der De zu „Iphigenia in Aulis“ folgt eine neue 
ilderreihe: N 
3 Wend aus Herculanum (Chor aus z uthal, von Mehul) — Ver⸗ 
kauf von Liebesgöttern (Chor aus „Armide“) — Dithyrambiſcher 
Muſenzug in Marmor⸗Relief (Or. Richter, Mlls. Karoline Bauer, 


Reinwald u. . w.) mit Begleitung eines Frauen- Chors von Naumann. 


(Mad. Ungel- 
mann, Mlle. Lange), während zwei andere Genien (Mlle. Hämpel 


nach Raphael (Eduard hi 
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Die franzöſiſchen Blätter beſchäftigen ſich gegenwärtig viel mit deutſcherf tende Redner, Politiker von großer Energie und Volksthümlichkeit ſich 
Politik, wobei ihre Unkenntniß deutſcher Verhältniſſe ſtark zu Tage tritt. ſo gegenüber ſtehen und ſchuldig oder nichtſchuldig plaidiren zu hören, 


irrig, wie ſich aus dem Actenſtück ſelbſt ergiebt. Es heißt in dem Ferman, 
derſelbe „zähle alle Privilegien mit ihren Abänderungen und Erklärungen 
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auf, welche die kaiſerliche Regierung, ſei es vor längerer oder vor kürzerer 
Friſt, der egyptiſchen Regierung zugeſtanden habe, damit ſie für immer 
im Beſitze der Kbedives und ihrer Nachfolger verbleiben.“ Das lautet klar. 
Die europäiſchen Gläubiger haben dem Khedive auf die für immer garan⸗ 
tirte Selbſtverwaltung Egyptens hin Geld geliehen, das er als bloßer 
„Dali“ (General⸗Gouverneur) von Egypten nicht bekommen hätte. 

Von mehreren Seiten wird heute mitgetheilt, daß die Einſetzung einer 
internationalen Commiſſion für Egypten geſichert ſei. England 
und Frankreich, heißt es, hätten dieſer von Deutſchland angeregten Idee 
ihre Zuſtimmung ertbeilt und es wird binzugeſetzt, daß Rivers Wilſon zum 
Präſidenten dieſer Commiſſion deſignirt ſei. 

Zur italieniſchen Miniſterkriſis erzählt ein Correſpondent der „Weſer⸗ 
Zeitung“, daß Depretis den König vor der Abſtimmung in der Kammer 
erſucht habe, feine Einwilligung zu geben, daß das jo viel Aufregung ber: 
vorrufende Project über die Beſeitigung der Mabltaxe zurückgezogen und 
in unveränderter Form im Herbſte dem Parlamente wieder vorgelegt werde, 
der Monarch habe ihm aber erklärt, daß dieſer Plan nicht feinen Bei: 
fall habe. 

Die Betrachtungen der franzöſiſchen Blätter über den Ausgang des 
Proceſſes Caſſagnac lauten für das Miniſterium, welches ſich und der 
Kammer eine ſolche Schlappe zugezogen hatte, nicht ſchmeichelhaft. Jeder⸗ 
mann will jetzt dieſe Freiſprechung vorausgeſehen haben, was nicht hindert, 
daß auch die Pariſer Geſchworenen harte Worte zu bören bekommen. 
Mehrere Zeitungen, die ſich für liberal ausgeben, wenden ſich ſogar an den 
eben mit der Ausarbeitung eines neuen Preßgeſetzes beſchäftigten Ausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes mit der Bitte, aus dieſem Vorgange die weiſe Lehre 
zu ziehen, daß Preßvergehen doch nicht vor die Geſchworenen, ſondern vor 
die Zuchtpolizeigerichte gehören. Der Grund, weshalb die Pariſer Geſchworenen 

den bonapartiſtiſchen Klopffechter freiſprachen, war aber einfach der, daß ſie, 
nachdem die Regierung unzählige andere objectiv ſtrafbare Zeitungsartikel 
unverfolgt gelaſſen hatte, zu der Verurtheilung eines Einzelnen, der noth— 
wendig ein tendenziöfer Charakter anhaften mußte, nicht die Hand bieten 
wollten. Dieſe Ungleichheit vor der Juſtiz war das Hauptargument in der 
Vertheidigung Caſſagnac's. 

Im „Pays“ ergreift der alte Granier das Wort, um dem General: 
Procurator noch einen Hieb zu verſetzen. Er ſchreibt: 

Herr Dauphin hatte am Ende ſeiner zweiten Rede der Jury erklärt, 
daß eine Freiſprechung die gegenwärtige Regierung unmöglich machen 
würde. Ein ſehr unvorſichtiges Wort; denn es beweiſt, daß die Pariſer 
Jury ſich um die Verlegenheiten der Republik wenig kümmert und nicht 
den Beruf in ſich fühlt, die Fehler der Regierung wieder gut zu machen. 
Paul de Caſſagnac hat weder vor den Wählern des Herrn Godelle (dem 
8. Arrondiſſement von Paris), noch im „Pays“, noch vor dem Schwur⸗ 
gerichtshofe aus ſeinem glühenden Wunſche, das Kaiſerreich wieder her⸗ 
geſtellt zu feben, ein Hehl gemacht. Paris ſcheint über dieſe Haltung 
weder verwundert, noch erzürnt zu ſein, 

Die Kammer wird wahrſcheinlich bis zum 10. Auguſt tagen, um alle 
dringlichen Stoffe ihrer Tagesordnung zu erſchöpfen. Das Budget wird 
wohl drei Wochen in Anſpruch nehmen; es muß aber noch außerdem das 
Geſetz, betreffs der Verlängerung der Handelsverträge, das Staatsraths⸗ 
geſetz, das Geſetz bezüglich der Bedingungen der Reſidenz der Kammern in 
Paris und ſchließlich das Geſetz betreffs der Neubildung des höheren Unter⸗ 
richtsrathes votirt werden. Es ſcheint unmöglich, die Discuſſion dieſer 
vier Geſetze zu vertagen. Das Geſetz betreffs der Handelsverträge iſt 


durchaus nothwendig, um eine Uebergangsperiode zwiſchen dem 
gegenwärtigen Regime, das am 31. December ein Ende nimmt, 
und dem neuen aus der Aufſtellung neuer Zolltarife hervorgehen⸗ 


den Regime herzuſtellen. Das Geſetz betreſſs des höheren Unterrichtsrathes 


iſt nicht weniger dringlich. Die Vollmachten des alten Rathes liefen mit 


dem Jahre 1878 ab und man konnte während der Ausarbeitung des neueu 
Geſetzes ihn nicht auf den alten Grundlagen wieder herſtellen, ſo daß es 
keine Aprilſeſſion gab, und, wenn das Geſetz bis zur Herbſtſeſſion vertagt 
werden ſollte, keine Winterſeſſion des Rathes geben kann. Was das Geſetz 
betreffs der Rückkehr nach Paris betrifft, ſo muß es bald bewilligt werden, 


wenn man bis zum 3. November die Einrichtungen der Paläſte Bourbon 


und Luxemburg vollenden will. 


Geeſang von £ 


aus Tigranes. 
Der Prinz von Geldern, nach Rembrandt (Chor von 
Catel), — Raphael und die ſchöne Fornarina (Barcarola), — Sieg: 


Bilder: 


fried und Chriemhild (Heinrich Blume und Md. Unzelmann) unter 
dem Geſange eines deutſchen Minneliedes, — van Steen's „Wiolin⸗ 
ſpieler“ (Bauernchor von C. M. v. Weber), — Franzöſiſche Rekruten 


nach Horace Vernet. 


Nach der Ouverture von Mozart ſpricht der Poet: 
Nur eine Bitte hab' ich nun noch vorzutragen: 
Am Schluſſe dürften wir doch wohl ein Tänzchen wagen? 
Künſtler: Ach, eher thät ich alles Andre wohl, 
Wenn ich nur nicht mit Ihnen 1 ſoll! 

Poet: O, ſei'n Sie unbeſorgt vor dieſem Pas de deux, 
Ich danke Gott, wenn ich auf feſten Füßen ſteh! 
Allein wir ſprachen doch vorhin von einem Fädchen, 
Und wenn man zieht, da kämen hübſche Mädchen; 
Sie wußten ſicherlich in Rücken oder Ecken 
Ein klein Ballet⸗Corps künſtlich zu verſtecken. 
Künſtler: Nun, jo Etwas, das hätt' ich wohl am Schnürchen, 

Und ich citire gleich die zierlichſten Figürchen. 
Poet: Schon bör ich fie, wir wollen retiviren. .. 

Und es erſcheinen die Tänzerinnen: Deſargus⸗Lemiere, Hoguet⸗ 
Veſtris, Gasperini, Galſter und Adler und führen ein Divertiſſement 
auf: Das Bouquet! — 

"un 10. März 1826 ſchreibt Varnhagen: „Fortwährend find 
hier die ſchlimmſten Nachrichten aus St. Petersburg im Umlauf; 
man erzählt von neuen Vorfällen, bei denen auch der Prinz Wilhelm 
von Preußen gefährlich verwundet fein ſoll. Inzwiſchen ſind von dem 
Prinzen Briefe hier, die allerdings einer Unpäßlichkeit erwähnen, aber 
ſonſt nur Beruhigendes melden ...“ 

Seinen 29. Geburtstag verlebte Prinz Wilhelm in Petersburg. 
Als er in der zweiten Hälfte des April zurückkehrte, brachte er die 
Uniform mit, welche Kaiſer Alexander als Chef ſeines preußiſchen 
Eee Bin —— 
der Garniſonkirche zu Potsdam aufbewahrt. 

Am 24. April notirt Varnhagen in's Tagebuch: Der Prinz 
Wilhelm, Sohn des Königs, iſt aus Rußland zurück; man glaubt, 
daß neuerdings feine Heirath mit der Prinzeſſin Eliſe Radziwill in 
Anregung kommt, da die Begünſtigerin derſelben, des Prinzen 
Schweſter, jetzt als Kaiſerin ein fo viel größeres Gewicht hat!“! 

10. Mai. „Der König gab dem Prinzen Karl einen Brief zu 
leſen, und ſagte dazu: 
and ſchreibe! — Der Prinz nahm das Blatt, 
Fenſter ſah hinaus, zuweilen auf den Brief, 
fingte: Nun, und Du ſagſt nichts? — fragte er ihn. 
nicht geleſen. — Nun, fo 
ihm nochmals das Blatt. 


3 EBETIER gehabt haben, Männer, wie Forckenbeck und Bennigien, beide bedeu⸗ 
u Henriette Sontag und Md. Seidler. — Ouverture Moskau (zu den Krönungsfeierlichkeiten) beſtimmt ſet, — und jetzt 


Da lies mal, was ich Deiner Schweſter nach 
ſtellte ſich an's 
doch mehr auf die Straße 
und gab endlich das Blatt ganz gleichgültig dem Könige zurück. Dieſer 
Kae 85 ‚a 

und mußte endlich bekennen, daß er den Brief gar 

* ; lies denn! — fagte der König und gab 
Da ſah er denn, daß er zur Reife nach! halten. — Der Prinz Wilhelm wurde vor einiger Zeit abſeiten einer 


Im Allgemeinen iſt man der Anſicht, Fürſt Bismarck habe ſeine Geſinnun⸗ 
gen vollſtändig geändert. Die Schutzzöllner preiſen den Deutſchen Reichs: 
kanzler, die reactionären und clericalen Blätter aber ftellen ihn geradezu als 
Vorbild auf und weiſen auf ihn als ein Beiſpiel hin, an welchem die gott⸗ 
loſen Republikaner erkennen mögen, welchen Vortheil es bringt, wenn man 
ſich gut mit der Kirche ſtellt. 

Die Ankunft der Leiche des Prinzen Napoleon in England wird am 
10. Juli erwartet. Inzwiſchen werden in militäri ſchen Kreiſen die Vor: 
bereitungen zum Empfange der Leiche und zu deren Ueberführung nach 
Chiſelhurſt getroffen. Dieſelbe wird in Woolwich gelandet und von dort 
nach dem nabe gelegenen Chiſelhurſt gebracht werden. Die Artillerie, bei 
welcher der Prinz gedient hat, wird dabei den Ehrendienſt übernehmen. 
Der Herzog von Cambridge hat ſich ſelbſt die näheren Beſtimmungen der 
Ausführung vorbehalten. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Juli. [Die geſtrigen Abſtimmungen und 
die nationalliberale Fraction.— Zur Miniſter⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftskriſis. — Der deutſche Handel in der Südfee.] 
Der Sieg der Finanzzölle war auch ohne namentliche Abſtimmung 
entſchieden, aber dennoch muß man es bedauern, daß bei einer ſo 
wichtigen Beſchlußfaſſung ein Drittel oder mehr als ein Drittel aller 
Mitglieder des Reichstags durch Abweſenheit glänzt. Von den Cle⸗ 
ricalen ſollen manche, vorzugsweiſe aus dem Weſten, abſichtlich fern 
geblieben ſein, um nicht den Kaffee- und Petroleumzoll bewilligen oder 
andererſeits gegen ihre Fraction ſtimmen zu müſſen, aber auch die 
liberalen Parteien hatten viele Lücken aufzuweiſen. Geſtern hob 
ſich noch einmal die parlamentariſche Discuſſion auf ihre Höhe. Dies 
wird in der bevorſtehenden Woche nur noch bei der Berathung des 
Frankenſtein'ſchen Antrags und vielleicht vor der Schlußabſtimmung 
über die ganze Tarifvorlage geſchehen. Daß dann am Sonnabend, 
den 12. Juli, der Reichstag auseinandergeht, ſcheint beſchloſſene Sache 
zu ſein. Der Tarif wird im Ganzen mit ungefähr derſelben 
Majorität angenommen werden, welche geſtern ſich für den Kaffee⸗ 
und Petroleumzoll entſchied. Die nationalliberalen Abgeordneten, 
welche demzufolge eventuell aus ihrer Fraction ausſcheiden, werden alſo 
außer Völk und Treitſchke die Herren Bauer, Boretius, Feuſtel, Gneiſt, 
v. Ohlen, v. Puttkamer⸗Frauſtadt, Rentzſch, Römer⸗Würtemberg, 
v. Schauß, Serwäs, Stegemann und Wehrenpfennig ſein. Die Ge⸗ 
rüchte, daß des letzteren Stellung im Cultusminiſterium durch den 
Wechſel des Reſſortchefs bedroht ſei, werden uns als abſolut grundlos 
bezeichnet. Das Decernat über die techniſchen Lehranſtalten iſt ein 
fo neutrales und unpolitiſches, daß es nicht verſchlägt, welche Rolle 
der Mann, in deſſen Händen es iſt, im Culturkampf geſpielt hat, 
oder welcher religiöſen oder politiſchen Richtung er angehört. Aus 
der ſtürmiſchen Fractionsſizung der Nationalliberallen vom Dinstag 
wird übrigens nachträglich, wahrſcheinlich durch die Mittheilſamkeit des 
frondirenden Herrn v. Schauß an ein ſüddeutſches Blatt, noch Einiges 
bekannt, was bisher noch verſchwiegen war. Danach hätte Forckenbeck, 
der bis dahin noch keine Sitzung beſucht (was er als Reichstags⸗ 
präſident auch nicht konnte), ſich erhoben, um das ganze Verſchulden 
an der Lage dem Abgeordneten von Bennigſen zuzuſchreiben, der in 
der Generaldebatte ebenſs eigenmächtig als unberechtigt durch ſeine be⸗ 
kannte Rede die beſten Karten der Partei aus der Hand gegeben habe. 
Bennigſen habe ſich und ſeinen Standpunkt vortrefflich vertheidigt, 
auf die glücklichen Erfolge einer gemäßigten Politik hinweiſend und die 
Verdienſte des Reichskanzlers auch auf dem Finanzgebiete anerkennend. 
Dies habe „des kleinen Laskers Zorn gereizt“, und es ſei „eine jener 
feurigen Reden erfolgt, die mehr hinreißend als inhaltsſchwer ſind.“ 
Die Rede habe eine förmliche Abſage an Bennigſen enthalten und 
den Rücktritt aus der Partei, wenn irgend Jemand für Finanz⸗ 
zölle ſtimme, in unzweifelhafter Form angekündet. Recht be: 
zeichnend iſt, daß der anonyme Gewährsmann hinzufügt: „Für 
einen Unbetheiligten müßte es ein großes pfychologiſches Intereſſe 


eben ſo außer ſich vor Freude, wie vorhin gleichgültig, fällt er dem 
Könige um den Hals, faßt ihn um den Leib und zwingt ihn, mit 
ihm im Zimmer herum zu tanzen.“ 

Anfang Juni tritt des Königs Gemahlin, die Fürſtin von Liegnitz, 
zur proteſtantiſchen Kirche über. 

29. Juni. „Man verſichert, geſtern ſei nach Poſen endlich die 
beſtimmte Entſcheidung abgefertigt worden, daß die Heirath zwiſchen 
dem Prinzen Wilhelm und der Prinzeſſm Eliſe Radziwill nun nicht 
ſtattfinden werde und die ganze Sache als völlig abgebrochen zu be⸗ 
trachten ſei.“ 

Im Juli beſuchte der Kronprinz Friedrich Wichelm von Preußen 
mit ſeiner Gemahlin Eliſabeth von Baiern, die Weimar'ſchen Herr⸗ 
ſchaften in Schloß Wilhelmsthal bei Eiſenach. 
ſpielten die Herzensgeſchichten keine kleine Rolle. Varnhagen ſchreibt: 

10. Juli. „Die Heirath zweier unſerer Prinzen, Wilhelms und 
Karls, mit zwei Prinzeſſinnen von Weimar, Enkelinnen der Kaiferin 
Mutter Maria von Rußland, ſcheint guten Fortgang zu nehmen. Die 
Heirath des jüngeren Prinzen Karl war ſchon früher ſo gut als ab⸗ 
gemacht, und von daher entſtand die verſtärkte Gegenwirkung von 
St. Petersburg gegen die Heirath des älteren Prinzen Wilhelm mit 
der Fürſtin Cliſe Radziwill; die Kaiſerin Mutter ließ erklären, daß 
ſie nie zugeben würde, daß eine Radziwill den Pas über ihre Enkelin 
nähme und lieber die Heirath mit Weimar zurückgehen ſollte; nach⸗ 
dem hierauf jene Verbindung entſchieden abgeſchrieben worden, wurde 
darauf gedacht, auch den Prinzen Wilhelm mit einer Weimariſchen 
Prinzeffin zu verheirathen, nur daß ihm nun die ältere, die bisher 
dem Prinzen Karl beſtimmt geweſen, und dieſem die jüngere dafür 
zu Theil werden ſoll. Die Abſichten der Kaiſerin Mutter, welche 
ebenſo herriſch, nachhaltig und zäh iſt, wie die alte Markgräfin von 
Karlsruhe, pflegen ihr Ziel nicht zu verfehlen; ſie hat ſich in ihrer 


1 


Die Uniform wurde in Familte und dadurch überall in den größten Reſpect geſetzt, und der 


Kaiſer Nicolaus ſcheint noch mehr Rückſicht auf fie zu nehmen, als 
Alexander es gethan.“ 

Im October hat man unſerem Prinzen Wilhelm ſchon wieder 
seine andere Braut ausgeſucht: eine Prinzeſſin der Niederlande. „Nur 
will Prinz Wilhelm von keiner Heirath überhaupt etwas hören.” 

14. November. „Die Prinzen Wilhelm und Karl, Söhne des 
Königs, ſind mit dem Herrn General von Müffling nach Weimar 
gereiſt. Ob auch Prinz Wilhelm ſchon jetzt zur Heirath zu bewegen 
ſei, wird noch bezweifelt.“ 

9. December. „Heute hat, nachdem aus St. Petersburg die er⸗ 
wünſchten Einſtimmungen angekommen, der preußiſche Geſandte in 
Dresden, Herr v. Jordan, der zugleich in Weimar beglaubigt iſt, den 
Befehl zugefertigt erhalten, ſogleich nach letzterem Orte abzureiſen und 
nun förmlich um die Prinzeſſin Marie für den Prinzen Karl anzu⸗ 


In den Unterhaltungen 


nachdem ſie viele Jahre lang Hand in Hand gegangen waren und 
erſt in Differenzen geriethen, als Herr von Bennigſen Miniſter und 
zwar Stellvertreter des Kanzlers cum jure succedendi werden 
konnte, zwei Andere aber nicht — Herr von Forckenbeck und noch 
Jemand. „Hinc illae lacrimae!“ Der „noch Jemand“ ſoll offen⸗ 
bar Herr von Stauffenberg ſein. Ob dieſer noch einmal Miniſter 
werden wird, iſt ſchwer vorauszuſagen. Daß aber Forckenbeck ge⸗ 
gründete Anwartſchaft darauf hat, weiß Jeder, der ſein Verhältniß 
zu einer in Zukunft einmal ſehr maßgebenden Stelle kennt. Es 
klingt übrigens wie Ironie, bei dem vorjährigen Handel zwiſchen 
Bennigſen und dem Fürſten Bismarck von einem Nachfolgerecht zu: 
ſprechen. — Gegenüber der politiſchen Kriſis, welche durch den Rück⸗ 
tritt der drei hervorragendſten Berather der preußiſchen Krone auf 
die öffentliche Tagesordnung geſetzt worden iſt, tritt die wirthſchaft⸗ 
liche Kriſis, in welcher wir ſeit nunmehr ſieben Monaten ſtecken, 
wenigſtens für den Augenblick in den Hintergrund. Was von ge⸗ 
wiſſen Freunden des Reichskanzlers bisher hartnäckig geleugnet worden 
— daß die wirthſchaftliche Umkehr aus dem Bedürfniß des leitenden 
Staatsmannes nach einem politiſchen Syſtemwechſel und nach einer 
veränderten Gruppirung der parlamentariſchen Parteien hervorgegangen 
iſt — das wird heute kaum mehr beſtritten werden können. Iſt 
ſchon bezüglich der Herren Friedenthal und Hobrecht ziemlich zweifel⸗ 
haft, ob die Entlaſſungsgeſuche derſelben ausſchließlich auf den Um⸗ 
ſchwung in der Wirthſchaftspolitik des Kanzlers zurückzuführen ſind, 
ſo ſteht in Bezug auf den Cultusminiſter unzweifelhaft feſt, daß der⸗ 
ſelbe ſich um die Tarifangelegenheiten nie ſpeciell gekümmert und nie 
den Anſpruch erhoben hat, in den wirthſchaftlichen Fragen ein ent⸗ 
ſcheidendes Wort mitzureden. Dr. Falk hat das am 22. Januar 
1872 ibm übertragene Portefeuille in die Hände des Kaiſers und 
Königs zurückgelegt, weil nicht die Männer der von ihm begünſtigten 
theologiſchen Richtung, ſondern eine Anzahl entſchiedener Gegner 
dieſer Richtung durch königliches Vertrauen in die General⸗Synode 
berufen worden ſind; dieſe Berufungen ſind aber dadurch herbeigeführt 
worden, daß Dr. Falks kirchenpolitiſche und politiſche Tendenzen an 
maßgebender Stelle heute anders beurtheilt werden, als in den Tagen 
des Eulturkampfes und daß der Kanzler feinen Kriegsgefährten und 
kirchenpolitiſchen Generalſtabs⸗Chef von 1873 nicht mehr für den 
Mann der Situation hält. — Als die Nachricht von dem mit den 
Samoa ⸗Inſeln abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗ und Handels⸗Vertrage 
und von der bevorſtehenden Vorlegung deſſelben im Reichstage zuerſt 
bekannt wurde, erregte dieſelbe allgemeine Befriedigung, der auch der 
Reichstag durch ſeine Genehmigung Ausdruck verlieh. Daneben aber 
ſind auch in Bezug auf den Umfang des deutſchen Handels in der 
Südſee, die Größe der Hilfsquellen dieſer Gegenden und die Aus⸗ 
ſicht, dieſelben zu entwickeln, ſo arge Uebertreibungen laut geworden, 
daß ausländiſche, namentlich engliſche Blätter, in Einſendungen von 
Perſonen, welche ihre Erfahrungen an Ort und Stelle gefammelt 
haben, vor der deutſchen Ueberſchätzung der wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe der Südſee⸗Inſeln warnen. Die Ernennung des Marine⸗Capi⸗ 
täns Zembſch zum deutſchen Conſul für die Samoa⸗Inſeln und die 
umliegenden Inſelgruppen wird der deutſchen Regierung dort einen 
Vertreter geben, der ihr in völlig unabhängiger Stellung unparteliſche 
Berichte erſtatten kann, und wenn dieſelben gleichfalls veröffentlicht 
werden ſollten, werden die jetzt ins Publikum gebrachten Schilderungen 
ſich auf ihr richtiges Maß zurückgeführt ſehen. 
Frankreich. 

Paris, 4. Juli. [Proceß Caſſagnac. — Wahl in Bor- 
deaux. — Diplomatiſches. — Panama⸗Canal.] Jetzt, da 
Paul de Caſſagnac freigeſprochen iſt, tadelt alle Welt die Regierung 
darum, daß ſie leichtſinnigerweiſe einen Proceß gegen den Redacteur 
des „Pays“ anhängig gemacht und ſich einer empfindlichen Niederlage 
ausgeſetzt habe. Die Deputirten. welche ſich heute zur Kammerſitzung, 
in Verſallles einfanden, legten große Verſtimmung an den Tag und 
am Unwilligſten äußerten ſich, wie es zu gehen pflegt, Diejenigen, 
welche das Miniſterium am Eifrigſten unterſtützt hatten, als daſſelbe 


Dame vom Hofe, mit der er öfters vertraut geſprochen, bei Gelegen⸗ 


heit der bevorſtehenden Verbindung ſeines Bruders befragt: ob man 
ihm denn nicht auch bald Glückwünſche bringen dürfe? — und er 
antwortete: „O, daran iſt nie zu denken, fo lange nich' Prinzeſſin 
Eliſe geheirathet hat?“ — Diefe Prinzeſſin ſoll ſchon nahe dayan ge 
weſen ſein, einem polniſchen Fürſten (Sulkowski) ihre Hand zu geben, 
allein auf jene Aeußerung des Prinzen, welche von der Dame ſo⸗ 
gleich an die Prinzeſſin Luiſe, Fürſtin von Radziwill geſchrieben 
worden, hat dieſe jene Verbindung für ihre Tochter ſogleich wieder 
abgebrochen und aufs Neue die Augen hierher gewandt. Dieſe Sache 
ſcheint kein Ende nehmen zu ſollen.“ 2 

„Den Grazien gleich“ traten die beiden Prinzeſſinnen von Weimar, 
Maria, faſt neunzehnjährig, Auguſta, wenig über fünfzehn Jahre alt 
und noch nicht confirmirt, den ſchönen blühenden Königsſöhnen von 
Preußen entgegen. Prinz Wilhelm zählte 29 — Prinz Karl 25 Jahre. 

Chriſtian Joſias Bunſen, der ſpätere einflußreiche Freund des 
preußiſchen Kronprinzen und kenntnißreiche Führer der Prinzen Wil⸗ 
delm und Karl während ihres Aufenthaltes in Rom im Jahre 1822, 
ſchreibt über dieſe: „Beide Prinzen ſind ſehr aufgeweckte und geiſt⸗ 
reiche Herren, dabei Muſter von Artigkeit und zugleich würdigem 
Benehmen. Prinz Wilhelm, der ältere der Brüder, iſt aber ganz 
beſonders ein ernſter und männlicher Charakter, den man nicht ſehen 
kann, ohne ihm von Herzen ergeben zu ſein und ihn aufrichtig hoch 
zu achten ...“ 

Zunächſt blieb es bei der einen Verlobung, zu deren Feier Prinz 
Karl am frühen Morgen des 14. December 1826 von Berlin nach 
Weimar abreiſte ... Er war erſt einige Meilen gefahren, als ihn 
ein Courier mit der Schreckenskunde einholte: Heute Morgen halb 
neun Uhr hat Se. Majſeſtät der König, auf der engen Treppe zu 
ſeinem Arbeitszimmer ausgleitend, beide Knochen des rechten Unter⸗ 
ſchenkels vier Zoll hoch über dem Knöchel gebrochen .. 

Sogleich kehrte der Prinz um, aber bald kam ihm ein zweiter 
Courier entgegen, mit der Botſchaft vom Könige: es ſei durchaus 
keine Gefahr vorhanden. Der Prinz möge alſo ungeftört weiter nach 
Weimar reiſen und fröhlich Verlobung feiern. 

Dieſe fand am erſten Weihnachtstage in Gegenwart des Kron⸗ 
prinzen und des Prinzen Wilhelm von Preußen ſtatt. Auch Friedrich 
Wilhelm hatte das Brautpaar an dieſem Jubeltage überraſchen wollen 
und nur Karl Auguſt in dieſen Plan eingeweiht — aber jetzt hielt 
ihn das Krankenlager feſt und verdarb ihm die Freude der Ueber⸗ 
raſchung, die er beſonders liebte. 

Wilhelm von Humboldt ſchreibt aus jenen Tagen aus Weimar 
an den Freiherrn von Stein: 

„Hier habe ich, da ich mich zufallig hier befand, der Verlobung 
des Prinzen Karl mit der Prinzeſſin Maria beigewohnt. Auch Sie, 
theuerſte Excellenz, wird gewiß dieſe Verbindung ſehr gefreut haben. 
Alle Umſtände vereinigen ſich, ihr Segen und Gedeihen zu verſprechen. 


von der Kammer die Ermächtigung zur Verfolgung Caſſagnac's ver⸗ 
langte. Auch von Seiten der Journale muß die Regierung ſich 
ſcharfen Tadel gefallen laſſen, die meiſten Blätter erklären, daß die 
Geſchworenen durch ihr freiſprechendes Verdiet dem Cabinet eine 
ſcharfe, aber verdiente Lection gegeben haben. Nur wenige, wie 
„National“ und „XIX. Siecle“ ergreifen die Partei der Miniſter 
und meinen, daß dieſelben ihre Pflicht gethan haben, indem ſie die 
Beſtrafung eines qualifickrten Vergehens erheiſchten, und daß die Ent- 
ſcheidung der Jury, wie fie immer ausfallen möchte, an dieſer That⸗ 
ſache nichts ändern kann. Der „Temps“ allein hat das wahre Mittel 
gefunden, Jedermann zufrieden zu ſtellen, indem er fagt: „Die Frei⸗ 
ſprechung Caſſagnacs hat Niemanden überraſcht und konnte Nie⸗ 
manden überraſchen. Dies Reſultat des Proceſſes war vorhergeſehen 
ſeit dem Tage, an welchem der Tod des kaiſerlichen Prinzen bekannt 
geworden. Man hat in Frankreich nicht die Gewohnheit, auf einen 
Feind einzuhauen, der zu Boden liegt, und einem franzöfifchen Ge⸗ 
ſchworenengericht mußte es widerſtreben, den Schmerz der bonapar⸗ 
üſtiſchen Partei noch zu vergrößern durch die Verurtheilung des 
Mannes, welcher der perſönlichſte Freund des todten Prinzen und der 
feurigſte, wenn nicht der angeſehenſte Vertreter feiner Partei war.“ 
Indeſſen erkennt ſelbſt der „Temps“ an, daß noch etwas Anderes 
hinter dem Urtheil der Jury ſteckte, und meint, daß die Einführung 
des neuen Preßgeſetzes ſich immer dringender als eine Nothwendigkeit 
ei. Man hatte mit einiger Spannung erwartet, was Paul 
ei affagnac felber über feinen Proceß im „Pays“ fagen werde; aber 
er iſt 1 5 die Aufregungen der letzten Zeit feinen ihn überwältigt 
u 15 en und er überläßt es der ruhigen und gemäßigten Feder ſeines 
aters, die Conſequenzen aus dem geſtrigen Urtheil zu ziehen. Die 
Moral deſſelben iſt nach dem alten Caſſagnac folgende: „Paul de 
Caſſagnac hat niemals, weder vor den Wählern, noch im „Pays“, 
noch im Aſſiſenſaale feinen heißen Wunſch verheimlicht, das Kalſerreich 
wiederhergeſtellt zu ſehen. Paris ſcheint über dieſe Haltung weder er⸗ 
ſtaunt noch aufgebracht.“ Das „Pays“ glaubt zu wiſſen, daß die 
Jury ſich mit 9 gegen 3 Stimmen für die Freiſprechung erklärt habe. 
— In Bordeaux wird, wie es heißt, Raoul Duval bei der bevor 
ſtehenden Deputirtenwahl als Candidat gegen Blanqui auftreten. Er 
war bisher bekanntlich Bonapartiſt, hatte ſich aber ſeit lange von der 
clericalen und ultramontanen Richtung der Partei losgeſagt und ge⸗ 
5 = Denen, auf deren Uebertritt zur republikaniſchen Mehrheit das 
1 1 . rechnet. — Der franzöſiſche Botſchafter 
1 arquis de Noailles, der ſich ſeit mehreren Tagen hier auf- 
le Si Se auf feinen Poflen zurück. Der ruſſiſche Bot: 
and begeben wird ſich in der nächſten Woche auf feine Güter 
Vertrag a 1905 Der General Türr iſt hier angekommen, um 
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N 25 0 ihre eie es eines Tages unmoraliſch fand, daß Wirthshäuſer, die 
1 reiſe auch dem gemeinen Mann zugänglich waren, die Nacht 
über offen blieben. Von dieſer Zeit an hatten nur einige Café-Reſtaurants 
auf den Boulevards das Recht, die Nacht über offen zu bleiben. 


25 3 Bbritannien. 
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Zulukrieges beliefen ſich monatlich auf circa eine halbe Million Pf. Sterl. 
orläufig würden die laufenden Ausgaben aus der Militärkaſſe beſtritten. 
Mr. Sampſon Lloyd erhält auf eine Anfrage bezüglich des japaneſiſchen 
Tarifs vom Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen den Beſcheid, die japane⸗ 
ſiſche Regierung hätte das Recht beanſprucht, ihren Tarif ſelber feſtzuſtellen 
und zwar nach einer Scala, welche die von andern Nationen auferlegten 
Zölle nicht überſteigt. Die Regierung kenne nicht die Anſichten der ruſſiſchen 
und amerikaniſchen Regierung über den Gegenſtand. Der engliſche Ge⸗ 
ſandte in Japan ſei inſtruirt worden, die Vorſchläge der japaneſiſchen Re⸗ 
gierung entgegenzunehmen. loge 
„l die iriſche Home Rule⸗Parteil hielt geſtern unter dem Vorſitz 
ibres Führers, Mr. Shaw, ein Conclave über die iriſche Univerſitäts⸗Bill. 
Es wurde folgender Beſchluß gefaßt: 

„Die miniſterielle Univerſitäts⸗Bill, wie dieſelbe von Lord Cairns einge: 
bracht worden, iſt der Annahme ſeitens des iriſchen Volkes unwürdig und kann 
von der iriſchen parlamentariſchen Partei nicht als ein befriedigender Vor⸗ 
n Betreff des iriſchen Univerſitäts⸗Unterrichts betrachtet werden.“ 

[Das Befinden der Kaiſerin Eugenie] hat ſich während der 
letzten paar Tage ſo weſentlich gebeſſert, daß keine Bulletins mehr ausge⸗ 
geben werden. Die Kaiſerin verläßt indeß noch nicht ihre Gemächer und 
empfängt nur ibren Arzt, br. Corviſart, und Pater Goddard. 

Hungertod.] Einem parlamentariſchen Ausweiſe zufolge betrug im 
Jahre 1878 die Zahl der Todesfälle im bauptſtädtiſchen Bezirk (London), 
anläßlich welcher eine Leichenſchau-Jury das Verdict „Tod durch Hunger 
oder Tod beſchleunigt durch Entbehrungen“ abgab, 77. Von dieſer Ge⸗ 
ſammtzahl kamen 49 Todesfälle auf den Centralbezirk und 23 auf die öſt⸗ 
lichen Bezirke Londons. 

[Grube nunglück.] In der High Blantyre Kohlengrube bei Hamil- 
fon, wo vor zwei Jahren über hundert Leute ihr Leben verloren haben, 
fand vorgeſtern Nacht abermals eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. 

ur Zeit des Unfalls befanden ſich nur 31 Arbeiter in dem gefährdeten 

beile des Schachtes; vier davon wurden lebendig herausgebracht, der Reſtſiſt 
als verloren zu betrachten, obwohl erſt 21 Leichen aufgefunden worden 
ſind. Ueber die Veranlaſſung zu dem Unglück iſt nichts bekannt geworden. 
Sprengungen mit Schießpulver durften in der Grube nicht vorgenommen 
werden. 

[Die Leiche des Prinzen Napoleon] langte am 10. Juni, Nach⸗ 
mittags, in Durban an. In Pietermaritzburg fand ein ſolenner Trauer⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Der Sarg wurde von Vertretern aller dort anweſenden 
Truppencorps aus der Kapelle getragen und von der ganzen Garniſon, der 
katholiſchen Geiſtlichkeit und den Behörden in feierlichem Aufzuge nach dem 
Bahnhofe geleitet. In Durban wurden die Ueberreſte von dem Bürger⸗ 
meiſter und den Behörden empfangen. Auf den nach der katholiſchen 
Kirche führenden Straßen bildete die Garniſon ein Spalier. Ein Todten- 
amt wurde am nämlichen Tage celebrirt, und am nächſten Morgen wurde 
der Sarg an Bord des Schleppdampfers „Adonis“ gebracht, um nach Ihrer 
Majeſtät Schiff „Boadiena“ transportirt zu werden. Nach dem Einſchif⸗ 
fungsplatze wurde er unter Kanonenſchüſſen von den Marine⸗ und Militär⸗ 
Behörden escortirt. Die „Boadiena“ ſegelte am 12. 975 Vormittags 9 
Uhr, nach Simons⸗Bai ab und wird deren Ankunft daſelbſt am 15. Juni 
erwartet. Zahlreich unterzeichnete Beileidsadreſſen ſind der Kaiſerin Eugenie 
überfandt worden. Die amtliche Unterſuchung über die mit dem Tode des 


Prinzen verknüpften Umſtände iſt geſchloſſen worden. Lieutenant Carey ſoll] N 


vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Be 

Simons⸗Bai, 15. Juni. (via Madeira.) Ihrer Majeſtät Schiff 
„Boadicna” kam mit den Ueberreſten des kaiſerlichen Prinzen beute um 11% 
Uhr Nachmittags hier an. Der Sarg wurde um 3 Uhr nach dem Truppen: 
ſchiff „Orontes“ übergeführt, worauf von dem römiſch⸗katholiſchen Biſchof 
eine impoſante veligiöje Feier vollzogen wurde, bei welcher Sir Bartle Frere 
nebſt Gemahlin, die Spitzen der Regierungs⸗Departements fowie die Flotten⸗ 
und Militär⸗Behörden zugegen waren. Während der Todtenfeier wurden 
Kanonenſchüſſe abgefeuert und auf der Route von der „Boadiena“ nach dem 
„Drontes“ bildeten die Boote der Kriegsſchiffe Spalier. Pater Rooney be: 
gleitet die Ueberreſte nach England. g 

Madeira, 4. Juli. Das Truppenſchiff „Orontes“, auf deſſen Haupt⸗ 
1 75 ſich ein Mauſoleum mit der einbalſamirten Leiche des Prinzen Napoleon 

efindet, ſegelte beute Nachmittag um 3 Uhr von bier ab. Man erwartet, 
es 1 nächſten Mittwoch in Portsmouth eintreffen. Während es bier 
vor Anker lag, begaben ſich viele Perſonen an Bord und legten Blumen⸗ 
kränze auf den Sarg des verbliechenen Prinzen nieder. Pater Rooney, der 
katholiſche Prieſter der die Ueberreſte begleitet, lieſt täglich eine Meſſe in der 
an Bord hergeſtellten proviſoriſchen Kapelle. In Funchal fanden keine 
öffentlichen Trauerkundgebungen ſtatt. Der Sarg ſteht unter der Obhut 
des Oberſten Pemberton. 

Die Leiche des Prinzen wird nach ihrer Ankunft in Portsmouth an 
Bord der Admiralitätsyacht „Enchantreß“ nach Woolwich befördert werden. 
Die anfängliche Abſicht, die Leiche in Camden⸗Houſe auf einem Paradehett 
auszuſtellen, iſt aufgegeben worden. Sammtliche Prinzen der königl. Fa: 
milie werden ſich dem Leichenzuge anſchließen. 5 5 N 

Wie dem „Standard“ aus Madrid geſchrieben wird, hat die Kaiſerin 
Eugenie ihrer hochbetagten Mutter, der Gräfin Montijo, mitgetheilt, daß fie 


beabſichtige, bis nach dem Bearäbniß ihres Sohnes in England zu bleiben, 
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alsdann einige Monate der Zurückgezogenßeit in einem Kloſter in der Nähe von 
Burgos zu verbringen und fpäter ihr Domieil bei ihrer Mutter zu nehmen. 
Die „London Gazette“ meldet die Ernennung des bisherigen zweiten 
Secretärs im diplomatiſchen Dienſte, Herrn A. Charles Gosling, zum 
britiſchen Generalconſul in Budapeſt. 2 i 

l Der Krieg in Südafrika.] Die „Daily News“ veröffentlichte in 
einer zweiten Ausgabe die nachſtehende Depeſche ihres Special⸗Correſpon⸗ 
denten aus dem Hauptquartier im Lager am Hondinaifluß, 10. Juni: Nach⸗ 
ſtehendes iſt eine geſchichtliche Zuſammenſtellung der Verhandlungen in 
Bezug auf den Frieden: „Anfangs vergangenen Monats ſtellten ſich einige 
Zulus beim General Crealock am untern Tugela ein, unter der Angabe 
Botſchafter zu ſein, obgleich es ihnen an einer Beglaubigung fehlte. Als 
man der Sache auf den Grund ging, geſtanden ſie ein, daß ſie nicht vom 
König kämen und wurden daher wieder fortgeſchickt; da Crealock ſie jedoch 
nicht ganz und gar als Betrüger betrachtete und überdies in Erfahrung 
gebracht hatte, daß Selywango, einer der einflußreichſten Räthe des Königs, 
ſich in der Nähe von Ginghilovo berumtreibe, als ob er auf eine Gelegen⸗ 
heit der Annäherung paſſe, jo ließ er demſelben zu wiſſen thun, daß er 
bereit ſei mit ihm zu conferiren. Selywango geſtand offen ein, daß er 
keinen Auftrag des Königs beſitze. Er befinde ſich hier auf den Rath Sa⸗ 
mapo's und Canalo's, zweier Inundas, welche den Angriff auf die Colonne 
geleitet hatten, die Ekowe entſetzte. Er geſtand die Niederlage zu, ſo wie 
daß man des Kämpfens ſatt ſei und ſich nach einer Beendigung des 
Krieges ſehne. Crealock erklärte Selywango, daß er bezüglich der Bedin⸗ 
gungen keine Vollmacht habe. Sein Handwerk ſei der Krieg. Er müſſe 
ſich an Lord Chelmsford wenden. Allein es führe zu nichts, wenn dies 
ohne eine Beſtätigung des Königs und beſtimmte Vorſchläge geſchehe. 
Selywango begab ſich daher nach Ulundi und theilte, nach einer voraus⸗ 
gegangenen Berathung mit den Inundas, dem Könige mit, wie die Sachen 
ſtanden. Cetewayo hatte einen Wuthausbruch; als man ihm aber jeine 
Niederlage und unſere Stärke klar vor Augen führte; beruhigte er ſich und 
erklärte, daß wenn die Unterhandlungen denn ſchon einmal im Gange, die⸗ 
ſelben gerade ſo gut weiter geführt würden. Es ſcheint, als habe er einen 
erfolgloſen Verſuch gemacht, ſeine Armee zuſammenzuziehen, und ſei nun⸗ 
mehr geneigt, gute Miene zum böſen Spiele zu machen. Hierauf erſchienen 
nun drei Boten im Lager des Generals Wood. Sie geſtanden ein, von 
Cetewayo zu kommen, um zu erfahren, welche Bedingungen man ihnen 
telle. Man fragte ſie in erſter Linie um ihre Beglaubigung und die 
nöthige Sicherheit für die Aufrichtigkeit des Königs. Es war nichts aus 
ihnen herauszubringen; da ſie jedoch als Boten des Königs gekommen ſind, 
ſo betraute man ſie mit Briefen an denſelben; in dieſem Schreiben wird 
die Rückgabe der zwei Siebenpfünder, welche bei Iſandula verloren gingen, 
als Beweis ſeiner Nachgiebigkeit verlangt. Die Uebergabe babe in einer 
Woche ſtattzufinden. Daraufhin würde Lord Chelmsford einen Waffenſtill⸗ 
ſtand gewabren bis zum Eintreffen der Friedensbedingungen, die er ſich 
vor drei Wochen von ſeiner Regierung erbeten habe. Außer dieſen Kanonen 
verlangt Lord Chelmsſord die Auslieferung von hochſtehenden Perſönlich⸗ 
keiten als Geißeln. Die Boten baten hierauf um einige Andeutungen 
über die etwaigen Friedensbedingungen. Lord Chelmsford verwies ſie auf 
das Ultimatum, deſſen Verwerfung den Anlaß zum Kriege gegeben babe; 
vorausſichtlich dürfte auch eine Kriegsentſchädigung, in Form don Ochſen, 
verlangt werden. Auch müſſen alle Leute, welche bei Iſandula zu Gefan⸗ 
enen gemacht wurden, zurückgegeben werden. Im Nothfalle würde der 
Friede in Ulundi dictirt werden. Die Anweſenheit einer großen britiſchen 
Truppenmacht, und die theilweiſe Entwaffnung der Zuluregimenter würden 
wahrſcheinlich, die Aufhebung der beſtehenden militairiſchen Organiſation 
aber ganz ſicher zu den Friedensbedingungen gehören. Die Boten fragten 
hierauf, ob es den Zulus im Falle eines Waffenſtillſtandes vergönnt ſein 
würde, ihre Ernten einzubringen und Vieh zur Weide zu ſchicken, was ihnen 
zugeſtanden wurde, jedoch nicht im Rücken der britiſchen Truppen. 
glaube, daß Cetewayo am beſten dabei weggekommen; er iſt Herr der 
Situation geblieben, weil die engliſche Regierung es unterlaflen hat, ſich 
bei Zeiten über die möglichen Friedensbedingungen auszusprechen. Unſere 
Kriegskoſten und unſer Verbrauch an Vorräthen dauern während des 
Waffenſtillſtandes an und müſſen bei einer Wiederaufnahme der Feindſelig⸗ 
keiten wiederum vermehrt werden, während Cetewayo ſeine Ernte in 


anzuſammeln, um den Krieg, den er noch Monate hinauszuziehen vermag, 
fortzuführen. Hätte Lord Chelmsford die Friedensbedingungen in der 
Taſche gehabt, ſo würde eine einzige Woche über Krieg oder Frieden ent⸗ 
ſchieden haben. N 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Juli. [Tagesbericht.] 
—r. [Zur Wahl.] Heut iſt der Entſcheidungstag! Möge jeder 
wahrhaft liberale Bürger ſeine Pflicht thun und — wir wiederholen 
es — möglichſt zeitig an die Urne treten, um ſeine Stimme abzugeben 
für unſeren Candidaten: 
errn Juſtizrath Leonhard in Berlin. 


ſchlicht und ritterlich, munter und galant, doch immer mit Würde. 
Unſere Prinzeſſin Auguſta ſchien ihn ſehr anzuziehen und die Ber⸗ 
liner träumen ſchon von einer zweiten Verbindung. ...“ 
In reizender Weiſe zeichnet Goethe uns die Prinzeſſin Maria in 

den vier Verszeilen, die er unter ihr Bild ſchrieb: 

„Lieblich und zierlich, 

Ruhig und hold, 

Sind ihr die Treuen 

Sicher, wie Gold.“ 


Feagaiga e Fealofani (Freundſchaftsvertrag) 
mit Samoa. 

„Es ſoll Friede und immerwährende Freundſchaft ſein zwiſchen 
dem Deutſchen Reiche einerſeits und Samoa andererſeits“, — oder 
wie die Samoaner ſagen: „E n tumau pea lava le nofolelei ma le 
fealofani o Siamani ma o Samoa!“ — fo lautet Artikel J des 
deutſchen Freundſchaftsvertrages mit den fernen Polyneſiern. Das 
Uebereinkommen, welches zwiſchen dem Commandanten der Corvette 
„Ariadne“ und dem deutſchen Conſul für die Samoa⸗ und Tonga: 
Inſeln, den Herren von Weber und den Menſchenfreſſer⸗ 
Excellenzen Tuia und Lemana, Mitgliedern der geſetzgebenden Koͤrper⸗ 
ſchoft, der Taimua von Samoa geſchloſſen worden iſt, gewährt 
bekanntlich den Angehörigen beider Volker Schutz der Perſon und des 
Eigenthums, Befreiung von Kriegslaſten, volle Handelsfreiheit, ja 
ſogar zum Aerger des Herrn v. Schorlemer-Alſt volle Cultus⸗ 
und Gewiſſensfreiheit. Alle Intereſſen bezüglich der Niederlaſſung 
und Schifffahrt ſind geregelt und am 20. Januar 1879 iſt im kaiſer⸗ 
lich deutſchen Conſulat zu Apia auf Upolu der Vertrag unterzeichnet, 
beſiegelt und ausgetauſcht worden. 

Die Export⸗Production der Samoa: oder Schiffer⸗Inſeln war 
bisher in Folge trauriger politiſcher Verhältniſſe und der Arbeitsſcheu 
ihrer leichtlebigen Bewohner trotz der ausgezeichneten Fruchtbarkeit 
und guten Culturfähigkeit nur gering. Die Inſelgruppe würde als 
Handelsplatz der Südſee keine große Bedeutung beanſpruchen, wenn 
nicht ein deutſches Haus, Godeffroy und Sohn, den Hafen von 
Apia zu einem der Centralpunkte ſeiner ausgedehnten Handelsopera⸗ 
tionen des großen Oceans gemacht hätte. Außer Godeffroy hat noch 
ein zweites deutſches Haus, Ruge und Hedemann (in Hamburg 
Wachsmuth und Krogmann) eine Niederlaſſung in Apia mit Zweig⸗ 
geſchäften auf den Fidii⸗ und Tonga⸗Inſeln. Alle übrigen Geſchäfte 
auf den Samoa⸗Inſeln, engliſche, amerikaniſche und deutſche, find 
untergeordneter Natur. Schon im Jahre 1876 erklärte der Com: 
mandant der „Gazelle“, Frhr. v. Schleinitz, den Handelsverkehr 
der Schiffer⸗Inſeln für identiſch mit demjenigen des Godeffroy ſchen 
Geſchäfts. 

Dieſe Thatſachen haben natürlich in England und Amerika ſchon 
öfters Mißbehagen und Giferfuht erregt. Der Engländer John 
Horne, Director des botaniſchen Gartens auf der Inſel Mauritius, 


erklärte im vorigen Jahre, es werfe auf ſeine Landsleute kein 
günſtiges Licht, daß bisher der Handel in der Südſee ein großes 
deutſches Monopol geweſen iſt; auch er ſchreibt, daß das Südſee⸗ 
Etabliſſement von Godeffroy, jetzt in eine Geſellſchaft umgewandelt, 
factiſch ſeit länger als 20 Jahren den ganzen polyneſiſchen Handel 
beherrſche; das ſyſtematiſche Vorgehen dieſes Hauſes bringe das Eta⸗ 
bliſſement deſſelben faſt auf die Höhe einer oſtindiſchen Compagnie. 
Der Handel, meint Horne, ſollte der britiſchen Flagge folgen und 
die Errichtung einer großen engliſchen Handelscompagnie in der Süd⸗ 
ſee — alſo eines Concurrenzinſtitutes für Hamburg — würde ein 
Segen für die Eingeborenen und die „gutgeſinnten Weißen“, womit 
er wohl ſeine Landsleute meint, ſein. — Auch Amerika hatte ſeit 
langer Zeit ein Auge auf Samoa geworfen. In einem Bericht des 
Handelsagenten der Vereinigten Staaten Goward an Mr. Seward 
in Wafhington heißt es: „die Samoa⸗Inſeln find der Mittelpunkt 
Polyneſiens; fie liegen auf dem Wege der Schiffe von San Francisco 
nach Auckland, von Panama nach Sidney und von Valparaiſo nach China 
und Japan. — Bei commerzieller Verbindung mit der ganzen Süd⸗ 
ſee würde ſich der Reichthum der Producte vergrößern und natur⸗ 
gemäß in die Hand von Amerikanern fallen, die in San Francisco, 
dem nächſten amerikaniſchen Hafen, einen Abſatzplatz für alle ihre Er⸗ 
zeugniſſe finden würden.“ — Im Jahre 1874 wurde dem Parlament 
von Neu⸗Seeland ein Project vorgelegt, eine Million Pfund zu einer 
Südſee⸗Handelsgeſellſchaft zu bewilligen. 
Sterndal ſprach fi) über den deutſchen Handel, fperiell über das 
Syſtem Godeffroy ſehr anerkennend aus und hoffte, daß das Neu⸗ 
Seeländer⸗Project, welches demjenigen „der hochherzigen Kaufleute 
Hamburgs“ ähnlich fei, reuſſiren würde; — es wäre zu wünſchen — 
heißt es da — daß früher oder ſpaͤter andere, gleich unternehmende 
Gapitaliftan, von der erleuchteten Regierung unterſtützt, aus den Ham⸗ 
burger Ideen Vortheil ziehen und das Project zu gutem Ende führen 
möchten. 

er den Eiferſüchteleien der Großmächte, den verſchiedenen In⸗ 
tereſſen des Handels blieb es nicht aus, daß man das an ſich ſtets 


uneinige Inſulanervölkchen gegen Deutſchland möglihft in Harniſch 


zu bringen ſuchte. Der Vertrag mit Samoa war daher keineswegs 
leicht zu Stande zu bringen, da die mißtrauiſchen Häuptlinge ſich vor 
England und Amerika fürchteten und faſt ſtets das Beſtreben zeigten, 
die Verhandlungen zu verſchleppen. Die Geſchichte des Vertrages 
iſt daher einer Reihe von Verhandlungen vergleichbar, die nie recht 
zum Abſchluß gelangten und deren . immer nur durch neue 
reſſionen und Zwangsmittel zu erreichen war. 
x Wenn auch 12 Bilden keine diplomatiſche Vorbildung beſitzen, 
die Vorſicht, welche von dem Mißtrauen gegen alle Fremdlinge er⸗ 
zeugt wird, und eine natürliche Schlauheit ſind unleugbar in ihren 
Verhandlungen ſo maßgebend geweſen, daß ſie anerkennenswerthe 
Grundſätze vertheidigt und meiſt inſtinetiv das Richtige getroffen haben. 
Man darf nie vergefien, daß ihnen ſtets englische und ameritaniſche 


Sicherheit bringt und dadurch in den Stand geſetzt wird, ſich Vorräthe, 


Der Bericht eines Herrn 


Entſchuldige fih Keiner damit, daß es auf feine Stimme nicht on 
ankommt. Nur ſchwere Krankheit darf ihn abhalten, ſein Wahlrecht Zulage einer Bed 
Es gilt heute, den alten Beſitz der liberalen Parteien 
zurückzuerobern. Es gilt, den Ultramontanen zu zeigen, daß trotz der 
veränderten Verhältniſſe unſerer inneren Politik für fie kein Boden] zur Lieferung von 
iſt in dem liberalen Breslau. Die Feinde der liberalen Sache haben, 
die Einen geräuſchvoll, die Anderen im Stillen, Beide gleich eifrig, 
Dieſer Agitation gegenüber iſt es nöthig, daß die liberalen 


auszuüben. 


agitirt. 
Bürger geſchloſſen für ihren Candidaten: 
Herrn Juſtizrath Leonhard in Berlin 


eintreten. Alſo, Mann für Mann heute an die Wahlurne! 


— Zur beſonderen Beachtung] für die Wähler erwähnen wir noch! 
daß die Wahl auf Grund der früheren Liſten, welche am 30. Juli bezw⸗ 


am 12. Auguſt 1878 maßgebend waren, ſtattfindet, und daß nur alle die⸗ 


jenigen Wähler des Oſtens zu wählen haben, welche zur angegebenen Zeit 
in einem der Bezirke des Oſtens wohnten, und in den Liſten eingetragen 
ſind. Die etwa 1 88 1 1 hat keinen Einfluß auf das Wahl⸗ 

er in ganz daſſelbe Wahllocal begeben, 
wo ſie am 30. Juli reſp. 12. Auguft 1878 gewählt haben. Wähler, welche 
aus dem Weſten innerhalb eines Jahres nach dem Oſten verzogen ſind, 


recht, und wollen ſich daher die Wäh 


wählen nicht mit. 


H. [Stadtverordneten ⸗Verſammluug.] Der Vorſitzende, Banquier 
Min. und gelangt 
folgende Mittheilung zur Kenntniß der Verſammlung: Magiſtrat theilt 
Verſammlung mit, daß er bei dem königl. Provinzial⸗Schulcollegium 


Beyersdorf, eröffnete die Verſammlung um 4 Uhr 25 


der 
beantragt habe, die hieſigen drei höheren Bürgerſchulen hinſichtlich der Be⸗ 


rechtigungen ihrer Abiturienten den älteren anerkannten höheren Bürger: 
ſchulen mit Latein, ſowie den lateinloſen 7klaſſigen Realſchulen II. Ordnung 


gleichzuſtellen. Magiſtrat habedabei ſpeciell diejenigen Beobachtungen angeführt 
und beantragt, welche letztere Schulen nach der Sammlung von 
x. von Wieſe (II. Ausgabe 1. Abth. Seite 241) beſigen. Auf dieſe An⸗ 
Vene iſt dem Magiſtrat ein Beſcheid noch nicht zugegangen. Es iſt dieſe 
erzögerung wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß im Allgemeinen eine 
eſetzliche Regelung der Frage über die auf den neuen öklaſſigen lateinloſen 
Höheren Bürgerſchulen zu erwerbenden Berechtigungen zu erwarten ſteht. 
Um die Frage im Fluß zu erhalten, wird Magiſtrat demnächſt eine ent⸗ 
ſprechende Anfrage an das kgl. Provinzial⸗Schulcollegium richten und die 
baldige Ertheilung eines Beſcheides erbitten. 
er Eintritt in die Tagesordnung wurden u. A. folgende Gegenſtände 
erledigt: 5 
Magiſtrat überſendet der Verſammlung ein Exemplar des neu aufge⸗ 
ſtellten Freiſchul⸗Regulativs für die ſtädtiſchen Schulanſtalten, mit Aus⸗ 
nahme der Elementarſchulen, indem er bemerkt, daß in demſelben der § 5 
entſprechend dem Beſchluſſe der Verſammlung vom 27. Februar d. J. feſt⸗ 
geſetzt worden iſt. Hinſichtlich dieſes Paragraphen, in welchem die erforder⸗ 
lichen Beſtimmungen für den Fall getroffen ſind, daß mehr als 2 Kinder 
einer Familie die ſtädtiſchen Schulanſtalten mit Ausnahme der eigentlichen 
Elementarſchulen beſuchen, ſetzt Magiſtrat das Einverſtändniß der Ver⸗ 
ſammlung voraus, daß grundſätzlich, wenn in einzelnen Fällen 4 oder mehr 
Geſchwiſter ſich in gleicher Zahl auf zwei Anſtalten mit ungleichem Schul⸗ 
eldſatze vertheilen ſollen, eines derjenigen Kinder, welche den höheren 
atz zu zahlen haben, auf Antrag der Eltern oder des Vormundes von 
der Schuldgeldzahlung befreit wird. \ g ? 
Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des Magiftrats: 
Antrages. Die Verſammlung ertheilt dieſelbe. x 
Magiſtrat beantragt: Die Verſammlung wolle ſich nachträglich damit 
einverſtanden erklären, daß der für die Verwaltung des Stadttheaters er⸗ 
forderliche Zuſchuß für die Zeit vom 10. December 1877 bis 31. März 1879 
im Betrage von 14,333 M. 44 Pf. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der 
Kämmerei pro 1878/79 entnommen und bei der Allgemeinen Verwaltung 
verſchiedener Einnahmen und Ausgaben zutrittsweiſe verausgabt worden iſt. 
Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt: den Magiſtratsantrag 
nachträglich zu genehmigen, und die Einwilligung zur Ertheilung der Decharge 
zu 9 6 Geſchieht nach kurzer Debatte. . 
agiſtrat überſendet der Verſammlung Abſchrift einer an den Magiſtrat 
gerichteten Zuſchrift, betreffend die diesſeits in Anregung gebrachte Ein⸗ 
ührung von ſogenannten Correſpondenzbillets bei der Straßen⸗Eiſenbahn, 
worin die Gefelicaft die Gründe anführt, weshalb ſie Anſtand nimmt, vieſes 
Syſtem der Correſpondenz⸗Billets hier anzunehmen. Dieſelbe weiſt dabei 
nach, daß durch dieſes Syſtem hier bei der eingleiſigen Bahn Unzuträglich⸗ 
keiten entſtehen müßten, die nur zu Mißſtimmungen gegen das Unternehmen 
führen würden, daß ſie demgegenüber aber dem Publikum durch Gewährung 
der niedrigſten Fahrpreiſe die Möglichkeit gegeben, jeweilig durch Wahl des 
richtigen Einſteigeplatzes ſich die Tour möglichſt billig einzurichten. 
Die Commiſſion empfiehlt, die Sache als vorläufig erledigt zu erachten. 
Geſchieht ohne Discuſſion. 8 f 
Der Zuſchlag wird nach Vorſchlag des Magiſtrats ertheilt an Dahne 
in Halle, Pringsheim hier und an das Hüttenamt in Gleiwitz zur Liefe⸗ 


Annexionsgelüſte nahe getreten ſind und daß ſie daher bei den Deutſchen 

gleiche Abſichten vorausſetzten. Der Commandant der „Gazelle“ gab 
die Zahl der Weißen, ohne Frauen und Kinder, auf den Samoas 
auf nur 120 an, in neueſter Zeit iſt eine Anzahl Deutſcher wieder 
dahin übergeſiedelt: von den 120 Männern waren 40 Deutſche, 46 
Engländer, 18 Amerikaner, 16 andere Europäer. Weil die politiſchen 
und ſocialen Zuſtände ſtets unruhige waren, weil fie nicht nur die 
Exportproduction ſchädigten, ſondern auch zu Eigenthumsbeſchädigungen 
Anlaß gaben, war es nicht zu verwundern, daß in den jüngften 
Jahren die Weißen jeden Verſuch, eine geordnete Regierung zu 
etabliren, ganz ohne Rückſicht auf die Art und Nationalität derſelben, 
willkommen hießen. Nur ſo iſt es erklärlich, daß viele derſelben ſich 
einmal der amerikaniſchen, ein andermal der engliſchen Agitation für 
Annectiruug anſchloſſen, und daß die politiſchen Agenten des einen, 
wie des andern Landes wahrheitsgemäß berichten konnten, daß die 
Annexion ihrer Regierung nicht nur der Wunſch der Eingeborenen, 
ſondern auch der weißen Bevölkerung ſei. 

Die Verhandlungen der Eingeborenen mit Deutſchland laſſen aber 
die Sache doch in etwas anderem Licht erſcheinen. 

So trieb ſich lange ein gewiſſer Oberſt Steinberger aus Amerika bei 
den Eingeborenen umher und brachte es zum Vorſitzenden des Par⸗ 
laments, der Taimua. Die Vereinigten Staaten desasouirten ſpäter 
Steinberger. Ueber die Wirthſchaft ſelbſt giebt eine Rede des Häupt⸗ 
lings Tagaloa Auskunft, in der es heißt: 

„Wir Samoaner haben lange unter uns Krieg geführt. Da kam 
der engliſche Conſul und nahm ſich einer Kriegspartei an. Dann 
kam der amerikaniſche Conſul uns nahm ſich der anderen Partei an. 

Wir haben von den Fremden die Religion angenommen und wollten 
auch eine geordnete Regierung einſetzen. Da kam der Oberſt Stein⸗ 
berger aus Amerika. Wir haben ihn als Führer genommen, weil die 
Miſſtonare dazu riethen. Er iſt wieder fortgegangen und wiederge⸗ 
kommen. Er brachte einen Brief und Geſchenke vom Präſidenten in 
Amerika. Wir haben ihn als Taimua Sili angenommen. Haben 
wir etwas Unrechtes gethan, ſo iſt es nicht unſere Schuld, weil wir 
unſeren Rathgebern folgten.“ 

In einem Schreiben der Häuptlinge an den deutſchen Conſul 
Weber heißt es: „Wir wenden uns bittend an Dich, denn Du haſt 
die durch Steinberger's Herrſchaft in Samoa entſtandenen Schwierig⸗ 
keiten wahrgenommen. Wir wollen uns nicht fügen, weil die Ver⸗ 
fügungen nicht wirklich von der amerikaniſchen Regierung ausgehen. 
Daher gehen wir aus dem Wege, damit nicht etwas geſchehe, wodurch 
die großen Regierungen beleidigt werden und unſer Land in Unglück 
geräth.“ Steinberger wird der „amerikaniſche Lügner“ genannt und 
die Häuptlinge wünſchen eine eigene Regierung, „aber daß ſich kein 
Fremder hineinmiſche.“ Sie wollen ihre alte eigene Flagge und daß 
Samoa ſich friedlich verſammle, um dann kluge Häuptlinge zu wählen, 
um die Einrichtungen unſerer Regierung zu ordnen.“ Es ſei durch⸗ 
aus ihr Wille, daß Krieg in dieſem Platze verboten werde und daß 
die Freundſchaft mit den großen Regierungen erhalten bleibe. Sie 


Geſetzen 


und der Cloſets, in den den 
Grundſtücken Langegaſſe 28030 und an die Firma B. Schleſinger u. 


olzutenſilien für die Willertſche Stiftung. 


(früher dritte) juriſtiſche Staatsprüfung abſolvirt haben, die Wahl 


um ſo mehr als noch eine zweite Stelle im Collegium unbeſetzt iſt. 
genügend mit Juriſten beſetzt ſei. 


nicht gerade durch einen Juriſten, der das zweite (früher dritte) Staats⸗ 


einem im Verwaltungsweſen bewanderten Bewerber zu beſetzen. 
Die Verſammlung genehmigt den Antrag und den Wortlaut der Be⸗ 
kanntmachung. N 
„Bewilligt werden 974 Mark 75 Pf. zur Deckung der in der Prozeßſache 
wider den Kaufmann und Rittergutsbeſitzer J. Schottländer auf die Stadt⸗ 
gemeinde entfallenden Koſten, 5933 M. 58 Pf. zur Verſtärkung einiger Po⸗ 
ſitionen der allgemeinen Verwaltung, 33,229 M. 23 Pf. zur Verſtärkung 


Dispoſitionsfonds zur Remunerirung ſämmtlicher Diätarien und außer⸗ 


die nachträgliche Genehmigung des Magiſtrats⸗Antrages. Die 
Wunſch aus, 


) daß ſolche Nachtrags: Bewilligungen mögſtlichſt 
mieden werden. 


Letzterer Redner hält es für wünſchenswerth, daß 


Diätarien und Hilfsarbelter. Es wäre darauf zu halten, daß von den 
Beamten, wie bei den königlichen Behörden, ein beſtimmtes Arbeitsquan⸗ 
tum geleiſtet werde. 

Oberhürgermeiſter Friedensburg bemerkt, daß die etatsmäßige Summe 
für die Beſoldungen nicht ausreichen konnte. Man habe ſich mit Diätarien 
behelfen wollen und keine feſten Beamten angeſtellt, weil man erſt die 
Reform in den ſtaatlichen Steuergeſetzen abwarten wolle. 

Der Vorſitzende ſpricht den Wunſch aus, daß ſolche Nachtragsbewilli⸗ 
gungen ſchon im Laufe des Etatsjahres vom Magiſtrat beantragt werden, 
und giebt ſich der Hoffnung bin, daß Magiſtrat nach den in der Debatte 
kundgegebenen Wünſchen handeln werde. Die Verſammlung beſchließt nach 
dem Commiſſionsantrage. 


r. [Von der Univerfität:] Behufs Erlangung der Doctorwürde der 
philoſophiſchen Facultät wird Herr cand. phil. Emil Snay aus Skrzyd⸗ 
lowitz, Kreis Lublinitz, Donnerstag, den 10. Juli, Mittags 12 Uhr, ſeine 
Inaugural⸗Diſſertation: „Darlegung des metaphyſiſchen Fundamental» 
begriffes“ in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Die officiellen 
Opponenten werden die Herren cand phil. Johannes Flegel und 
stud. phil. Martin Klein ſein. 

[Des Hausfriedensbruches] macht ſich nach einem kürzlich an 
genen Erkenntniſſe des Ober⸗Tribunals derjenige ſchuldig, welcher eine Woh 
nung oder ein umfriedetes Beſitzthum durch die offenſtebende Thür gegen 
den bekannten Willen des Inhabers reſp. Beſitzers betritt. 

“ [Stadttheater.] Die Direction des hieſigen Stadttheaters wird die 
Saiſon 1879—80 am 14. September mit Rich. Wagner's „Lohengrin“ er⸗ 
öffnen, und werden die Hauptpartien durch die Herren: Müller⸗Kann⸗ 
berg (Lohengrin), Randolfi (Telramund,) Chan don (König) und Ho fe 
mann (Heerrufer), die Damen: Anna Slach (Elſa) und Ellen Kuhne 
vertreten ſein. Director Emil Hillmann dirigirt und ſetzt die Oper ſelbſt 
in Scene. Die Coſtüme werden faſt vurchgehends neu angeſertigt. Der 
engagirte Decorationsmaler Herr Mühldorfer aus Coburg trifft Mitte 
dieſes Monats ein, um die neuen Decorationen in Angriff zu nehmen. Am 
20. Auguſt beginnen die Clavierproben für das Soloperſonal, wo ſich 1. 
September die Enſembleprobe mit Chor anſchließen und vom 8. bis 13. 
September werden die Generalproben mit Orcheſter ſtattfinden. 

I Im Lobetheater] waren am Sonnabend und Sonntag Parquet und 
II. Rang bei: „Die Kinder des Capitän Grant“ fait ausverkauft. Die 
Proben zu „Sodom und Gomorrha“ ſind im vollen Gange. 

# [Sommerausflug.] Geſtern unternahm der Verein junger Dro⸗ 
guiften, dem ſich ein Theil der Mitglieder des Vereins „Union“ angeſchloſſen 
hatte, einen Sommerausflug nach Trebnitz. Auf acht blumenbekränzten 


ſeien jetzt zu ſehr unterdrückt durch die Tyrannei ihrer Regierung. 
Dann heißt es: 

„Nun, Herr Weber, wenn es Dir recht iſt, dann beſchütze und 
unterſtütze uns jetzt und führe alle unſere Wünſche aus... Dies 
iſt Alles. Mögeſt Du leben und möge Gott Dich in dieſer Sache 
leiten. Dieſes ſind wir, Deine Diener, die dieſen Brief geſchrieben 
haben. (gez.) Saga. Liufau. Lemalu. Mai. Moſoka. Tafa. Es 
iſt nicht möglich, daß alle die vielen Leute, welche in dieſer Sache zu⸗ 
ſammengehören, ſchreiben, denn ſie ſind nicht bei einander.“ 

Im Mai 1877 drückten die Häuptlinge der verſchiedenen Stämme 
dem Conſul Weber und dem Commandanten der „Auguſta“, Capitän 
Haſſenpflug, den Wunſch aus, daß ſie ihre eigene Regierung 
bilden können und daß alle in dieſen Inſeln vertretenen Regierungen 
dieſelbe beſchützen. Der Seeretär Fuaſſau ſchreibt aus dem Regie⸗ 
rungshauſe von Fafetootat: „Wir haben jetzt unſere Regierung und 
unſere eigene Führung derſelben angetreten und werden nicht zugeben, 
daß dieſelbe ſich wieder an eine große Regierung anklammert. Wir 
werden Euch ſpäter weiter berichten. Möge der König des Himmels 
Euch beſchützen.“ In einem Schreiben der Regierung, der Taimua, 
heißt es: „Wir werden in keiner Weiſe die deutſche Regierung zurück⸗ 
ſetzen oder irgend einer anderen fremden Regierung Vorrechte vor 
der deutſchen gewähren.“ Im Juli vorigen Jahres ſchrieb die Taimua 
an den deutſchen Conſul: Herr! Wir wünſchen noch immer, auf 
freundſchaftlichem Fuße mit allen großen Regierungen zu ſtehen, und 
haben wir jetzt auch das Recht, Uebereinkünfte mit allen großen Re⸗ 
gierungen abzuſchließen, um auf freundſchaftlichem Fuße zu bleiben, 
aber es iſt für uns ſchwierig, jetzt einen Monat anzugeben, wie Du 
ſchreibſt. Warte, bis wir Dir erſt Gewiſſes mitthellen. Mögeſt Du 
leben.“ Mehrfach betont die Taimua auch einen Punkt, der bei allen 
Regierungen und Parlamenten feine Rolle fpielt, nämlich, daß fie 
Geld gebrauche. 

Der Vertrag mit Deutſchland wurde am 24. Januar 1879 unter⸗ 
zeichnet und trägt die Unterſchriften der Samoaner Tuia, Lemana, 
Meiſake, wie des Corvetten⸗Capitäns von Werner und des Coſuls 
Weber. 0 

Intereſſant ſind einige Erläuterungen Webers über die Sprache. 
Der Gebrauch des Wortes „Herren“ bei „Ihre Excellenzen die 
Herren der Talmua“ ſchien ihm beſſer als der Ausdruck „Häupt⸗ 
linge“, der „immerhin einen etwas wilden Beigeſchmack hat.“ Das 


ſamoaniſche „Alii“ bedeutet Häuptling oder Herr, im Engliſchen chief für ihn, ſei es als Ackerbauer, Handwerker, Kaufmann, Künſtler oder 


oder gentleman. „Kaiſer“ wurde bisher im Samoaniſchen durch 
ein aus der engliſchen Sprache entnommenes Wort, nämlich „Empera“ 
überſetzt; Weber führte dafür das neue, dem deutſchen angepaßte Wort 
„Kaisa“ ein und als Erklärung „tupu sili“, wörtlich: der hoͤchſte 
oder erſte Herrſcher. Das neue Wort Kaisa hat bei den Samoanern 
ſofort allgemeine Aufnahme gefunden. 


Der Handel in Apia iſt ſehr bedeutend. Der hauptſächlichſte] beitragen. 


Exportartikel iſt trockene Cocosnuß (Kobra), welche ausgepreßt wird 


Lund dann als Cocosöl und Cocoskuchen ein treffliches Viehfutter giebt; 


rung von Waſſerſchiebern und Röhren, dem Zimmermeiſter Beer auf die 
ürfnißanſtalt in der Gasanſtalt auf dem Leſſingplatze, an den 
echniker Demmich für die Herſtellung der Be: und Ent wäſſerungsanlagen 
Bürger» Berforgungsanftalten gehörigen 

O. 


„Magiſtrat beantragt, für die vierte Stelle eines rechtsverſtändigen Ma: 
giſtratsmitgliedes eine Neuwahl vorzunehmen. Magiſtrat erſucht, bei der Aug: 
ſchreibung reſp. Wahl nur ſolche Bewerber zu betückſichtigen, welche die mes 
au 
nach Möglichkeit zu beſchleunigen, da das dienſtliche Intereſſe die baldige 
Beſetzung der bezeichneten Stadtrathsſtelle dringend wünſchenswerth macht, 


Die Commiſſion beantragt die Stelle auszuſchreiben. Stadtv. Fried⸗ 
länder frägt, ob die Stelle nicht ebenſo ausgeſchrieben werden könne, wie das 
vorige Mal. Der Herr Bürgermeiſter hätte ja zugegeben, daß der Magiſtrat 


ürgermeifter Dickhuth verwahrt ſich gegen dieſe Auffaſſung; er habe 
— abgeſehen vom Syndicus und den 4 juriſtiſchen Mitgliedern — zugegeben, 
daß die durch den Tod des Herrn Fintelmann vacant gewordene Stelle 


examen gemacht habe, beſetzt zu werden brauche, ſondern in der Aus⸗ 
ſchreibung die Möglichkeit offen gelaſſen werden ſolle, die Stelle auch mit 


des in dem Etat für die Verwaltung der Beamtenbeſoldungen ausgeſetzten 


ordentlichen Hilfsarbeiter ꝛe. Die Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion BE 

adtv. d 
Schäfer, Kempner und Dr. Eger ſprechen in längerer Ausführung 155 
er⸗ f 


in einzelnen Zweigen einer Reform eintrete. Der Magiſtrat hätte zu viel 


Omnibuswagen fuhren dieſelben früh 6 Uhr vom Ringe aus, gegen 100 
dag n n Geſchlechts, ab und nahmen um 7 übr ihr erſtes Früh: 
ick in Hünern ein. Von Hochkirch aus, wo die Geſellſchaft gegen 9 Uhr 
eintraf, wurde ein Ausflug nach dem Machnitzer Walde bis zur fogen. 
Ochſenkapelle unternommen, um die prächtige Ausſicht daſelbſt zu genießen. 
Von da aus kehrte die Geſellſchaft wieder nach der Chauſſee zurück und be⸗ 
ſtieg die am Ausgange des Waldes haltenden Wagen. Nach der Ankunft 
in Trebnitz, welche um 11 Uhr erfolgte, wurde das Kloſter und die Ere⸗ 
mitage beſucht. Das gemeinſchaftliche Mittagbrot wurde auf der Louiſen⸗ 
höhe in Kohls Brauerei eingenommen, worauf ein Spaziergang nach dem 
Weinberge und dem Buchenwalde folgte. 

des eintretenden Regens wegen abgetii 
ſich durch mehrfache Geſellſchaftsſpiele, Verlooſungen und zuletzt durch ein 
Tänzchen in Kohls Brauerei. ach eingenommenem gemeinſchaftlichen 
Abendbrot trat die Geſellſchaft um 8 Uhr die Rückfahrt an, machte in Hü⸗ 
nern um 10 Uhr zur Abbrennung eines Feuerwerks noch einen einſtündigen 
Aufenthalt und traf um Mitternacht wiederum auf dem Ringe in Breslau ein. 

B ch. — [Ausflug des Vereins Breslauer Conditoren.] Der 
Verein Breslauer Conditoren unternahm geſtern eine Vergnügungsfahrt 
nach Maſſelwitz mittelſt der den Herren Schierſe und Schmidt gehörenden 
Dampfſchiffe im Unterwaſſer. Nachdem die mit blauweißen Schleifen ge⸗ 
ſchmückten Feſtgenoſſen ſämmtlich am Ort der Beſtimmung eingetroffen 
waren, eröffneten auf ein gegebenes Hornſignal geſellige Spiele auf der die 
öſtliche Terraſſe der Anlagen der Villa Maſſelwitz berührenden Spielwieſe 
die Feſtlichkeit. Zur Beluſtigung der Theilnehmer trug ſehr weſentlich der 
vom Feſtcomite arrangirte Damen⸗Preis⸗Wettlauf bei. Bei jedem Wettlauf 
wurden je zwei Siegerinnen mit Ehrenpreiſen, theilweiſe erheiternden Genres, 
ausgezeichnet. ee diejenigen Damen, denen Fortuna unhold war oder 
etwas in den Weg gelegt hatte, wurde am Schluſſe noch ein Troſtrennen 
veranſtaltet, das zur Hebung der Feſtlaune nicht wenig beitrug. Als der 
neidiſche Regengott gegen die luſtigen Spiele und die luftigen Toiletten 
feinen Proteſt einzulegen begann, bereinigten Männerchorgeſäͤnge, denen 
ſich ein Tänzchen anſchloß, die frohe Geſelſchaft in den eleganten Räumen 
er Villa. Der zwar kühle, aber vom freundlichen Blick der ſinkenden 
Sonne begünſtigte Abend geſtattete noch Spiele im Freien. Es war ſchon 
pät am Abend, als der Dampfer die letzten heiteren Feſtgenoſſen des Bres⸗ 
lauer Conditoren⸗Vereins nach Breslau beförderte. 

B. [Die Dampferfahrt und der Beſuch des Zoologiſchen Gartens,] 
mit welchem der nordweſtliche Bezirksverein geſtern feine Sommer 
vergnügungen einleitete, hatte nur eine verhältnißmäßig kleine Theilnehmer⸗ 
zahl berbeigerufen. Die rauhe und unbeſtändige Witterung mag wobl die 
Urſache der geringen Betheiligung geweſen ſein. Im Garten concertirte 
während des Frühſtücks das vom Verein engagirte Muſik⸗ Corps. 
Herr Director Schlegel begann die Führung durch den Garten 
gegen 9 Uhr. Seine meiſt humoriſtiſch gehaltenen Erklärungen 
wurden vielfach durch die Späße der mit dem Director fehr vertrauten Thiere 
illuſtrirt. Beſonders lange verweilte man beim „Theodor“. Die Geſell⸗ 
ſchaft war zufällig Zeuge, wie ſich der Fiſchreiher und der Nafenbär ihren 
Morgenimbiß — je einen Sperling — mit großer Geſchicklichkeit einfingen 
und mundrecht machten. Das Vorſtandsmitglied, Herr Schuhmachermeiſter 
Elsner, dankte Herrn Director Schlegel für feinen belehrenden Vortrag. 
Die Rückfahrt wurde e 12 Uhr angetreten. 

B. [Hoffnung, eingeſchriebene Hilfskaſſe.] Am nächſten Sonntag 
(den 1 Pan begeht der Verein fein einjähriges Beſtehen durch einen Aus⸗ 
flug per Dampfer nach Mafielwis. An der Partie können ſich auch Gäſte 
betheiligen, doch müſſen die Billets vorher von Kaſſenmitgliedern oder in 
den Commanditen Be werden. Die Abfahrt erfolgt Mittags 12%, Uhr 
von der Königsbrücke. Eine Muſikcapelle begleitet den Verein. Das ſehr 
reichhaltige Programm ſtellt Prämienſpiele für Herren, Damen und Kinder 
in Ausſicht. Von den Kindern erhält jedes ein mehr oder minder werth⸗ 
volles Geſchenk. Es folgen Spiele der Bauernknaben, wie Buttermilch⸗ 
ſuppen, Sackhopſen 2c. Außerdem finden allgemeine Volksſpiele und endlich 
Tanz bei voller Muſik ſtatt. 

— d. [Vom ſtädtiſchen Packhofe.] Auf dem ſtädtiſchen Packhofe iſt in 
Bezug auf den aſtwagen⸗Verkehr eine weſentliche Erleichterung geſchehen, 
indem die Oſt⸗ und Nordſeite eine Granitfahrbahn erhalten hat. Es bleibt 
zu wünſchen, daß auch für die beiden anderen Seiten die gleiche Einrich⸗ 
tung 25 n Er N getroffen werde. 

r. [Bad Neinerz.] Die neueſte amtliche Fremdenliſte weiſt 780 
Nummern mit 1227 Berfonen nach. Auerbe eſuchten 7800 Lurche 
5 TR ri 1 Bid 4 b. Mis. f 

—d. [Verpachtung.] Bei der am 4. d. Mts. ſtattgebabten Verpachtung 
des dem Hoſpital zu 81 Bernhardin gehörigen Knorr'ſchen len — 
der Promenade iſt der „Vaterländiſche Frauenverein“ der Meiſtbietende mit 
einem Miethszinſe von 2000 Mk. pro Jahr geblieben. 

+ Fatma wird ſeit leinigen Tagen der geiſtesſchwache, 60 Jahre 
alte Schuhmacher Joſeph Rebel, bisher Friedrichſtraße Nr. 73 wohnhaft, 
Der Genannte iſt von mittelgroßer Statur, hat blondes Haar, grauen Voll⸗ 
bart und blaſſes Geſicht. Seine Kleidung beſtand aus einem grauen An⸗ 
zuge und rothen Plüſchſchuben. 


Der Spaziergang mußte jedoch 
rzt werden, dafür entſchädigte man 


1 
I 
1 


genügende Mittel. 

Die Engländer, ſchrieb ſehr beherzigenswerth der Commandant der 
„Gazelle“, Freiherr von Schleiniz, von Samoa aus, namentlich 
Leute aus beſſeren Ständen, gehen mit etwas Capital in das Aus⸗ 
land, um es raſch zu verhundertfachen; der Deutſche ſelten. Er 
wird daher faſt immer zunächft dem Engländer dienſtbar und arbeitet 


ſelbſt Gelehrter. Dieſe Deutſchen erwerben erſt in der zweiten Gene | 
ration ein ſelbſtſtändiges Auskommen, und dieſe hört dann leider oft 

auf, deutſch zu ſein, weil wenig vorhanden iſt, um ihren deutſchen 
Patriotismus wach zu halten, denn eine politiſche Verbindung mit 
dem Mutterlande exiſtirt nicht. Daß dieſe Folgen auf den Schiffer? 
inſeln nicht eintreten, dazu wird der Freundſchaftsvertrag ſicherlich 4 


| 


Mit zwei Beilagen, 


2222 


r. [Ein Rechenkünſtler,] der wohl einzig in feiner Art daſtebt, 
weilt gegenwärtig in Breslau und wird ſich wohl in einigen Tagen einem 
größeren Publikum vorſtellen. Wir batten heut Gelegenheit, dieſen großen 
nitler in der Perſon des kleinen fünf Jahr acht Monat alten Moriz 
en kennen zu lernen. Mit der größten Leichtigkeit und überraſchender 
chnelligkeit löſt der erwähnte Knabe, dem die Zablzeichen unbekannt find, 
ſchwierige Rechenaufgaben, die manchem Erwachſenen viel Kopfzerbrechen 
machen. Kaum hat man dem kleinen Rechenkünſtler eine größere Ziffer, 
aus der er die Quadrat⸗ oder Kubikwurzel ziehen ſoll, genannt, ſo nennt 
er ſchon nach kurzem Beſinnen, ehe man ihn noch mittelit Nachrechnen auf 
dem Papier controliren kann, die gewünſchte Wurzel. Oder er frägt eine 
Anzahl Perſonen nach ihrem Alter, rechnet raſch das Geſammtalter der⸗ 
ſelben aus und ſagt ihnen dann, wie viele Tage, Minuten, ja ſogar Se⸗ 
cunden ihr Lebensalter ausmacht. Letzteres ſcheint er ganz beſonders gern 
auszurechnen; denn je mehr er es mit Milliarden und Millionen zu thun 
bar, deſto wohler ſcheint es dem kleinen Kobold zu ſein. Die Schnelligkeit, 
mit welcher das kleine Gehirn die große Menge der Zahlen bewältigt und ver⸗ 
arbeitet, iſt geradezu Saft er And Dahei haben wir es hier nicht mit 
einem jener künſtlich gepflegten Wunderknaben zu thun, ſondern es iſt ein 
friſcher, munterer Junge, der gleich nach vollbrachter Arbeit gern zu einem 
kindlichen Spiel greift. Es macht dieſes friſche, vollſtändig kindliche Beneh⸗ 
men die Unterhaltung mit dem kleinen Frankl um fo angenehmer; ſeine 
Munterkeit verſteht es, uns aus unſerem Erſtaunen, welches einen bei den 
großartigen Leiſtungen des Knaben unwillkürlich ergreift, wieder herauszu⸗ 
Aer u 105 101 Wirklichkeit zurückzuverſetzen. Wir hoffen, daß unſere 
. ald ſelbſt von der Wahrheit des hier Geſagten werden überzeu⸗ 
en können. um Schluß noch Einiges über die Perſon des kleinen 
oriz n Er iſt, wie bereits erwähnt, erſt 5 Jahre 8 Munate alt 
5 7 ohn armer jüdiſcher Eltern in Ungarn. Sein großes Rechen⸗ 
8 ent wurde durch Zufall entdeckt. Als der kleine Moriz einſt in einem größeren 
eſchäfte, wo er ſich für wenige Kreuzer etwas kaufen wollte, gar zu lange 
warten mußte, beſchäftigte er ſich damit, den Preis der während ſeiner An⸗ 
weſenheit im Geſchäfte verkauften Waaren zuſammenzurechnen. Als ihm 
auf ſein wiederholtes Drängen, auch ihn zu bedienen, endlich erwidert wurde: 
man müſſe erſt die verſchiedenen Poſten zuſammenrechnen, nannte er als 
Summe ſofort eine größere Anzahl Gulden und Kreuzer, die ſich denn auch 
bei genauem Nachrechnen als vollſtändig richtig ergab. Hierdurch wurde 
der Chef der Handlung auf den kleinen Knaben aufmerkſam, und fo kam 
. Frankl als das zur Geltung, was er in vollſtem Sinne des Wortes 
1 5 = ae eng 77 Geſellſchaftskreiſe, Vereine 
Nähere im Hotel de Sileſie erfahren. N 1 
B. [Unfreiwilliges Bad.] Bei dem geſtrigen ft i ö 
a 1 arken Winde gehörte 
nicht bin große Geſchicklichkeit, ſondern 5 e Kraft — 5 um 
3 ee Segel ſicher durch die Strömung der Oder 
Em en 10 man ſchon Vormittags eine Anzahl Boote kreuzen. — 
Ei ne Si ei junge Leute in dem ihnen gehoͤrigen Kahne „Stradella, 
5 — ſcharſen + atten ein dreieckiges ſog. „Lateiner⸗Segel“ aufgeſpannt. 
Aclng der Kahn plozneh une der Strom bei der Neuhauſer Ziegelei bildet, 
bekannt, kamen dad um. Die beiden Sufaflen, als gute Schwimmer 
ohne große Ant urch zunächſt nicht gerade in Lebensgefahr. Sie hätten 
jedoch die G ſelſchafte das nahe Ufer erreichen können. Im Kahne hatten 
1 120 aftsanzüge der Beiden gelegen, während ſie ſich im 
2 nzug befanden. Um die auf der Oder treibenden Sachen zu er⸗ 
2 mußten fie bis in die Na e der Zedlitzer Ziegelei ſchwimmen. Die 
„Dur war doch zu anſtrengend. Sie begrüßten es daher mit Freuden, als 
ein zweiter Kahn in ihre Nähe kam, in welchem die Gebrüder H. ſaßen. 
Dieſe leiſteten den kühnen Schwimmern die nöthige Hilfe und nahmen fie 
in ihren Kahn auf. Inzwiſchen war auch der umgekippte Kahn von anderen 
. e age Im Wirthshaus zu Barteln 
eretteten ihre Klei 
Aden er und erholten ſich von der gehabten 
g= [Bon der Oder.] Das Waſſer der Oder iſt vom Sonnabend 
zu Sonntag bier am Unterpegel um 8 Centimeter gewachſen, doch dürfte 
ein ferneres Wachſen ausgeſchloſſen ſein, da aus Ratibor ſeit mehreren 
Tagen eine Veränderung des Waſſerſtandes nicht gemeldet iſt. — Heute iſt 
mit dem Umbau der hölzernen Wehrbrücke (von der Herrenſtraße nach dem 
Bürgerwerder) begonnen worden; für die Fußgänger ift ein Laufſteg her⸗ 
Meng da der Abbruch des Oberbelages der Brücke in Ausſicht genommen 
bi. a für dieſes Jahr projectirte Neuhau des großen Oderwehres zwiſchen 
50 waffe ſchen Delmüble und der ſog. Wehrmühle iſt durch das andauernde 
4 55 ar wieder hinausgeſchoben. Das kleine Oderwehr muß indeß bei 
ſchäpigung durch das Hochwaſſer und den Eisgang hervorgerufenen Be: 
— 9155 N allen Umſtänden einer Reparatur unterworfen werden. 
Breslau alli Nachmittag der Dampfer „Breslau“ von Maſſelwitz nach 
Rechte Over⸗ fenden war er in der Nähe des Maſtenkrahnes oberhalb der 
zufabren, da ein iſenbahnbrücke gezwungen, in den rechten Oderarm ein⸗ 
nach der Mitte deg N dem Maſtenkrahne liegender Schiffer feinen Kahn 
beider Schiffe he ne gelenkt hatte, wodurch leicht eine Colliſion 
‚ Strompolizei angezeſg ufen werden konnte. Der betreffende Schiffer iſt der 


t 
=38= Auffinden worden. 


in Neubaus an dem Za eines Kindes. — Unfall.] Sonntag früh wurde 
altes Madchen aufg auen dee Stellenbefipers Grunig ein circa 495 Jabre 


Bewohner ſofort in Pflege ge was ganz erſtarrte Kind wurde von einem 
Ausſetzung des Kindes vorljeqt emen und in ein Bett gelegt. Ob eine 
hieſiger Brauntweinbrennereiheſigerunte noch nicht feſtgeſtellt werden. — Ein 
ſpännigen Fuhrwerk i ben welcher am Sonnabend mit feinem ein- 

arienau das Unglück, daß an ſein ausfuhr, hatte auf der Straße nach 
Pferd, das im Augenblick nicht zu dall Wagen die Vorder⸗Axe brach. Das 
des Geſpannes wurde aus dem Wagen n war, ging durch und der Beſitzer 
daß er bedeutende Verletzungen davontehan einen Prellſtein geſchleudert, ſo 


aufgefangen, der Wagen liegt noch ganz e 3 Marienau 


De [Aufnahme Verunglückter.] 
Pirſcham an einem der letzten Tage mit eder Knecht Auguſt H. aus 
beimtebrte, wurden die vor das Fuhrwert 9 leeren Wagen vom Felde 
Kutſcher, welcher ſich bemühte, die dabhinjagenden Tin Pferde ſcheu. Der 
von feinem Sitze herabgeſchleudert und gerieth unt biere zu zügeln, wurde 
welche über die rechte Seite feines Körpers hinweter die Räder des Wagens 
zwei rechtsseitige Rippenbrüde. — Beim Abpflacen pngen. F. erlitt hierbei 
ten der Arbeiter Joſeph F. vom hier und der Schiffer Asirſchen verunglück⸗ 
witz dadurch, daß ſie vom Baume, welchen ſie beſtiegen date. . au Matt. 
der erſtere erlitt einen complicirten Bruch des rechten Da herabſtürzten; 
letztere eine ſchwere innere Verletzung. — Durch Sturz von e der 
in einen ſog. Canal zog ſich der auf dem hieſigen Oberſchleſſſchen Gelber 
705 beſchaftigte Maſchinenputzer Karl K. eine gefährliche Verl iſenbahn⸗ 
Kopfe und eine Quetihung der Hüfte zu. — Der? Jahre nel 852 
Karl Sch. aus Niederhof, Kreis Breslau, wagte ſich bei einem Br Knabe 
Tagen in Groß⸗Mochbern ausgebrochenen Brande zu nahe an die einiges 
Landſpritze geſpannten Pferde. Das eine der Thiere ſchlug plö lich 5 
Ton traf das Kind mit dem Hufe jo heftig ins Geſicht, daß da elbe eine 
im . und tiefe Wunde davontrug. — Alle dieſe Verunglüdten befinden ſich 
Bene ee der Barmherzigen Brüder in Pflege und ärztlicher 


+ [Potizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Schuldiener a 
Lalla drei Stück an feinen Fenſtern der Parterrewohnung. augebtachte 
— ue Marguiſen im Werthe von 50 M., welche mittelit eines ſcharfen 
vom Jun dosgeſchnitten worden find; einem Stellenbeſizer aus Polanowitz 
Körbe mae ine unbeauſſichtigt gelaſſene Radwer, auf welcher ſich mehrere 
ſammtbetra emüſe, ein leinenes Tragetuch und mehrere Litermaße im Ge⸗ 
Leſingtaßee an N. befanden; aus einem Reſtaurationslocale in der 
wurf mit ſchwäner dortigen Kellnerin ein ſchwarzer Douglas Tahnanber⸗ 
aus dem ofenpeibenen ri im Werthe von 34 M.; einem Mädchen 
Einſteigen mittelt d Krei e auf dem Centralbahnhofe im Gedränge beim 
24 M. Inhalt; ein Tecbendiebſtabls ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 
mit SM Inhalt; e chneiderin von der Mäntlergaſſe ein Portemonnaie 
2 ; einer 55 u ie e 9 
i : Inhalt. — Als muthmaßlich geſtohlen wurden 
11 
. „ ein graues Velourtuch, verſchiedene Hand⸗ 
En ettwäſchſtücke und eine ſilberne Ührkette mit goldenem Schieber, 
Mons. Ducdeberg, 5. Juli. 
reich 


ein Portemonnaie mit 11 


\ [Meteorologiſche Beobachtungen im 
uni — Sommergäfte] Dieſer Monat war bis zum 12ten 
den begleitenden Regengüſſen in Oberſchleſien 


waren. Dieſer Schaden wurde 


tbeilmeite (D hinderli 
heilweiſe wieder ausgeglichen W die Fruchtbarkeit, welche Wärme 


Schaden perurſachte und in der erſten Hälfte U 
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und Feuchtigkeit entwickelten. Die Monatsdurchſchnittswärme betrug 13,04, 
ein Grad mehr als voriges Jahr und pm früh 11,69, Mittags 16,10 und 
Abends 11,30% R., die niedrigſte am 14. 9°. Die höchſte Tagesdurchſchnitts⸗ 
wärme am 29. 160 R. im Schatten, Unterſchied 7°. Der mittlere Barometer: 
ſtand betrug 319,66‘, der niedrigſte am 17. 317“, der höchſte am 29ſten 
321,5“, Unterſchied 4,5“. Gewitter hatten wir den 6., 8., 9., 11., 12. und 
30. ca. 6, in den beiden letzten Monaten 10. Ohne Regen waren 16 Tage, 
4 mit viel und 10 mit wenig Regen. Der Ozon⸗Gehalt der Luft war in 
der Nacht 8,60, am Tage 8,16 der Beda'ſchen Scala. Der Wind wehte 
aus S. 8 mal, O. und W. 9 mal, SO. 3 mal, SW. 5 mal, NO. 1 mal, 
NW. 1 mal und waren 23 Tage windſtill, 7 Tage bewegt, ein Tag, der 
17, ſtürmiſch. Mehr oder weniger heitere Tage waren 14, trübe 16. Die 
Koppe 16 Tage frei, 3 Tage ganz und 11 Tage theilweije bedeckt. Schnee 
iſt nur noch in ſchmalen Streifen an den Teichrändern ſichtbar. Im Orte 
fängt es an lebhafter zu werden, da faſt jeder Tag neue Sommer⸗ 
friſchler bringt. 
Löwenberg, 


certe. — Poſtge 
Kriegsakademie in 


3 
7. Juli. [Uebungsreiſe. — Ausflug. — Con: 
bäude. — Ertrunken.] Der dritte Cötus der Königl. 
Berlin, in Stärke von 42 Offizieren, 64 Unteroffizieren 
und Gemeinen nebſt 62 Pferden, auf einer Uebungsreiſe begriffen, weilt 
gegenwärtig ſeit dem 5. d. Mts. in unſerer Stadt, um am 9. ſeine Reiſe 
fortzuſetzen. Heute konnte man, trotz des ſtrömenden Regens, am frühen 
Morgen bereits verſchiedene der Herren Offiziere auf unſeren Bergen um: 
herreiten und die Gegend recognosciren ſehen. — In der vergangenen 
Woche hatte Herr Graf v. Noſtiz in dem benachbarten Zobten den land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein des Kreiſes Löwenberg zu ſich geladen, wo bei Con⸗ 
cert, Tanz und Illumination ſich Herren und Damen in beſter Weiſe 
vergnügten. — Am 14. d. M. trifft die Regiments⸗Capelle des Königs Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 7 aus Liegnitz, unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Directors Herrn Goldſchmidt in Löwenberg ein, um hier und in der 
Umgegend mebrere Concerte zu veranſtalten. In nächſter Zeit wird der 
Anbau (Gepacktammer ꝛc.] an dem in der Goldberger Vorſtadt gelegenen 
Poſtgebäude ganz und gar fertig geſtellt ſein. — Vorgeſtern ertrank beim 
Baden ein 84 Jahre alter Knabe aus Braunau im Bober. Bis heut iſt 
die Leiche noch nicht aufgefunden. 


t. Landeshut, 5. Juli. [Einbruch.] Mittelſt Eindrückens einer 
Fenſterſcheibe iſt in der vergangenen Nacht ein Einbruch in das Bureau 
der hieſigen Genoſſenſchafts⸗Tiſchlerei „Vorwärts“ verübt worden und aus 
dem Kaſſenbehältniß, zu welchem der Schlüſſel liegen geblieben war, eine 
ziemlich beträchtliche Summe, welche erſt kurz vorher eingezahlt worden 
war, geſtohlen worden. Man vermutbet den Thäter wohl nicht mit Un⸗ 
recht in einer mit der Einrichtung und den Verhältniſſen vertrauten Per⸗ 
ſönlichkeit. 

8. Waldenburg, 6. Juli. [Le hrerwittwen⸗Societät. — Bei: 
hilfen für Kirchen- und Schulzwecke. — Gewerbe Ausſtellung.] 
Der von dem Kaſſenführer der Lehrerwittwen⸗ Societät des politiſchen 
Waldenburger Kreiſes für das verfloſſene Jahr erſtattete Bericht weiſt 77 
Mitglieder nach. In der Einnahme von 2589 
Mark enthalten, welchen ein Comite hieſiger Lehrer aus dem Er⸗ 
lös einer von ihm zum Beſten des Peſtalozzii⸗Zweig vereins und 
der Lehrerwittwen⸗ Societät veranſtalteten Lotterie der Kaſſe der ge⸗ 
nannten Societät als Geſchenk überwies. ach Abrechnung von 
24 M. Geſchaͤftsunkoſten verblieb am Jahresſchluſſe ein Vermögen von 
4301 M. Zwei Lehrerwittwen des Kreiſes wurden mit je 12 Mark unter: 
ſtützt. — Die Beihilfen, welche einer Anzabl Kirchen⸗ und Schulgemeinden 
des Kreiſes für das Jahr 1879/80 aus dem ſchleſiſchen Freikuxgelderfonds 
ſowohl zu Beſoldungen für Geistliche, wie auch als firirte Beiträge bewilligt 
worden ſind, belaufen ſich auf 18,655 M. Hiervon erhält der Magiſtrat 
zu Waldenburg für die ſtädtiſchen Elementarſchulen 3000 M., die bieſige 
altlutheriſche Gemeinde 100 M. und der Vorſtand des vaterländiſchen 
Frauen⸗Zweig⸗Vereins bierfelbit für die Jahre 1876—1880 auf Grund des 

ber⸗Präſidial⸗Erlaſſes vom 7. December 1876 den Betrag von 600 M. 
Die dauernden Schulunterhaltungsbeiträge ſind in halbjährigen Raten bei 
der königlichen Ober⸗Bergamtskaſſe in Breslau zu erheben, wogegen die für 
Geistliche vorgeſehenen Zulagen am 1. Juli, I. October, 2. Januar und 
1. April in Empfang genommen werden können. Anträge auf Bewilligung 
weiterer Beihilfen pro 1880/81 ſind dem de Landrath ſeitens der 
Kirchen⸗ bezw. Schulvorſtände bis zum 15. Auguſt d. J. einzureichen. — 
Durch die Anmeldungen, welche zu der im Monat Auguſt hier ſtattfindenden 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung eingegangen ſind, iſt es nunmehr dem 
Ausſtellungs⸗Comite gelungen, einen lleberblick über den Umfang der 
Ausſtellung zu gewinnen, ſo daß jetzt die Bau⸗ und Platz⸗Commiſſion in 
Thätigkeit getreten iſt und ſich damit beſchäftigt, den für die Ausſtellung 
nothwendigen Raum zu beſchaffen und zu vertheilen. Auf der Ausſtellung 
werden vertreten fein die Leder⸗Induſtrie, Textil⸗ und Bekleidungs⸗, Holz⸗, 
Metall, Porzellan⸗, Glas⸗ und Thon⸗Induſtrie, Maſchinen⸗Induſtrie, ebenſo 
Nahrungs⸗ und Genußmittel, ſowie Bau⸗ und Kunſtſachen. Der Ein⸗ 
lieferungs⸗Termin iſt auf den 7. ſpäteſtens 9. Auauſt c. feſtgeſetzt. 


Strehlen, 6. Juli. Aenne ena a, Geſtern fand 
am bieſigen Gymnaſium die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. ge n Oberprimaner 
und ein der Anſtalt zugewieſener Extraneus hatten ſich der ſchriftlichen 
Prüfung unterzogen, nach deren Ausfall der Extraneus zurückgetreten war. 
Von den 10 Abiturienten erhielten 9, und zwar 2 von ihnen unter Dis⸗ 
penſation von der mündlichen Prüfung, das Zeugniß der Reife. Den Vor⸗ 
ſitz führte Herr Geh. Rath Dr. Dillenburger. 


—n. Bernſtadt, 6. Juli. [Waldbrand. — Zum Manöver. — 
Unſere Garniſon. Militär⸗Verein. — Schulferien und 
Ernte. — Lehrerverein. — Weideräumung.] Vor Kurzem brannte 
in dem benachbarten Forſtrevier Ober⸗Mühlatſchütz ein Complex von ſechs 
Morgen 20jährigen Kieferbeſtandes in Folge böswilliger Brandſtiftung ab. 
Das Feuer war an zwei Stellen angelegt. Bis jetzt iſt es noch nicht ge⸗ 
lungen, den Brandſtifter zu ermitteln. — Bei den bevorſtehenden Cavallerie⸗ 
Manövern ſcheint Weidenbach den e einer größeren Truppen⸗Be⸗ 
wegung bilden zu ſollen, da ſeitens des eneral⸗Commando's die dortigen 
Brücken ꝛc. einer beſonders genauen Prüfung hinſichtlich ihrer Tragfähigkeit 
empfohlen worden find. — Unſere Garniſon (3. Escadron des 2. Schleſ. 
Dragoner⸗Regiments Nr. 8) wird Anfang Auguſt von hier zu dem ſpäter 
unweit Glatz ſtattfindenden Manöver ausdrücken, da das genannte Regi- 
ment an dem bier ftattfindenden Manöver nicht theilnimmt. — In den be: 
nachbarten Gemeinden Baruthe, Lampersdorf und Wilhelminenort ſteht, ſo 
weit bekannt, die Gründung eines Militärvereines bevor. Die F 


eier des 
Stiftungsfeſtes ſoll gleichzeitig mit der Sedanfeier abgehalten werden. — 
Die diesjährigen Ernteſchulferien beginnen laut Vereinbarung des königl. 
Landrathsamtes und der beiden Kreisſchulinſpectoren des Kreiſes Oels in 
ſämmtlichen evangel. und kathol. Elementarſchulen des Kreiſes Montag, 
den 14. Juli, und endigen Sonnabend, den 26. Juli. — Das erſte Korn 
bier wird im Laufe dieſer Woche gehauen werden. — Sonnabend, den 
12. Juli, findet in Patſchtey eine gemeinſchaftliche Sitzung der Lehrer Per⸗ 
eine Bernſtadt und Poſtelwitz⸗Mühlatſchütz ſtatt. — Im Laufe der vorigen 
Woche wurde die Räumung des Weidefluſſes vollzogen. 


© Aus dem Militſch Trachenberger Kreife, 7. Juli. [Kreisaus⸗ 
chuß⸗ und Gerichtsferien. eneral⸗Lehrer⸗Confe renz. — 
ER, Schlangenbiß geheilt. — Rache und Strafe.] Der hieſige 
Kreisausſchuß hält Ferien während der Zeit vom 21. Juli bis zum Iſten 
September c. Während derſelben werden in öffentlicher Sitzung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes der Regel nach nur ſchleunige Sachen zur Verhandlung ger 
langen. Auf den Lauf der geſetzlichen Berufungsfriſten bleiben die Ferien 
ohne Einfluß. Auch die Gerichtsferien fallen in dieſelbe Zeit. — Die Gar⸗ 
niſon in Militſch wird am 10., 11. und 12. d. M. früh von 7 bis Mittags 
1 Ubr Schießübungen zwiſchen Garuſchke und der Bartſch in der Richtung 
auf den Trommbefluß abhalten. — Der königl. Kreis⸗Schulinſpector Löber 
bat für die diesjährige, Anfang September fallende General⸗Lehrer⸗Con⸗ 
ferenz folgendes Thema zur Bearbeitung geitellt: „Wie hat der Lehrer in 
der Volksſchule den Geſangunterricht zu behandeln, um die möglichſt beſten Er⸗ 
folge am ſicherſten zu erreichen“ — Die Tochter des fürſtlichen Hilfsjäger 
Engelbart, welche im Forſtrevier Hammer⸗Trachenberg von einer giftigen 
Schlange gebiſſen worden iſt, iſt zur Freude ihrer Eltern von einem Arzte 
aus Sulau glünlich wieder bergeitellt worden. — Ein Obſthändler aus 
Esdorf war vor einigen Tagen mit Kirſchen zum Verkauf in Trachenberg. 
Nachdem er dieſelben verkauft batte, bat er einen Bekannten aus ſeinem 
Wohnorte, der mit ſeinem Fuhrwerk in Trachenberg war, ihn mit ſeiner 
adwer und leeren Körben mit nach Hauſe zu nehmen, was ihm derſelbe 
aber abſchlug. Der Obſthändler war darüber ſehr erbittert und wollte dem 
ngefälligen einen Schabernack anthun. Er ließ feine Radwer mit den 
Körben ſtehen und beſtieg in ſehr angetrunkenem 1 } 
welches er für das dem Ungefälligen gehörige hielt und fuhr damit 


einem 


2589 M. iſt ein Betrag von 2162 IM 


eine herzliche 
Fleiß und Frömmigkeit, 0 J 
munterte, und brachte zum Schluß ſeiner Rede ein auf, 
den Kaiſer aus, in welches die Feſttheilnehmer begeiſtert einſtimmten. Herr 
Rector Eichſtädt brachte nach einer 
und Stadtverordnete aus. 


Zuſtande ein 1 7 5 5 


Dinstag, den 8. Juli 1879. 
Heimathsorte zu. Er hatte ſich aber geirrt, denn das Fuhrwerk gehörte 
dem Häusler Elke aus Wanglewe. Dieſer lief ihm nach, wurde unterwegs 
von einem Vorüberfahrenden mitgenommen und ſo wurde Jagd auf den 
vermeintlichen Dieb gemacht. In kurzer Zeit war der Ooſthändler einge⸗ 
bolt. Er wurde für ſeine That arg gemißhandelt, mit Stricken gebunden 


und non Trachenberg zur Polizei geführt. Gegen Ekke hat der Obſthändler | 
wegen Mißhandlung den Strafantrag geſtellt. | 


—r. Namslau, 6. Juli. [Befigverändernung. — Unglüdliher 
Wurj—General:Berjamlungdes Turn: Vereins. — Stiftungs⸗ 
feſt des Krieger⸗Vereins.] Im Laufe voriger Woche hat der bisherige 
Pächter des biejigen Gaſthofes „zur goldenen Krone“ den letzteren von den 
Beſitzern, Partikulier Langner'ſchen Eheleuten für den Preis von 39,000 M. 
käuflich erworben. Herr Schumann beabſichtigt, in dieſem am Marklplatze 
gelegenen und wegen ſeiner Nähe vom Bahnhofe gern aufgeſuchten Gaſt⸗ 
bofe nicht nur mehrere bauliche Veränderungen vorzunehmen, ſondern den⸗ 
ſelben auch höchſt comfortabel einrichten zu laſſen. — Ein Dominialknecht 
im hieſigen Kreiſe wollte einen Ochſen durch einen Steinwurf von einem 
Felde zurücktreiben, welches Letzterer nicht betreten ſollte. In demſelben 
Augenblicke als der Knecht den ziemlich großen Stein warf, machte der 
Ochſe eine Bewegung; der Stein flog an ihm vorbei und traf hinter ihm 
einen anderen Knecht ſo unglücklich an das Schienbein, daß deſſen beide 
Röhrknochen zerſplittert find und es fraglich it ob ſich eine Heilung des 
Beines ermöglichen laſſen wird. — Vorgeſtern Abend hielt der hieſige Turn⸗ 
verein ſeine Generalverſammlung ab. Zum Beginn derſelben gedachte der 
Vereins⸗Vorſitzende, Herr Bildhauer und Steinmetzmeiſter Peisker, des 
um das deulſche Turnweſen hochverdienten und ſo plötzlich hingeſchiedenen 
Turnlehrers Rödelius, und um das Andenken dieſes braven Turnbruders 
zu ehren, erhoben ſich ſämmtliche Vereinsmitglieder bon ihren Plätzen. Bei 
der hierauf erfolgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden Herr Steinmetz⸗ 
meiſter Peisker zum Vorſitzenden, Herr Sattlermetſter Pelikan zum 
Turnwart, Herr Kaufmann Bermann zum Schriftwart, Herr Kaufmann 
Werner zum Kaſſenwart und Herr Tiſchlermeiſter Ferdinand Löwe zum 
Zeugwart wieder gerählt. Zu dem am 13. Mis. in Oels zuſammentreten⸗ 
den Vorturner⸗Curſus wurde Herr Pelikan als Deputirter gewählt. Die 
am Kreisturnfeſte in Breslau am 3. Auguſt d. J. zur Vertheilung gelangende, 
dem Andenken des Turnlehrers Rödelius gewidmete Medaille wurde ſofort 
von 35 Mitglieder beſtellt. — Geſtern beging der hieſ. Kriegerverein ſein 12. 
Stiftungsfeſt. Zur Feier des Tages durchzog Morgens 6 Uhr die ſtädt. Muſik⸗ 
capelle die Haupiſtraßen der Stadt, deren Häuſer hin und wieder beflaggt waren. 
Zum Feſte hatten ſich auch einige Säfte von auswärts eingefunden. Nachdem 
Nachmittag 1 Uhr der Turnverein und die Schützengilde mit ihren Fahnen 
aus den Vereinslocalen abgeholt und nach dem Vereinslocale des Krieger⸗ 
vereins geleitet worden waren, erfolgte unter Vortritt der ſtädtiſchen Muſik⸗ 
Capelle von dort aus der Feſtmarſch durch die Hauptſtraßen der Stadt und 
nach dem Stadtparke, wo bald ein fröhliches Treiben und Leben begann, 
das leider durch einige kleine Regenſchauer beeinträchtigt wurde. Die 
Stadtcapelle concertirte im Stadtpark, und bei dem vom Kriegervereine 
arrangirten Scheibenſchießen errangen die Königswürde Herr Kaufmann 
agner, die erſte Ritterwürde Herr Brauereibeſitzer Emil Hoffmann 
und die zweite Ritterwürde Herr Schuhmachermeiſter Miers bach von hier. 
Das gemüthliche, durch nichts geſtörte Stiftungsſeſt, das ein ziemlich zahl⸗ 
reiches Publikum nach dem Stadtpark gelockt hatte, währte bis zum herein⸗ 
brechenden Abende. 


L Neiſſe, 6. Juli. [Rettungsleiter. — Mordverſuch und 
Selbſtmord. — Feſtungsmanöder.] Für unſere freiwillige Feuer⸗ 
wehr iſt eine bei dem kürzlich in Leobſchütz ſtattgehabten Feuerwehrtage aus⸗ 
geſtellt geweſene Rettungsleiter erworben worden. Bei den Proben auf 
ihre Leiſtungsfähigkeit, welche gleich nach Ankunft des Geräthes von den 
Mannſchaften angeſtellt wurden, hat ſich dieſelbe allen Anforderungen ge⸗ 
nügend erwieſen. So viel Referent geſehen, ſcheint die Leiter nach dem he⸗ 
kannten Mailänder Modell conſtruirt zu ſein. — Am 1. d. M. lauerte der 
von ſeiner Frau getrennt geweſene ehemalige Gaſtwirth Preuß, der zuletzt 
in Breslau wohnte, mit einem geladenen Revolver bewaffnet, ſeiner hier 
lebenden Frau auf und feuerte auf dieſelbe, als er ihrer anſichtig geworden 
war, wobei er ſie in den Arm traf. Als dann Hausbewohner zur Hilfe 
herbeieilten, ſchoß ſich der Angreifer ſelbſt zwei Kugeln durch den Kopf und 
blieb ſofort todt. — Im Laufe der vorigen Woche fand unter Leitung des 
neuen Feſtungs⸗-Commandanten, Oberſt Ziermann, das alljährliche 
Feſtungsmanöver ftatt, welches Freitag Abend feinen Abſchluß fand. In 
der Nacht von Mittwoch de Donnerstag wurde um 1 Uhr die geſammte 
Garnifon alarmirt und Generalmarſch geſchlagen, wodurch natürlich auch 
die Civilbevölkerung, welche aus dem Schlafe geſchreckt wurde, einen Vor⸗ 


geſchmack von kriegeriſchen Zuſtänden bekam. In früheren Jahren hat man 
auf die Nachtruhe der Bürgerſchaft Rückſicht genommen. 


8. Conſtadt, 5. Juli. [Kinderfest Wie allſährlich, fo wurde auch 


am 3. d. M. der übliche Spaziergang der hieſigen Simultanſchule gehalten. 
Punkt 2 Uhr verſammelte ſich die Schuljugend, geſchmückt mit Blumen und 
Bohnen, der dem hieſigen Schloßhofe. Unter Vorantritt einer Muſikcapelle 
egann der 
reges Leben. Jede Klaſſe ſpielte fröhlich und beiter mit ihrem Lehrer. Die Mi 
ärmeren Schüler wurden mit Semmel und Bier bewirthet. Der Tag, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, trieb Alt und Jung zur frohen Kinderſchaar 


Ausmarſch. Auf dem Feſtplatze angelangt, entfaltete ſich ein 


binaus. Bei anbrechender Dunkelheit erfolgte der Einmarſch. Auf dem | 
Schulplatze angekommen, hielt der Lokal⸗Schulinſpector, Herr Paſtor Pruſſe, 
Anſprache an die verſammelte Schuljugend, indem er ſie zu 
Liebe zum Vaterlande und dem Herrſcherhauſe er⸗ 
Hoch auf Se. Majeſtät 


kurzen Anſprache ein Hoch auf Magiſtrat 


r. Leobſchütz, 6. Zuli. [Vom Gymnaſium.] Am bieſigen 8 7 


naſium hatte ſich der Gebrauch ausgebildet, die Abiturienten nach 


90 0 Cramen bis zur Entlaſſungsfeier ſämmtlich zu beurlauben, reſp. die 
O 


er⸗Prima zu ſchließen. Wenn das Examen in den Anfang Juli fiel, jo 
8 die jungen Leute thatſächlich ſchon 4 bis 6 Wochen vor Beginn der 
Ferien entlaſſen, ſo daß ſie, da die Vorleſungen an der Univerſität oft erſt 

nfang oder Mitte October beginnen, 12 bis 14 Wochen ohne geregelte 
Beſchäftigung waren. Dieſe allzu ausgedehnte Erholungszeit erweckt nicht 
ſelten einen nachhaltigen Zug zum „Bummeln“. Die betheiligten Väter find 
daher ſehr erfreut darüber, daß einem unwiderſprochenen Gerücht zufolge A 
dieſe hoͤchſt nachtheilige Einrichtung, welche ſich nur hier findet, durch höhere 0 
Verfügung beſeitigt iſt. Wir meinen, daß ſich auch nach dem Abiturienten⸗ 
Gramen während 4 bis 6 Wochen auf dem Gymnaſium noch etwas lernen 0 
läßt und ungemein rückſichtslos iſt, diejenigen Schüler, welche das Examen 
wiederholen, mindeſtens 10 Wochen ohne den übrigens hier beſonders theuer 
bezahlten Unterricht zu laſſen. — Nächſten Dinstag beginnt die mündliche 
Prüfung der 26 Abiturienten, welche ſich zum Cramen gemeldet haben und 
zugelaſſen worden ſind. Als königlicher Commiſſarius fungirt der Geheime 
Regierungs- und Provinzialſchul⸗Rath Dr. Dillenburger aus Breslau. 


—e. Pleß, 4. Juli. [Befſchtigung. — Markt. — Gerichtsbeamten!] 
Am d Milch war der Herr Regierungs⸗Präſident v. Quadt 
hier anweſend. Am Mittwoch, den 2. beſichtigte derſelbe in Begleitung 1 95 
Herrn Landrath Winterfeldt und des Herrn General⸗Director Weigelt 
die durch Waſſerſchaden betroffenen Ortſchaften an der Weichſel. — Zu dem 
am 2. abgehaltenen Viehmarkte waren nur etwa 400 Stück Rindvieh auf: 
etrieben; kaum die Hälfte des ſonſt an Viehmärkten zum Verkauf geſtellten 97 
Viehes. — Auch der Pferdemarkt war nicht bedeutend. Der am 3. abge⸗ 
haltene a ebenfalls nicht 5 ae mea en 85 a 
ahl hergekommen, dagegen waren die Käufer, namentli 1 BL 
ee be Daß es an Marktdieben nicht a 


in geringerer Anzahl als ſonſt vertreten. 5 
fehlt bat, dafür ſpricht die Thatſache, daß 5 ſolcher Langfinger ergri n 45 
und zur Haft gebracht worden ſind. — Die von den Subaltern⸗ und Unter: 


beamten des hieſigen Gerichts erhoffte Nachricht über ihre Verwendung bei 
Eintritt der Juſtizreorganiſation N auch di heut nicht a 11 — Br 
Intereſſe der Wohnungsfrage wäre es für die Beamten erpgaft u. Allen 5 
wenn fie über ihre Placirung bis zum 2. Kenntniß erlangt 5 12200 ö 
Anſchein nach wird ſich die Entſcheidung dieſer Angelegenheit jetz 8 
etwas hinziehen. 3 


richten aus der Provinz Poſen. ö 

k. Kawitfe, en [Bropingial- ee hero das Den Nen 
inzial⸗Sä d fei mo 

Brovinzial:Sängerbund feiert beufe und mord unſere Stadt dicht an der 


i iertelj⸗ eines Beſte 

ſcheſſchen Greuge 1. viele Schleſier namentlich unter den Sängern 
zählt, fo werden auf Wunſch der legtecen die Geſangvereine der nächſt⸗ 
gelegenen ſchleſiſchen Städte, zu dieſem Feſte auch eingeladen. Zu den 
400 Sängern, vie beute bei uns verſammelt find, haben die Städls 


Trachenberg, Prausnitz, Trebnitz, Winzig, Herrnſtadt, Steinau und Guhrau 
ein anſehnliches Contingent geſtellt. Für dieſes außergewöhnliche Feſt wur⸗ 
den auch von Seiten der Einwohner unſerer s tat beſenpere B. 
getroffen. Dem Fremden, der geſtern Nachmittags hei uns die Straßen 
Paſſirte, mußte die Rührigkeit auffallend, mit der Alles zum würdigen 
Empfange der Gäſte vorbereitet wurde. Die Häuſer aller Straßen wurden 
mit Guirlanden und Kränzen geſchmückt. In vielen, wie z. B. in der 
Berlinerſtraße, wurden kleine Fichten und Birken vor den Häuſern aufge⸗ 
ſtellt, jo daß hier die Sänger wie in einem Haine fh ergehen konnten. 
Höchſt einfach, aber ſehr geſchmackvoll, war der Bahnhof decorirt. Vier 
Ebrenpforten, geſchmückt mit ſinnigen en dem Stadtwagen und 
vielen Fahnen, empfingen den vom Bahnhofe die Stadt betretenden Sänger. 
Vom Kirchthurme, dem Rathhauſe und aus den meiſten Häuſern wehten 
er den Gäſten 1 ade Die Empfangscommiſſion und die beiden 
ieſigen Männer ⸗Geſang⸗Vereine verſammelten ſich früh um 7 Uhr am 
Bahnhofe, um die mit dem Poſener Zuge angekommenen Sänger zu 
empfangen. Unter Vorantritt der Militärcapelle des 50. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments bewegte ſich der anſehnliche Zug nach dem Garten des „Hotel de 
Saxe“, wo die Sänger die Feſtſchleifen u. dgl. in Empfang nahmen und 
ſich durch einen Morgentrunk ſtärkten. Um 10 Uhr verſammelten ſie ſich 
im Rathhausſaale, wo Herr Bürgermeiſter Weiſſig die Erſchienenen will⸗ 
kommen hieß und ein Hoch auf den Sängerbund ausbrachte. Die Ent⸗ 
egnungsanrede von Seiten des Bundesvorſtandes hielt Herr Kaſernen⸗ 
uſpector Zikoff aus Poſen, dem mit einem Hoch auf die Stadt Rawitſch 
endete. Hierauf begaben ſich die Sänger nach der evangeliſchen Kirche zur 
Generalprobe für das Kirchenconcert. Nach derſelben war gemüthliche Ver: 
einigung in „Günthers Halle“. Ueberraſcht wurden hier die Sänger durch 
eine Sängerzeitung, die der hieſige Buchhändler G. Beran erſcheinen ließ, 
und die neben ernſten Gedichten und geſchichtlichen Mittheilungen über den 
Sängerbund und die beiden hieſigen Geſangvereine vieles Humoriſtiſche ent⸗ 
bielt. Um 4% Uhr nahm das Kirchenconcert feinen Anfang. Das Pro⸗ 
gramm enthielt Orgelpiecen, Einzelgeſänge und Chöre. Von erſteren er⸗ 
wähnen wir beſonders die Fantaſie über den Ambroſianiſchen Lobgeſang 
für Orgel und Orcheſter, componirt vom biefigen Cantor Riediger. Die 
Einzelgeſänge: „Erwach zu Liedern der Wonne“ aus Meſſias und „Nun 
baut die Flur“ aus der Schöpfung wurden von Frau Dr. Theile aus 
Poſen vorgetragen. Schon lange hat das Publikum unſerer Stadt ſich 
eines ſolchen muſikaliſchen Genuſſes nicht erfreuen können, wie ihn dieſe 
Sängerin geboten hat, und nur die Heiligkeit des Ortes hatte die wohlver⸗ 
dienten Beifallsbezeugungen zurückgehalten. Herr Domſänger Lehmann 
aus Breslau trug die von Herrn Lichner componirte und von ihm ſelbſt 
dirigirte Arie: „Wer unter dem Schirm des Höchſten ſitzet“ vor. Die Chöre 
ſelbſt waren ſehr gut einſtudirt und wurden unter Direction der Herren 
Stiller aus Poſen und Riediger von hier aufgeführt. Das Concert 
war ziemlich gut beſucht, und das Publikum folgte der Aufführung bis zum 
Schluß mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Abends vereinigte ein Souper die 
Sänger im Schießhausſaale. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 7. Juli. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
reſervirter Haltung, ermattete ſpäter auf niedrige Wiener Courſe, ſchloß 
aber auf beſſeres Berlin recht feſt. Das Geſchäft war unbedeutend. Credit⸗ 
actien ſchwankten zwiſchen 466 und 467,50. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 
ſetzten zu 151,80 ein und ſchloſſen 152,50. Fonds feſt. Ruſſiſche Valuta 


wenig unverändert. 

Breslau, 7. Juli. Nescafe Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
Fe — —, per Juli 119 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 119 Mark Gd., 

uguſt⸗September 122 Mark Br., September⸗October 125 Mark Gd., October⸗ 
November 127 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., ver. lauf. Monat 178 Marl 
Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., September⸗Oktober —. 

Hafer (pr. 1000 Kilear.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 117 Mark Gd., 

Juli⸗Auguſt 116 Mark Gd., Auguſt⸗September —. 

Ra vs (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br., 

. 240 Mark Br., 235 Mart Gd., September⸗Octobe 


Ma r. 
Rübö ! (ver 100 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., loco 57,50 Mark Br., pr. 
ZU 56 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 56 Mark Br., September⸗October 54,50 
ark Br., October⸗November 54,75 Mark Br., November⸗December 55 Br., 
September⸗October in Petroleumfäſſern 55 Mark bezahlt. 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara), animirt. loco 22—2,50—3 
Mart bezahlt, 23,50 Mark Gd, 24 Mark Br., per Juli 24 Mark Br., Juli⸗ 
a — —, Auguſt⸗September excl. Steuer 22 Mark bezahlt, incl. Steuer 
29 Mark Br., September⸗October —. 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 3) feſter, gek. 5000 Liter, vr. Juli 
51,70 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 51,70 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 22 
Mark bezahlt, September⸗October 51,50 Mark bezahlt und Gd., October⸗ 
November 50 Mark Gd. * f 
Bist ohne Umſatz. 2 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 8. Juli. 
Roggen 119, 00 Mark, Weizen 178, 00, Gerſte — —, Hafer 117, 00, 
Raps —, —, Rüböl 56, 00, Petroleum 24, 00, Spiritus 51, 70. 


Breslau, 7. Juli. Preiſe der Cerealien. 
FJeſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


höchſter niedrigſt. höchfter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. 
her 1 er nie ig 2 3 


8 

Weizen, weißer 18 80 18 40 1 70 00 16 20 15 
Weizen, gelber 18 10 17 80 17 10 16 80 16 10 15 10 
Roggen 12 90 12 50 12 30 12 00 11 70 11 40 
R 13 80 11 90 11 60 11 20 10 99 10 40 
die NETT RR FR 12 69 12 20 11 90 11 30 11 20 10 90 
B 15 10 14 50 14 00 13 40 1300 1140 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

beite 2,50— 3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 


per Neuſcheffel (75 Pfb. Brutto) beſte 1,25 — 1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
ver 5 Liter 0,25 Mark. 
Neue Kartoffeln pro Liter 0,10 0,15 Mark. 


F. E. Breslau, 7. Juli. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Ge⸗ 
genüber den allgemein geſchäftsträgen Zeitverhältniſſen iſt auch der ſchon 
ziemlich rege geweſene Waarenhandel ſeit einigen Wochen wieder ſchleppender 
geworden und lenkte die namentlich in Zucker ſchon begonnene Speculation 
wieder in Zurückhaltung von größeren Unternehmungen. Das Geſchäft 
machte ſich ausſchließlich nur für nöthigſte Bedarfsdeckung und haben alle 
gemahlenen Zucker, die ſeitens der Fabriken faſt gar nicht angeboten waren, 
unveränderte Vorwochennotiz feſt behauptet, während auch Brodzucker, deren 
Angebot weniger beſchränkt war, ſelbſt bei gefragten größeren Poſten ſich 
auf feſtem Preisſtande erhielten. Auf dem Kaffeemarkte war ebenfalls ſehr 
ruhige Bewegung und permochten die auswärts ſehr günſtigen Notirungen 
den bieſigen Handel nicht ſonderlich zu beeinfluſſen. In 1 — würde 
ſich größeres Geſchäft entwickelt haben, wenn ſolche mehr loco geweſen 
wären. Petroleum iſt ſtark und auf Lieferung für Herbſt faſt eben 15 billig 
wie loco angeboten worden, ohne daß jedoch die gegenwärtig ſehr billige 
Notiz weſentliche Unterbrechungen anregen konnte. Schweineſchmalz iſt bei 
etwas gebeſſertem Preiſe etwas mehr gefragt geweſen. 

Reiſſe, 6. Juli. [Vom Productenmarkt.] Bei ſehr ftillem Der: 
lauf des geſtrigen Wochenmarktes ſtellten ſich die Getreidepreiſe theils höher, 
theils niedriger als in der Vorwoche. Es wurden bezahlt für 100 Kilogr. 


= fd. Weizen 18,55—17,95—16,75 M. (0,85--0,30—0,35 M. nie: 
driger). Roggen 13,75.—13,25—.12,95 M. (erfte Sorte 0,15 M. böber; doe 
Sorte 0,10, dritte 0,25 M. niedriger). Gerſte 12,15—11,80— 11,0 M. 


0,20 0/00 —0,10 M. niedriger). Hafer 11,80 —11,30— 10,90 Mark (unver: 

andert). Kartoffeln (vorjährige, die aber ſchon ſehr knapp find) 4,40—4,35 
bis 3,75 M., Heu 7006,50 M. (In Folge der ausgedehnten Ueber: 
1 N kommt viel verſandetes Heu an den Markt.) Stroh 2,60 
bis 2,40 M., Butter pro ar 1.80 —1,60 1,40 M., Eier pro Schock 2,00 bis 

180 M., Kopfſalat pro Schock 0,60 —0,50 M., Gurken pro Stück 40—30 
bis 20—15 Pf., Kirſchen 10 Pf., Blaubeeren 10 175 Erdbeeren 25 20 Pf. 
N ro Liter. — Am 3. d. Mts. entlud ſich über hieſiger Gegend ein von 
ſtarkem Regen und heftigem Sturm begleitetes Gewitter. Letzterer hat viel⸗ 

ach das Heu von den Wieſen entführk und weithin zerſtreut. Sonſt war 
das Wetter meiſt ſehr warm und trocken. 


Zuckerberichte.] Magdeburg, 5. Juli. a oe 9 in Ir 
a Ar en. m⸗ 


ſatz 
1 über 98% 68 bis 69,50, Kornzucker, excl. von 97%. 61,40 bis 62, 


orbereitungen 


7370 7476 7515 7580 7584 7723 7888 7995 8037 


do. 96% 60 bis 60,40, do. 95% 58,20 bis 58,40 M., Ro „blond, 
94% 56 bis 56,60 M. Rohproducte excl. 89—94 % 45—53 M. — Raffi 
nirte Zucker im Preiſe feſt behauptet. Umſatz 14,000 Brode, 4000 
mahlener Zucker. 18 55 Raffinade, ff. und f. 855 
Mark, Melis ff. do. 7373,50 M., do. mittel do. 72, , 
71,50 bis 72,50 M., gem. Raffinade II incl. Faß 70,50 —72 M., gem. Melis 
T do. 69—70 M., do. II. do. 67,50 bis 68,50 Mark, Farin do. 59,50 —67 M. 
Preiſe pro 100 Kilogramm bei Poſten aus erſter Hand. 

Halle a. S., 5. Juli. Rohzucker ganz ohne Nachfrage. Umſätze ſind 
nicht bekannt geworden. Nominelle Notirungen: Kornzucker 96% 60,60 bis 
60,40 M., 95% 58,60 — 58,40 M., Nachproducte 94—89% 52,50 —44 M. 
Melaſſe excl. To. 8 Mark, — Raffinirte Zucker bei ſchwach behaupteten 
Preiſen in ruhigem Verkehr. Umſatz 7000 Brode, 1600 Ctr. gem. Zucker. 
Notirungen: Raffinade ff. ohne Faß 77 bis 76,50 Mark, fein do. 75,50 M., 
mittel do. 75 M., Melis do. 74,50 bis 74 M., gem. Raffinade mit Faß 
74—72 M., Melis I 71—70 Mark, Farin, blond, gelb, do. 67,5064 M. 
— Preiſe per 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. 

Stettin, 5. Juli. Rohzuckern ohne Handel, rafſinirte Zuckern erfuhren 
zu behaupteten Preiſen einen regelmäßigen Abzug. 


§ Breslau, 7. Juli. [Der Kohlenverkehr Berlin's im Jahre 
1878] hat nach dem Jahresberichte der Aelteſten der Kaufmannſchaft ſich 
um 1% Millionen Centner gehoben, das Wachſen der Bevölkerung und die 
ſtete Vermehrung kleiner gewerblicher Etabliſſements hätte allerdings eine 
rößere Steigerung des Verkehrs erwarten laſſen, doch ſteht dieſen günſtigen 

omenten der bedeutende Minderverbrauch der großen Fabriken, hauptſäch⸗ 
lich der Maſchinenbau⸗Anſtalten gegenüber, welche aus Mangel an Aufträ⸗ 
nicht voll arbeiten konnten. Es gingen überhaupt in Berlin ein: 93,884 
Tonnen (à 20 Centner) niederſchleſiſcho Kohlen gegen 88,276 Tonnen im 
Jahre 1877, 610,178 Tonnen oberſchleſiſche Steinkohlen und Coaks 
gegen 612,813 Tonnen im Jahre 1877, 86,101 Tonnen weſtphäliſche 
Kohlen gegen 160,102 Tonnen im Jahre vorher, an ſächſiſchen Kohlen 5570 
Tonnen gegen 841 Tonnen im Jahr 1877, 165,935 Tonnen böhmiſche 
Braunkohlen gegen 187,411 Tonnen im Jahre vorher, 90,186 Tonnen 
Briquettes gegen 50,385 Tonnen im Jahre 1877. Dieſer letztere 
Artikel führt ſich feiner reinlichen und bequemen Handhabung wegen 
mehr und mehr in den Haushaltungen ein, obgleich der Heiz⸗ 
werth den von guten Stein⸗ und Braunkohlen nicht erreicht. Die Ein⸗ 
fuhr engliſcher Kohlen läßt ſich genau nicht angeben, ſie dürfte 
180,000 Tonnen, alſo 30,000 Tonnen mehr als im Vorjahre betragen 
haben. Die Mehreinfuhr beſtand hauptſächlich in den außergewöhnlich 
billig verkauften New⸗Caſtler Kleinkohlen. Die Mindereinfuhr weſt⸗ 
fäliſcher Koblen iſt darauf zurückzuführen, daß der Bedarf der Pots⸗ 
dam⸗Magdeburger und Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn nicht, wie das 
noch im vorigen Jahre geſchah, in das nach Berlin gelangte Quan⸗ 
tum weſtfäliſcher Kohlen mit eingerechnet wurde. Der Mehrverbrauch 
von niederſchleſiſchen Kohlen fällt hauptſächlich auf den Eigenbedarf der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. Die Preiſe betrugen durchſchnittlich 
pro Centner: für ſchleſiſche Stück und Würfelkohle 90—98 Pf., ſchleſiſche 
Kleinkohle 74—78 Pf., ſchleſiſchen Coaks 95.—101 Pf., fur melirte weſtfaliſche 
Kohlen 82—86 Pf., weſtphäli a Coaks 101—102 Pf., böhmiſche Braun: 
koble 55—65 Pf. inländiſche Braunkohle 25—35 Pf., Gas⸗Coaks 90120 
Pf., für 20,000 Stück = 200 Centner Briquettes 120—140 M., für die Laſt 
von 40 Hectoliter ad ng 48—55 M., für Fabriknußkohle 27 
bis 35 M., Schmiedekohle 45—52 M. 


Trautenau, 7. Juli. [Garnmarkt.] Da die Spinner verſchloſſen 
bleiben, keine belangreichen Geſchäfte. Preiſe unverändert. 
(Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 


T. [Briefe über den thieriſchen Stoffwechſel] von Martin Wilckens. 
Breslau. Verlag von Wilh. Gottl. Korn. 1879. Dieſe intereſſante 
Schrift erſchien bereits vor längerer Zeit in der allgemeinen landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Zeitung „Der Landwirth“ und erregte bereits damals allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit. Das Werk zerfällt in 12 Capitel reſp. Briefe und 
zwar: 1) Hunger zehrt. 2) Zellenleben. 3) Einfuhr von Stoff und Kraft. 
4) Verdauung und Aufſaugung. 5) Kreislauf und Abſonderung. 6) Ath⸗ 
mung. 7) Luft und Erde im Thierkörper. 8) n 9) Fett⸗ 
bildung. 10) Milchbildung. 11) Arbeit und Wärme. 12) Die Nerven 
und der Stoffwechſel. Der Herr Verfaſſer beabſichtigte mit der Herausgabe 
dieſer Schrift dem naturwiſſenſchaftlich nicht geſchulten Publikum, welches 
ſich mit den Vorgängen des thieriſchen Stoffwechſels vertraut zu machen 
wünſcht, ſei es aus Intereſſe für die Thierzucht wie der Landwirth, ſei 
es aus geſundheitspfleglichem Intereſſe, eine harmoniſche Auffaſſung des 
thieriſchen Stoffwechſels zu vermitteln. Dieſe Aufgabe hat der Autor voll⸗ 
kommen gelöſt; das Buch iſt trotz ſeines hohen wiſſenſchaftlichen Werthes 
ſo leicht verſtändlich geſchrieben, daß es jedem ſich dafür intereſſirenden 
Landwirth warm empfohlen werden kann. 


T. [Die Urſachen der Vererbungskraft.] Verſuch zur Klärung thier⸗ 
züchteriſcher Streitfragen. Von Dr. Eugen Werner. Leipzig. Verlag 
von Fr. Thiel. 1879. Der Verfaſſer dieſer kleinen, kaum 30 Seiten um⸗ 
faſſenden Schrift betrachtet alle thierzüchteriſchen Streitfragen als Hypotheſen 
und jagt in ſeiner Einleitung ſehr richtig: „Es handelt ſich darum, die 
relativ beſte Hypotheſe aufzuſtellen.“ — In einen ſo kleinen Rahmen dieſes 
Schriftchen auch gezwängt iſt, ſo behandelt es dennoch eine Summe von 
Stoff, der eigentlich ein größeres und ausführliches Werk füllen könnte. 
Die Hauptſache, die als Hypotheſe behandelt wird, gipfelt in der Bezeich⸗ 
nung „die Vererbungskraft“, nächſtdem behandelt der Verfaſſer die ver⸗ 
meintlichen Urſachen der Vererbungskraft, ferner das l die Wahl⸗ 
verwandtſchaften, die Infectionstheorie, die Conſtanz, die Individualpotenz, 
der Grad der Angepaßtheit der zeugenden Individuen an ihre Lebens⸗ 
bedingungen, die Concurrenz der Eigenſchaften der beiden zeugenden In⸗ 
dividuen, die Erklärung der Vererbungs⸗Erſcheinungen und die Schluß⸗ 
folgerungen. Jeder einzelne Abſchnitt enthält viel neue Behauptungen, 
letztere find aber auch nur als Hypotheien zu betrachten, da ihnen die er⸗ 
läuternden Thatſachen fehlen. Wir können nur wünſchen, daß dieſes Schrift⸗ 
chen weiter ausgebaut wird und wäre es wohl anzunehmen, daß dann der 
Herr Verfaſſer eine nicht zu unterſchätzende Stellung als Vermittler bei der 
ien iWierjüchteniiiher Gtyeiticagen einnehmen): 


T. [Die landwirthſchaftliche Geſlügelzucht.] Praktiſche Anleitung zum 
rationellen Großbetrieb derſelben, unter Berückſichtigung der künſtlichen 
Brut zur Erzielung gleichaltexiger Maſſenaufzuchten von Louis Reißert. 
Breslau. Verlag don Wilh. Gottl. Korn. 1879. Bereits vor vielen 
Jahren wurde von praktiſchen Voltswirthen auf den Nutzen der nei 
zucht zur Beſchaffung billigen Fleiſches aufmerkſam gemacht. In Ver⸗ 
bindung mit der Landwirthſchaft, wo eine Maſſe ſonſt unberückſichtigte Ab⸗ 
fälle mit verwerthet werden können, iſt die rationell betriebene Geflügelzucht 
nicht nur angebracht, ſondern auch im höchſten Grade lohnend. Der Ver⸗ 
faſſer dieſes intereſſant . Buches veröffentlicht ſeine geſammelten 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Geflügelzucht und behandelt mit vielem 
Glück die integrirenden Theile derſelben. Unſerer Anſicht nach ſteht dieſer 
Zweig der landwirthſchaftl. Thierzüchtung gar ſehr auf den Füßen der Kind⸗ 

eit und ſollte eine praktiſche Anleitung zur Geflügelzucht von ſo hohem 
erthe wie vorliegende auf kleinem Gutshofe fehlen. 


EFG 
e ze 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Einnahme pro Monat Juni 1879 beträgt nach 


vorläu el 1 endgiltiger 
ellun 
187 | 4878 
1) aus dem 1 30,523 M. 30968 M 
2 „G Guterverkehhc/ 52,350 33,056: - 
3) Extraordinarie n 11,680 ⸗ 14,031 


Summa 94,553 M. 78,105 M. 
Pro Monat Juni 1879 gegen 1878 alſo mehr 16,448 M. 
und von Anfang 1879 gegen den 17 5 Zeitraum des Vorjahres 
mehr 25,679 M. 
Wien, 7. Juli. Die Südbahn⸗Einnahmen vom 18. bis 25. d. be 
trugen 718,543 Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 11,912 Fl. 


Verlooſungen. 

[Benetianer 30 Lire⸗Looſe von 1869. Derloreng 
Auszahlung vom 1. November c. ab. Gezogene Serien: 33 
655 7081751 864 1102 1120 1238 1256 1271 1690 1800 
2065 2066 2095 2157 2170 2202 2207 2232 2257 2355 
2811 3009 3058 3120 3215 3247 3389 3407 3424 35 
3855 3920 3953 4231 4346 4414 4493 4533 4657 
5174 5263 5314 5369 5454 5642 5948 6000 6221 
6402 6410 6456 6614 6738 6840 6841 6866 6894 


vom 1. Juli. 
4 439 467 564 
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2397 


8590 8613 8713 8746 8768 8874 8922 9017 9019 


12750 12789 12845 12887 12911 13061 13086 13184 13380 


Antrag Stolberg. 
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9234 9239 9572 9656 9693 9755 9935 10096 10172 10214 
10313 10324 10453 10523 10559 10708 10833 10910 10956 
11205 11274 11364 11420 11428 11450 11526 11574 11605 
11912 11966 11997 12056 12095 12128 12174 12326 12478 


14013 14234 14301 14347 14365 14464 14529 14626 14652 
14687 14922 14976 14995 15129 15201 15288 15458. Prämien: Serie 


14365 Nr. 6a 25,000 L. Ser. 7723 Nr. 11 a 500 L. Ser. 7584 Nr. 8 a 


250 L. Ser. 7584 Nr. 1, Ser. 3953 Nr. 20, Ser. 3247 Nr. 5, Ser. 10300 
Nr. 4, Ser. 9230 Nr. 20, Ser. 751 Nr. 23, Ser. 3247 Nr. 11, Ser. 10313 
Nr. 18, Ser. 14658 Nr. 6, Ser. 14234 Nr. 5 a 100 L. 


Sprechſaal. 


Nach dem Allgemeinen Landrecht für die Preußiſchen 
Staaten iſt laut § 76 der Einleitung zu demſelben jeder Ein⸗ 
wohner des Staats den Schutz deſſelben für ſeine Perſon und ſein 
Vermögen zu fordern berechtigt. — In nachſtehendem Falle ſcheint 
von dieſem Geſetze eine Ausnahme gemacht zu werden. Dem Be⸗ 
ſitzer des Grundſtücks Nr. 68 der Ortſchaft Schönbrunn bei Schweidnitz, 
welcher mit Genehmigung des Amtsvorſtehers einen eleganten 
Gaſthof nebſt Concertſaal im Jahre 1877 erbaut hat, wird nämlich 
die Ertheilung einer Conceſſion zum Schankbetriebe vom Kreisaus⸗ 


ſchuſſe in Folge Einſpruchs von Seiten deſſelben Amtsvorſtehers wegen 


unmöglicher Polizei⸗Controle in beharrlichſter Weiſe verweigert, fo daß 
derſelbe, da er ſein Vermögen verbaut, in die bitterſte Armuth gerieth 
und die erwähnte Beſitzung im Wege der Subhaſtation veräußert 
werden mußte. Auch dem neuen Käufer, einem allgemein geachteten 
Mitbürger, der ſich während der Kriegsjahre in hervorragender Weiſe 
ums Vaterland verdient gemacht hat, wird wiederum aus denſelben 
Gründen die Genehmigung zum Betriebe des Gaſthofsgeſchäfts ver⸗ 
ſagt, trotzdem die angeſehenſten Bürger von Schweidnitz und das 
dortige Offiziercorps das Geſuch unterſtützt haben. Der erwähnte 
Gaſthof und Concertſaal befindet ſich gegenüber dem großen Milikär⸗ 
Exercierplaßze an der Striegauer Chauſſee, ganz in unmittelbarer 
Nähe der Vorſtadt von Schweidnitz belegen, und da von der Ein⸗ 
wohnerſchaft der Stadt die Eröffnung dieſes Etabliſſements aufs 
Sehnlichſte gewünſcht wird, ſo ſcheint jeder Zweifel über die Bedürfniß⸗ 
frage ausgeſchloſſen. Sollte jedoch — was wohl nicht zu erwarten 
ſteht, — dennoch die Gonceffionsertheilung ausbleiben, fo würde auch 
der neue Käufer ebenſo einen bedeutenden Theil ſeines Vermögens 
verlieren, da das erwähnte Grundſtück feiner urſprünglichen Beſtim⸗ 
mung entzogen, dadurch völlig werthlos wird. Wir glauben jedoch, 
daß im neuen Deutſchen Reich noch Gerechtigkeit zu erlangen iſt, und 
hoͤhere Inſtanzen in dieſer Angelegenheit anders entſcheiden werden. 
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Brieflaſten der Redaction. 
W. in G.: Ein Artikel darüber ganz erwünſcht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 7. Juli. Reichstag. Der Präſident verlieſt ein Schreiben 
Hammacher's, worin er mittheilt, daß er fein Mandat als Reichstags⸗ 
Abgeordneter niederlege. Hierauf wurde der Geſetzentwurf, betreffend 
die Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs in zweiter Berathung 
nach unerheblicher Debatte unter Ablehnung mehrerer Amendements 
unverändert in der Commiſſionsfaſſung genehmigt. Es folgt die 
zweite Berathung des Zollgeſetzes. Die Debatte über § 1 wird zu⸗ 
nächſt ausgeſetzt. Da hierzu ein handſchriftlicher, techniſch ſchwieriger 
Antrag eingebracht worden iſt und noch mehrere derartige Anträge 
angekündigt werden, wird der ganze Entwurf hinter das Tabaksſteuer⸗ 
9255 zurückgeſtellt. Es folgt die zweite Leſung des Tabaksſteuer⸗ 
eſetzes. 

Bei § 1 erklärt Schmid (Würtemberg), er werde die in der Com⸗ 
miſſion geſtellten Anträge nicht wiederholen, um dem Zuſtandekommen 
des Geſetzez nicht Schwierigkeiten zu bereiten. Marſchall ſpricht Na⸗ 
mens der Deutſch⸗Conſervativen in demſelben Sinne. Marquard iſt 
für den Entwurf, Richter (Hagen) dagegen. Nachdem Blum für, 
Kopfer gegen die Vorſchläge geſprochen hat, werden die SS 1 und 2, 
die Zoll⸗ und Steuerſätze betreffend, nach den Commiſſionsvorſchlägen 
angenommen. Die folgenden Paragraphen bis 18 werden ohne De⸗ 
batte, die nächſten bis § 29 nach unerheblicher Debatte genehmigt. 
Die übrigen Paragraphen führen nur zu unbedeutenden Er⸗ 
Örterungen; der ganze Entwurf wird in der Faſſung der Commiſſion 
genehmigt. 2 

Varnbüler brachte heute im Reichstage den Antrag ein, daß die 
Tranſitlager für Holz und Getreide nicht obligatoriſch, ſondern facul⸗ 
tativ ſein ſollen. Der Antrag ſchlägt ferner zu § 7 des Tarifgeſetzes, 
welcher den Antrag Frankenſteins enthält, den Zuſatz vor: Dieſe Be⸗ 
ſtimmung tritt am 1. April 1880 in Kraft. Soweit der Ertrag der 
Zölle und der Tabaksſteuer für die Zeit vom 1. October 1879 bis 
31. März 1880 die Summe von 52,651,815 M. überſteigt, kommt 
der Ueberſchuß an den Matricularbeiträgen der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten nach Maßſtab der Bevölkerung in Abzug. 

Bebel befürwortet die Reſolution wegen Beſeitigung der Tabaks⸗ 
fabrikation in den Strafanſtalten. Die Commiſſion beantragt, einſt⸗ 
weilen die thunlichſte Beſchränkung eintreten zu laſſen. Der Antrag 
Bebel wird abgelehnt, der Antrag der Commiſſion angenommen. Es 
folgt das Zolltarifgeſez. Zu § 1, die Einführungstermine betreffend, 
beantragt Graf Udo Stolberg, die generellen Termine auf den iſten 
Januar ſtalt den 1. October anzuberaumen. Stolberg begründet das 
Amendement damit, daß die Vorbeſtimmung für die Einführung des 
Tarifs nicht genügend getroffen fein.‘ Reichenſperger (Olpe) recht⸗ 
fertigt das Verhalten des Centrums in der Zollfrage gegenüber den 
Vorwürfen der Linken und erbttert die Bedeutung der Steuerreform. 
Letztere bezwecke außer der Beſchaffung des Mehrbedürfniſſes für das 
Reich und die Einzelſtaaten, auch Herabſetzung der directen Steuern. 
Redner beſtreitet daß die verfaſſungsmäßigen Rechte des Hauſes durch 
den Antrag Frankenſtein gemindert ſeien und erklärt ſich gegen den 
Boretius erklärt, er werde gegen den Tarif ſtim⸗ 
men, nicht wegen der Finanzzölle oder des Antrags Frankenſteins, 
ſondern wegen der Schutzzölle. Redner wendet ſich diesbezüglich be⸗ 
fonders gegen Varnbüler. Bamberger polemiſirt gegen Reichenſperger 
und das Centrum und befürwortet einen Unterantrag zu dem Amen⸗ 
dement Stolberg. Während feiner Rede iſt Bismark eingetreten. 
Varnbüler antwortet auf die Angriffe Boretius und ſtellt hierbei ſei⸗ 
nen angezogen Ausſpruch „Vae Victis“ richtig. Präſident Hofmann 
erklärt ſich mit dem Anttage Stolbergs einverſtanden. § 1 witd 
hierauf mit dem Amendement Stolberg angenommen, $ 2 wird mit 
einem unerheblichen Zuſatze Stolbergs, § 3 unverändert angenommen. 


JNächſte Sitzung Abends 7 uhr. 


Berlin, 7. Juli. Der Bundesrath hat ſich in der geſtern unter 
Vorſitz des Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung über die Stellung 
verſtändigt, welche die Bundesregierungen gegenüber den Commiſſions⸗ 
Anträgen zum Zolltarlfgeſetzentwurf einnehmen werden. 

Berlin, 7. Jul. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung des Reichskanzlers, betreffend die vorläufige Einführung 
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von Eingangszöllen auf Branntwein, Arac, Rum, Eſſig, Wein, Moſt, 
a chte, Kaffee, Thee und Petroleum. Der ne oe ver⸗ 
öffentlicht ferner die Genehmigung des Entlaſſungsgeſuchs des Finanz 
miniſters Hobrecht und die Ernennung des Unterſtaatsſecretär 8 Bitter 
zum Finanzminiſter. 


* 
3 Frankfurt a. M., 7. Juli, 6 Uhr 58 N. Abends. [Abendbrſe. 
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Konſtantinopel, 7. Jull. Das Gerücht, der vormalige Sultan 
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. Anne. XII 2 
r Börsenlage 

Zur 8 Se. 

vollen Rech eingetreten D glücklichen Ueberwindung des. Juni-Ultimo ist, wie ich in meiner Darstellung der Börsenverhältnisse am 28. Juni voraussetzte, die feste Haltung wieder in ihre 


Material drückten, sind in fi er Capitalszufluss aus Privatkreisen hat eine ausserordentlich grosse Ausdehnung gewonnen, und bedeutende Betrüge Effecten, welche in den Vorwochen den Markt als flottantes 
Goldrente, ferner die Karen Besitz als Anlage übergegangen. In dieser Beziehung fanden vorzugsweise die österreichischen Renten und Loose, sowie ganz besonders Ungarische 


RB j 
eum, 5. Juli. Nach der 


jeder Coursrückgang mit Erloſg sehen Amleinen beste Nachfrage und verdienen auch noch für die nächste Zukunft mit Recht gute Beachtung. — Besonders dürfte bei den jetzigen Schwankungen 
Da die o me Ankauf benutzt werden. 


der Notirungen nicht ausschliegg er Papiere bereits in den. Vormonaten recht beträchtliche Steigerungen erzielt haben, so ist auch jetzt, trotzdem der flüssige Geldstand eine allgemeine Besserung 
sehützen, der selbst die berechtigt r rene Auswahl bei dem Ankauf nicht ausser Acht zu lassen. Um aber meine geehrten Committenten gegen jeden unberechenbaren Zwischenfall zu 5 
Verlust, im Fall unvorhergesehene u sicherste Combination durchkreuzen kann, empfehle ich hier nochmals ausdrücklich den An- oder Verkauf einer Prämie, durch welche der etwaige @ 
‚Prämie ist augenblicklich um so me indernisse die erwartete Bewegung stören, im Voraus bekannt und eng begrenzt ist, während der Gewinn durchaus unbeschränkt bleibt. Der Kauf einer 
17. Bei der Vorliebe des ehr zu empfehlen, als die Sätze derselben nicht hoch sind. 5 \ f Fa BR g 5 
regierung in Uuterhandlung ee x für ‚solide Werthe mit sicherem Zinsertrag mache ich hier besonders auf die Actien derjenigen Bahnen aufmerksam, deren Direetionen mit der Staats- 8 
deburg- Halberstädter Eisenb N ihrer Linien an den Staat stehen. Diese Verhandlungen haben in den letzten Tagen in den General-Versammlungen der Köln-Mindener und der Mag- 
Jetat vorzugsweise bei der Magdeh ut, Gesellschaft wiederum grossartige Fortschritte gemacht, und das Zustandekommen des Verkaufs erscheint bei einigen Gesellschaften vollständig gesichert. Das ist 
Umtausch in Consols ganz beträchtlich Malherstädter und bei der Berlin- Stettiner Eisenbahn- Gesellsehaft der Fall; bei allen diesen Gesellschaften übertrifft das Gebot des Staats beim 
'Direetionen in den Geer drr den jetzigen Cours der Aetien. Sollten sich aber auch einzelne dieser Verhandlungen zerschlagen, so erscheint nach den officiellen Mittheilungen der 
Jahre schon jetzt gesichert. Unter Solch ER, der Rheinischen und der Köln-Mindener Eisenbahn-Gesellschaft auch für den selbstständigen Fortbestand eine Dividende in der Höhe der letzten 
Halberst dies Eisenbahn-Actien in ro Mstüinden sind die Köln-Mindener. und Rheinischen, die Berlin-Potsdam-Ningdeburger, Berlin-Stettiner und die Magdehburg- 
Meinung ‚der ‚Speenlation für Rheinische 1 noch keineswegs theuer, sie dürften vielmehr im Laufe der Zeit einer weiteren Besserung entgegengehen; besonders günstig ist die 
schuf ie Eumänischen Fitonbahnwerse haben im Anschluss an die Darlegungen, welche ich in den letzten Wochen an dieser Stelle gegeben, bereits einen nicht unbeträchtlichen Auf- 
die 6 u . hisöH 6 Alge 5 bfunde aba noch nicht als abgeschlossen gelten, wenn man erwägt, dass die überaus günstige Betriebsentwicklung der Bahn, wie sie seit dem Anschluss an 
en e ee Gesellschaft immer mehr von den Garantie-Zahlungen der rumünischen Regierung unabhängig macht. Die Verzinsung der rumänischen sechs- 


'procentigen e von denen an drei pCt. ihres Gesammtbetrages am I. September dieses Jahres zur Rückzahlung al pari ausgeloost werden, ist längst.durch die Ueberschüsse der 


N 
Bahn gesichert; dasselbe lt jetzt von den a ro r 5 i 1 it ei on 33½ nC i 
5 r : R 2 -Actiengesellschaft, welche bekanntlich mit einem Aufgelde von 33% pCt, getilgt werden, N 
mithin eine Notiz über en. Die eentigen Stammprioritäten der Rumänischen Eisenbahnen-Actic ar 8 Idi si i 
der Dividende a tr das bee * der Pahn hüben, nachdem mit dem Ende des Vorjahres die Finanzlage der Gesellschaft consolidirt ist, alle Aussicht auf eine Steigerung ' 
15 erner weise ich hier noch darauf hin, dass für die M mit Rücksicht auf die so günstige und gewinnreiche Abwicklung der bekannten grossen Finanzoperationen 99 
in den ersten sechs Monaten des laufenden Jahres sehr glanzende ee nee steht. Es en daher dais Action der leitenden Banken augenblicklich wieder als steigerungsfähig erscheinen. a 
fol Besonderer Beachtung empfehle ich schliesslich nochmals die österreichischen Loose vom Jahre 1860, deren nächste Serienziehung am 1. August stattfindet. Da in der darauf N 
ih 1 Irämiengeriogeugg Treffer Yon 200.090 50.000. 25,000 Gulden A. 8, ww. zur Entscheidung. kommen, so sind die gezogenen Serienloose sehr vortheilhaft für M. 1800 und mehr zu verkaufen. Bel 
einen een Sicherheit eignen sich ee 720 75 ch ganz vorzüglich zur Capitalsanlage; in Bezug auf ihre Steigerungsfähigkeit erinnere ich an den Aufschwung, welchen dieselben im Anschluss an 
8 alichen Hinweis meinerseits vor der Februarziehung dieses Jahre 5 Dat 
ls Diejeni ; ehblicklich, enen ich hi i Prämiensatzes nach d ten Notirungen 
der Börbenblätter aan e welehe sich augenblicklich Vorzugsweise zu einem Kauf auf Prämie eignen, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirung 


Risico per Risico per sico per Bisico per | Risico per  Risico per 
je u. 15000 at e: a August. At late, alt August, uit. Juli. alt. August. | 
R 10 18000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. da. M. 150. ca. M. 3 je M. 15000 Berl.-Potsdam-Magdeburger ca, M. 225. oa. M. 400. Je Stück 50 Franzosen ca. M. 350. oa. M. 650. 
30 Cöln-Minden. Eisenb.-Act. „ „ 300. „ „ 480, „ 15000 Rumänische, Bisenb.-Act. „ „ 150. „ „ 225. % Fl. 5000 Qesterr. 1960er Loose „„ „» BU 12 
„ „ 15000 Rheinische Eisenb.-Act. „» „ 999. » „ 529, „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien 5 9 75 „ „ 525. v „ 5000 Oesterr. Goldrente „ „ 75. „ „ 120 
Berlin- Stettiner l 225. „nn 450, „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „* 375. „ „ 675. „„ * 5000 Ungar, Golarente 5 „ 90. 5 * 200. 
I Stück 50 Oesterr, Credit-Actien 350. 600. 5000 Rubel Russische Noten „ „ 100. „ 


0 N dezenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Frümlengesehäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte. ich meine ‚Broschüre über 
„Capitals-Anlage und Speculation In, Werthpapieren“ su ee 2 


Für alle Börsentransaetionen halte ich meine Dienste angelegeutlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


| % Berlin, 15 Commandantenstrasse, J. El., 
| 5 | ü | DENE ü 9 vis-a-vis der Beuthstrasse. 
fi g . : / | * 


1 * 


beſonderen Sn anzuzeigen. 
79. (44710 


Knaben wurden erfreut 


„Krankheit der Stadt⸗Hauptkaſſen⸗B 


Statt besonderer Anzeige. 

Die Verlobung unserer ein- 
zigen Tochter Hedwig mit dem 
Kaufmann Herrn Oscar Naumann 
aus Landeshut in Schl. beehren wir 
uns Verwandten und Freunden hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, 6. Juli 1879. [448] 

Moritz Lemberg 
und Frau, geb. Wohlauer. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Hedwig Lemberg, 
Oscar Naumann. 


Breslau. Landeshut i. Schl. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn 
David Kaliſch hier beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. [425] 

Breslau, den 8. Juli 1879. 

verw. Julie Joachims ſohn, 
geb. Landau. 


Bertha Joachims ſohn, 
David Kaliſch, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Amalie mit dem Kaufmann 
Herrn H. Förder hier, beehre ich mich 
bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 6. Juli 1879. 
Wwe. Friedericke Hir Wers B81 


Amalie Hirſchberg,) 9 
H. Jörder, g Verlobte. 
Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Ida mit dem Controleur der 
Städtiſchen Haupt⸗ und Sparkaſſe 
Herrn Alois Knittel zu Waldenburg 
zeigen wir ergebenſt an. [100] 
Waldenburg, den 5. Juli 1879. 
Heerde, 
Ober⸗Steuer⸗Controleur, 
nebſt Frau. 


Anstatt besonderer Meldung 
beehren sich die Verlobung ihrer 
Tochter Marie mit Herrn Bernhard 
Rosenthal, Banquier in Wien, erge- 
benst anzuzeigen [424] 

Siegmund Pringsheim, 
Anna Pringsheim, 
geb. Guradze. 
Leuthen, im Juli 1879. 


Die Verlobung unferer zweiten 
Tochter Cäeilie mit dem Kaufmann 
Herrn Adolf Michaelis aus Berlin 
beehren wir uns hierdurch ſtatt jeder 


Militſch, den 7. Juli 1879. 
N. Hauptmann und Frau. 


.. N 
Die am 6. Juli erfolgte Entbin⸗ 
dung feiner lieben Frau Anna, geb. 
Windmüller, von einem geſunden 
Knaben zeigt hiermit ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung ganz ergebenſt an 
1457 Dr. Burchard. 
Die geſtern Abend erfolgte glück⸗ 
liche Geburt eines geſunden Jungen 
zeigen hocherfreut hiermit an i 
Nihard Pfeiffer und Frau. 
Breslau, den 6. Juli 1879. 


T — 
Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden boch erfreut (104 
Benno Friedmann und Frau 
Amalie, geb. Danziger. _ 
Beuthen OS., den 5. Juli 1879. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die heute erfolgte glückliche Ent⸗ 


bindung meiner lieben Frau Cäcilie, 


eb. Eichler, von einem geſunden 
naben beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 5 
Kleinburg, den 7. Juli 1879. 
Otto Bauer. 
Durch die Geburt eines kräftigen 
5 5575 
W. Glaſer und Frau 
Johanna, geb. Ucko. 
Namslau, am 4. Juli 1879. 


e 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurden hocher⸗ 
freut 449] 
Siegfr. Landsberger und Frau 
Flora, geb. Glaß. 
Myslowitz, den 5. Juli 1879. 


Heut Nachmittag 45 Uhr wurden 


wir durch die Geburt eines 16 
0 


Jungen hocherfreut. 56 
Poln.⸗Weichſel, den 4. Juli 1879. 
Adolph Kühn und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 6. d. Mts. ſtarb nach kurzer 


uch⸗ 
halter > [446] 
Herr Julius Thiem 
im Alter von 76 Jahren. 
Der Verſtorbene war ein höchſt 
ehrenhafter Charakter und als Beamter 
ſtets ein Muſter von Pflichttreue, 


deſſen Andenken in Hochachtung unter 
uns fortleben wird. 


Breslau, den 7. Juli 1879. 
Die Beamten des Magiſtrats. 


Heute entſchlief ſanft nach langen]! 
Leiden unſere innig geliebte Tochter 
und Schweſter [108] 


Pauline. 


Allen Freunden und Belannten 
zeigt dieſen ſchmerzlichen Verluſt tief 
gebeugt an ‚ 

verw. Landräthin Schemmel 
nebſt Töchtern und Söhnen. 

Roſenberg OS., den 4. Juli 1879. 


Heute Nacht um 2 Uhr verſchied 
nach langen, ſchweren Leiden unſer 
eißgeliebter Sohn, Bruder, Enkel⸗ 
ohn, Schwager und Onkel, der 
potheker K [109] 
Leo Eiffler, 

im Alter von 29 Jahren, was im 
tiefſten Schmerz hierdurch anzeigen 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Oppeln, den 5. Juli 1879. 


(Verſpätet.) 

Das am I. d. Mts. plötzlich er⸗ 
folgte Ableben ihres theueren Sohnes 
und Bruders, des Decernenten bei 
der Fürſtbiſchöflichen Vermögens⸗Ver⸗ 
waltung in Breslau 


Wilhelm Fuchs, 


daſelbſt zeigen tiefbetrübt an 
Auguſte, verw. Oberlehrer Fuchs, 
als Mutter. 
Amalie, pw. Schierafsky, geb. Fuchs, 
Rudolf Fuchs, Kgl. Kreis⸗Secretär, 
[112] Antonie Fuchs, 
als Geſchwiſter. 
Pleß, Gleiwitz, am 5. Juli 1879. 
3 a 
Heute Mittag 41 Uhr verſchied 
nach langen und ſchweren Magen⸗ 


und Nierenleiden unſer geliebter Gatte | ı- 


und Vater, der Königliche Poſt⸗Ver⸗ 
walter a. D., frübere Bürgermeiſter 


Reinhold Illing, 


in einem Alter von 72 Jahren 9 Mo⸗ 
naten 3 Tagen. 106 
Dies zeigen hiermit ſtatt beſonderer 
Meldung allen Verwandten und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend, an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Pauline Illing, geb. Hoffmann, 
und Eliſe Illing. 
Oppeln, den 5. Juli 1879. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Homuth in 
Arnswalde mit dem Diakonus und 
Rector Herrn Karl Kohlmann in 
Werder. Frl. Anna Heine in Lingen 
mit Herrn Bruno Baron v. Forſtner 
in Detmold. Frl. Ida Linker mit 
dem Hptm. und Comp.⸗Chef im Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 15 Herrn Hamel in 
Straßburg i. Elſaß. Frl. Hella Flügge 
mit dem Sec.⸗Lieut. und Regts.⸗Adjut. 


im Holſt. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 24 Hrn. 


v. Wasmer in Schwerin. 
Verbunden: Pr.⸗Lt. im Garde 
Regt. Nr. 4 Hr. Max v. Wegern mit Frl. 
Margarete Gibſone in Danzig. Herr 
Dr. jur. Paul Hempel mit Fräulein 
Mathilde Brigl in Berlin. Archivar 
Herr Dr. Heinrich Reimer mit Frl. 
Marie Kaoſer in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn⸗ 
Reg.⸗Rath Brandt in Schleswig; 
Herrn Stadibau⸗Inſp. Urban in 
Berlin. — Eine Tochter: Herrn 
Pfarrer C. Heimbach in Hohenlandin; 
dem kgl. Landrath Herrn Graf Bau⸗ 
diſſin in Schivelbein; Hrn. Dr. phil. 
„Stöckert in Züllichau. 
Geſtorben: Kgl. Major a. D. Hr. 
Carl v. Petersdorff in Cöslin. verw. 
Frau Lt. Wilhelmine Franck, geb. 


Heſtermann, in Berlin. 


ra. 


ES 


Die Beerdigung des Haupt: 

kaſſen⸗Buchhalters Thiem findet 
Mittwoch, den 9. Juli, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhaus 
Mühlgaſſe 22, ſtatt. [453] 


Lobe- Theater. s 


Dinstag, den 8. Juli. Letzte Woche. 
Z. 38. M.: „Die Kinder des Ca⸗ 
pitän Grant.“ 

In Vorbereitung: „Sodom und Go⸗ 
morrha“, oder: „Wo iſt die Katze?“ 
Schwank i. 4 Acten v. F. v. Schönthan. 


Saison-Theater. [1039] 
Dinstag. „Hausſchlüſſel.“ Luſtſp. 
„Fortunio's Lied.“ Operette. „10 
Mädchen u. kein Mann.“ Operette. 


Volkstheater, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 13. 
Dinstag. Auf allgem. Verlangen: 
„Nord u. Süd“ od.: „Gewonnene 
Herzen.“ Volksſt. m. Geſ. u. Tanz. 


Victoria - Theater. : 


Dinstag, den 8. Juli: Concert und 
Vorſtellung. Z. 2. M.: „Des Tän⸗ 
zers letztes Stündlein.“ Ballet in 
1 Act von W. Jerwitz. Z. 2. M. 
„Ein ländliches Feſt in Tirol.“ 
Ländliches Genrebild, Tanz⸗Diver⸗ 
tiſſement von W. Jerwitz. Auftreten 
des amerikaniſchen Tänzer⸗ u. Sän⸗ 
gerpaares Miß und Mr. ter 

uſt⸗ 


way, ſowie des geſammten Ku 
ler⸗Perſonals. Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf. 


Paul Scholtz'8 Senf 
Faadt Concert 


tadttheater-Capelle. 


der 


Morgen: Sinfonie ⸗Concert. 


Zelt⸗Garten. 


Täglich: [1043] 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 
Brauerei. 
Täglich: 
Großes Frei- Concert. 
nfang 5 Uhr. [1036] 


Lagerbier⸗Ausſchank. 
Seiſffert's 


Etabliſſement [427] 
Roſenthal. 
Morgen Mittwoch: Großer 


Vauxhall 


Näheres die morgigen Zeitungen 
und Zettel. 


120 hauptpoſtlagernd bis z. 15. d. Mts. 


1 


1 


Breslauer Concerthaus, 


Gartenſtraße 
Heute Dinstag, den 8. alt Abends 8 Uhr, 
unwiderruflich letztes: 


muſikali umoriſticches Concert | 
Max Reichmann aus Wien. 


des 
— 8 05 age ’ 15 
ei Herrn Theodor Lichtenberg, S idni 5 

1 eg dab 505 ae 30 


Platz 7 
Kaufmännischer Club. | 
Partie mit Damen nad) dem Zobten 


2 Sonntag, den 13. Juli c. 105 
Abfahrt früh 5 Uhr 30 Minuten vom Freiburger Bahnhofe. most 
‚Die Zeichnungsliſte liegt bis Donnerstag, den 11. c., Abends 7 Uhr 
bei Herrn Adolf Krüger, Neue Schweidnitzerſtraße, aus. 3 


Gebr. Roesier’s 
Brauerei. 


Dinstag, den 8. Juli: 


Gr. Militär-Concert, 


ausgeführt vom Trompeterchor 
d. Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schl.) Nr. 1 
unter Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Altmann. 
Anfang 7% Uhr. [1044] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


H. berzinnig. D. m. üb. all. gel. 
W., feurig. K. h. D. Bl. bek. B. 
ſchr. D., ich k. zu d. Ferien D. Ab. 
vorher. Nur D. M. [445] 


Geſchäfts. 

Die Waaren werden größten⸗ 
theils für die Hälfte des An⸗ 
ſchaffungs⸗Werthes losgeſchla⸗ 
gen, ebenſo die ſchöne Laden⸗ 
Einrichtung. [863] 


Ad. Zepler, 


Schmiedebrücke 1, 
Koffer⸗ und Zafchen » Fabrik. 


Mark, 2. Platz 60 pf. | 


rg‘ 


Gelegenheitskauf. 


Schwarze reinwollene 
Cnchemires, 120 cm breit, 
Meter 2 Mk. 25 Pf. 

Schwarze [1050] 
Lyoner Seidenstoffe, 
Meter 3 Mk. 75 Pf. 
Schwarze echte 
Seillen-Sammete 
für Jaquettes und Paletots, 
Meter 5 Mark bis 15 Mk, 


Gebr. Schlesinger, 


Schweidnitzerstrasse 28, 
schrägüber dem Stadttheater, 


Waldmann's 
Magasin de Modes 


befindet ſich von jetzt ab [1035] 


Carlsſtraße Nr. 3, 


Ecke Schweidnitzerſtraße, 
im früher Drechsler'ſchen Hut⸗Geſchäft. 
SGEOOEGIISODEB3TITS8 


Du Restertag! “SE 
jeden Mittwoch. [8005] 


2 BER 
Ml. 75 37 18 9 4% Ml. 
Schlesinger's 

Lotterie⸗Geſchäft, Ring 4. 
Verlag v. C. P. Schultze i. Cöln, 


y erihienen u. vorräthig Lon! 
Neu! in jeder Buchhandlung Neu! 


„Vergilbte Blätter“, 


Erinnerungen eines deutſchen 
Poſt. D 


eamten. 
3 


Preis 60 Pf., Band I. 
Se. Exellenz Ur. Stephan gab 
anerkennendes Zeugniß. Gegen Ein⸗ 


Bedeutende 


ſendung von Markenzuſendung franco. Es ſammeln ſich ; 
7 — ich jede W eur ; 
Preisermäßigung Buch und andere Handlungen, welche couleurten und warten eld nen Ai 175 Spottpteiſen 
meiner [336] meinen künftige Woche erſcheinen⸗ ausverkaufe. Das reguläre Geſchäft wird dadurch nicht beeinträchtigt. 


den Kalender für Iſraeliten zu An⸗ 
zeigen benützen wollen, können dieſe 
an mich ſenden oder in der Schatzky⸗ 
ſchen Buchdruckerei abgeben. . 
H. Liebermann in Brieg. 


Ich erſuche bierdurch meine Man⸗ 
danten, ſich die für ſie angelegten 


anerkannt gutſitzenden 


Corſets 


neueſter Fagons. 
Wäſche event. Neparatur 
in kürzeſter Zeit 
für 25 


900 


S. Wertheim, 
16 Ring 16, Becherſeite, 16 Ring 16. 
Mannalacten pro 1870 bis 1875 


Auf ſchwarze Cachemir⸗Reſte mache beſonders aufmerkſam. 
einſchließlich in meinem Bureau binnen 


14 Tagen abzuholen, da ich nach Ab: Teppiche 
agen abzuholen, da ich na 1 Ar 2 2 


lauf diefer Friſt, um Platz zu ge⸗abgepaßt und in Rollen, Läu e in allen Qualität 

winnen, die Arten caſſiren muß. Tiſchdecken, Pferdedecken, Schlaf⸗ und Reifedecken i e 
Brieg, den 1. Juli 1879 zu zeitgemäß billigen Preiſen bei 81120 

Schneider. Korte & Co., Teppich⸗Fabrik, 

Kgl. Juſtizrath. 


a [107] Ning 45, I. (Naſchmarktſeite). 
= 7 Im Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreichiſch⸗U i i P 
Die Bautechniſche nec in ngeriicen Derbanbe wird Anden 


Louis Freudenthal, 
Ohlauerſtr. 83, 
Ecke Schuhbrücke. 


(Auswahlſendungen 
ranco.) 


* 7 2 
5 8 u oder bei Zahlung der Fracht für dieſes Quantum von Stati 9 
Einmachegläfer ee 5 8 3 mas ian Ken en ao 
Be ee ’ * = 5 3 
ET, Yritannia- zu Hannover Breslau, den 2 Jai 1875. . 4, beſördert. 1100] 


Winterſemeſter am |Divectorium der Bresl-Schweibnig-Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


beginnt das 
8 den Vorunterricht Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


zu er⸗ 
4. November, 


ſchraubung, 


Porzellan“ am Be ee a ETF ETEÄTTTER  T  e 

deckel — Billigſter Lebensunterhalt. — 20 idnitz⸗ N ü 

ade Freren, bis it 223 Lehne - Bkeslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Gummi ⸗ aldige Anmeldung erforderlich. —| Das Publikum wird darauf aufmerffam gemacht, daß nach einer Be⸗ 
dichtung, ] Programme koſtenfrei durch den ſtimmung des Bei in Zukunft nur ſolche Frachtbriefe 
vollſtand Director: Architekt und Baumeiſter Verwendung finden dürfen, welche auf durchweg haltbarem Schreibpapiere 
bermetiſ Klücker. [107 von weißer, bez. für Eilfrachtbriefe von dunkelroſa Farbe gedruckt find. 
ſchließend, Breslau, den 5. Juli 1879. [1070] 


ö i Ich wohne jetzt: [444] 
e“ Bahnhofſtr. 1, 1. Et. 
Blech- Moritz Liebrecht. 


! Büchſen, — ů — r m 1. 
7 jo Ja impfe täglich Nachm. 2—4 Uhr. ſelbe enthält einen vollſtändigen Klaſſentarif für diejenigen Stationen der 


Ein achekeſſel & Dr. Siegfr. Kohn, Dverfir. 17 1. 


aller Art empfiehlt billigſt 
Herrmann Freudenthal's 


Wirthſchaftsmagazin, 
Junkernſtr. 27, Grüner Adler. 


Directorium. 


A 


4 


il 


2 Klinik 


reslau, Gartenſtr. 460, S 4 Decharge ertheilt. 
Im. 8—9, re eng li Die Auszahlung dieſes Betrages erfolgt vom 8. d. M. ab dur) 
mes 3a, Ege Neue Schweiv⸗ die Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal & Co. hier an den 

1 r. 


8 
8 Dr Hönig. “ir legitimirten Eigenthümer der Aetie gegen Rückgabe derſelben und 
* 


5000 Meter 
geſtickte 
Streifenreſte 


empfiehlt [442 


enorm billig 
D. Freudenthal, 


Ring 14, Becherſeite. 


15 1 dirigirender folgende (möglichſt auf die Acie ſelbſt zu ſetzende) Quittung: 
1 85 5 „den Liquidationswerth dieſer Actie im feſtgeſetzten Betrage von 
Meinen geehrten Zahn⸗ 


197 Mark habe ich baar und richtig ausgezahlt erhalten.“ 
g (Datum und Unterſchrift.) 

patienten zur Nachricht, 79. 

daß ich von jetzt ab 


Breslau, 8 ; 18 ; ip 
KE uidatoren. 
Ohlauerſtraße 43, A 
1. Etage, im Haufe der Wein: 


Berger. Friederici. 
bändler Weis; & ar wohne, 3 Actionäre unserer Bank werden hierdurch auf Frei- 
und bin ich daſelbſt für Zahn⸗ K, 
u. Mundleidende ſowie zum l. N Nachmittags 4 Uhr „ 


ii 2 5 0 J uli 
chmerzloſen N A 


liber Zähne und in den kleinen Saal der neuen Börse zu einer 


ausserordentlichen General- Versammlung 


ergebenst eingeladen. 


[1037] 


Flanell 


empfiehlt billigſt [1030 
Heimrich Adam, . 
i. d. Paſſage, Nr. 9. Königsſtr. Nr. 9. 


Plombiren c. 
nach wie vor täglich [1008] 


Vorm. v.9— 1 Uhr, 


Nachm. v. 2—6 Uhr 


1 conſultiren. 

Für Unbemittelte tägl. Sprechſt. 

Vormittags von 7½—97½ Uhr 
unentgeltlich. 


Albert Loewenstein, 
prakt. Dentiſt, 
Breslau, dest Nr. 43 Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 43, 1. Etage, 
im Hauſe der Weinhändler 
Weisz & Mär. 


Tages-Ordnung: 
a. Vorlage der Schluss-Abrechnung der Liquidation und Beendigung 
derselben, sowie Ertheilung der Dechärge; | 
b. Beschlussfassung über Auszahlung der restlichen Quote und übe 
Verwendung des etwa bleibenden Bestandes. 

Zur Theilnahme an dieser ausserordentlichen Generalversammlung 
sind diejenigen Actionaire berechtigt, welche laut $ 23 unseres Statuts 
ihre Actien his spätestens zum 19. Juli d. J. in dem Bureau def | 
Herren Jaſfé & Co., hier, Ring 26, gegen Empfang des 
Legitimationskarte niedergelegt haben, Tıozal 1 

Breslau, den 7. Juli 1879. 


Provinzial-Wechslerbank in Liquidation, 
Gelegenheitskauf für Landwirthe. 


be e Meyers on kerle dene n ee ee 


Abſchlagszahlung. Off. unter N. 
n. Aufl., 1 Regulator c. geſchn., 1 Grasmähmaſchine 
billigit im Lombardgeſchäft Friedr. iſt billig zu verkaufen durch 
Wilhelmſtraße Za, I. 1430] Görlitz. 


Cravatken, in reizend ſchönen 

Farben und ganz neuer Fagon 

zu Steh⸗ und Umlegekragen, 
find neu angelangt. [423] 


reiſe billigſt. 
4 10 


Caesar Cha 
Nr. 12, Ning Nr. 12, 
Ecke Blücherplatz, und Ohlauer⸗ 
ſtraße 87, goldene Krone. 


2 junge Frauen ſuchen ein Darlehn 
von dreihundert Mark zur 
Gründung eines Geſchäfts gegen 1 


1 rout. Buchhalter ſucht ſtundenw. 


Beſchäft. Gef. Off. A. 6 Exp. d. Br. Ztg. Paul Sadebeck. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 72 Hirſchſtraße 
u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 

uche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome Hinterdome und von 
Neuſcheitnig Band 13 Blatt 181, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
lächenraum 4 Ar 92 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur Reſubhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 79 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4350 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 15. Juli 1879, 
Vormittags 10 Apr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 16. Juli 1879, 
BR e 12 Uhr, 

edachten i , 
kündet werden. —— N PER 
6 = Auszug aus der Steuerrolle, 
blatenbigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

Kb etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
meifungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 

eingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 

aben, werden W dieſelben 
= Vermeidung der Präcluſien ſpäte⸗ 


ens im V i P 
Selen erſteigerungstermine 6221 


Breslau, den 9. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations. Richter. 
(gez.) Arndt. 


Berichtigung. 
x der Bekanntmachung vom 
9. Juni 1879, betreffend die 
9 Subhaſtation des 
dier god len 1 17 Unger & Sohn 
ier gehörigen Grundſti 
a d ſtückes Nr. 31, 


Flächenraum mit 94 Qu.⸗Mtr. - 
eben, während derſelbe A 
u.⸗Mtr. beträgt. 34 
Breslau, den 30. Juni 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter, 
gez. Fürſt. 


Berichtigung. 
In der Bekanntmachung vom Iten 
uni 1879, betreffend die nothwendige 
Subhaſtation des der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Otto Unger & Sohn hier ge⸗ 
börigen Grundſtücks Nr. 35 Kurze⸗ 
gaſſe, Band 8 Blatt 441 des Grund⸗ 
uches der Feld⸗ und Wieſengrund⸗ 
ftüde der Nicolaivorſtadt, iſt deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum mit 73 Qu. ⸗Meter angegeben 
. derſelbe 9 Ar 36 u. Meter 
eträgt. 
Breslau, den 30. Juni 1979, 
Sr u re 8 ericht 
er Subhaſtations-⸗Nichter 
er Nichter, 
— .. en Mi Pur 
Bekanntmachung. 


In unfer Firmen⸗Regiſter ! 
a. bei Rr. 4811 der dicke dae 
unter der Firma es 
C. J. ern 
von der verehelichten Kaufman 
Krichler, Clara Caroline I 
ſepha, geb. Schnabel, betriebe: 
nen Geſchäfts durch a e 
deren Chemann Carl Franz 
Anton Krichler und die Fort⸗ 
führung deſſelben unter der Firma 
1 Krichler“; 
b. Nr. 5225 die Firma [33] 
C. F. Krichler 
ER und als deren Inhaber der 


aufmann Ca 
Krichler bier rl Franz Anton 


hier eingetragen worden. 
Breslau, den 2. Juli 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


5 v Hekanntmachung. 
em Concurſe über das Ver⸗ 
Mögen des Droguenhändlers 


a Ober⸗Glogau haben: 

t Dr. Staſchek zu r 
Ober⸗ go 
der Kaufmann Carl Rah⸗ 


v. L 
| Ter dem unterzeichneten Commi 


G eri 
biedaudes anberaumt, wovon die Gläu⸗ 


Forderungen ange⸗ 
geſetzt 


Neuſtadt OS., den 27. Juni 1870 
aut. Kreis- Gericht. N 


Koſchella. 


in Gaſtpof oder kleine Brauerei 
an pachten oder kaufen ge: 
alen franco E. F. 25 poſt⸗ 
egiersdorf i. Schl. [421] 


gegen gleich 


Welte Beilage su Me. 


Bekanntmachung. 


Kaufmanns Paul Nime in Glatz 
„Paul Nimé“ 
Nummer 462 unſers Firmenregiſters 
vermerkt worden. 2 
Glatz, den 1. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Nr. 108 die Firma: 
Wilhelm Kinast 
zu Namslau heute gelöſcht worden. 
Namslau, den 4. Juli 1879. [136] 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter, mo: 
ſelbſt unter Nr. 8 die hieſige Han⸗ 
delsgeſellſchaft, in Firma: [138] 

M. und A. Landsberger 

vermerkt ſteht, iſt heut eingetragen 
worden: 

„Die Handelsgeſellſchaft iſt auf- 
gelöſt und dieſe Firma iſt erloſchen.“ 
Roſenberg OS., den 30. Juni 1889. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 322 die Firma 1053] 
Pauline Paetzold 
Malel deren Inhaberin die verm. 
Mut 8 Görke Pätzold, geb. 

7 Orte > 
getragen worden Sdorf heute ein 


Landeshut, den 3. Juli 1879. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 
100 Kg. roh Water Nr. 14, 
100 = roh Mule Nr. 10, 
1000 = braun Water Nr. 8, 
600 = braun Mule Nr. 6, 
1900 9 leinen Garn 
r. 18, 
1300 = 1 1 Merg : Garn 
a r. 16, 
100 = blau leinen Garn Nr. 18 
100 = blau Werg⸗Garn Nr. 16, 
300 = roh Werg⸗Garn Nr. 14, 
600 = roh Werg⸗Garn Nr. 12 


leinen Garn“ 

zu verſehen und an die unterzeichnete 
Direction portofrei einzuſenden ſind, 
iſt 1 5 19 

auf den 19. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Directorial:Bureau anberaumt. 

In den Offerten muß der Preis 
pro Kilo genau angegeben und die 
ausdrückliche Bemerkung enthalten 
fein, daß dem Submittenten die Lieſe⸗ 
rungsbedingungen bekannt ſind und 
er ſich denſelben in allen Punkten 
unterwirft. Unvollſtändige Offerten 
bleiben unberückſichtigt. 

Naugard den J. Juli 1879. [141] 
1 Direction 
er Königlichen Strafanſtalt. 


de, Pferde⸗Auckion. 
onnerstag, den 31. Juli er., 
lolen Sermittag 10 Uhr, 
i meh 15 zu Landgeftüt- Sweden 
der hieſtger brauchbare Beſchäler in 
Termin ber, Reitbahn unter den im 
din ungen aun zu machenden Be⸗ 
1 gegen gleich baare Be⸗ 
kauft werden ſentücher Auction ver⸗ 
Coſel, im 2233] 
Königl. 


gez. Jreiherr von Knobelsdorff 


Geſchäfts⸗Nepoſitorien u. ere 
afl eine Brückenwaage, u 
kaſten, 16 Thürſchlöſſer 36 Did. Kork⸗ 
a 5 85 2 Handf 1115 
maſchinen; 104 
um 10 Uhr: 1 Chaiſewagen, 4 


Muction. 


D 
früh 49 Uhr, follen im Hoſpital zu 
St. Bernhardin in der Neuſtadt Nach⸗ 
laßſachen perſtorbener Hoſpitaliten 
aare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. 7171 


Das Vorſteher⸗Amt. 


In einer Kreis⸗ und Garniſonsſtadt 

Schleſiens iſt ein ſeit Jahren er⸗ 
folgreich betriebenes 
und Detailgeſchäft, mit dem ſich ver⸗ 


möge der Räumlichkeiten ein Vietua⸗ 3 


lienhandel verbinden läßt, Verhält 
nie halber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit ſämmtlichem Inventar zu 
übernehmen. Gefl. Offerten nimmt 

nter B. B. 7 die Exped. der Bresl. 
Zeitun [120] 


— 


g entgegen. 


Das Erlöſchen der Firma des 


iſt zufolge Verfügung von beut bei 


In unſerm Firmen ⸗Regiſter iſt 


onnerstag, den 10. Juli 1879, 


ehl⸗Engros⸗ f 


311 der Breslauer Zeitung. 


HUNYADY LASZLO, Ofener Bitter wasser, 
Bitterwasser-Extraet, enviesten u. in vielen Klingen 


Das aus den Salzen der Quelle erzeugte Extract, von gleicher! 
Wirkung wie das Bitterwaſſer, iſt eine wert 
die das Waſſer nicht vertragen können, namentlich für Kinder, — be⸗ 
ſonders praktiſch auf Neifen, da eine Blechdoſe, welche in der Weſten⸗ 
taſche zu tragen iſt, den Inhalt einer Flaſche bietet. Preis derſ. 50 Pf. f 
Zu haben in allen Apotheken, Droguen⸗ u. Mineralwaſſer⸗Handlungen. 
Haupt⸗Niederlage in Breslau: Apoth. H. Werner, Naſchmarkt⸗Apoth. 
) Gutachten des Hofraths Profeſſor Dr. Bamberger in 
Wien: „Ich habe das Hunyady⸗Laszlo⸗Waſſer vielfach auf meiner 
Klinik mit ausgezeichnetem Erfolge angewandt. 16190] 


ſtärkſtes und kräftigſtes 
von medic. Autoritäten 

ausſchließlich angewandt.“) 

volle Neuheit für ſolche, 


Locomobilen und 


To 
Dreſchmaſchinen, 


Amerikaniſche Pferderechen, Mähmaſchinen x. 


Empfohlen werden die von uns offerirten Fabrikate durch ca. 7500 von 
uns verkaufte Mähmaſchinen, einige 1000 Nechen und Heuwender ze. 
und 5500 Satz Dampf⸗Dreſchmaſchinen, welche die Herren Ruston, 
Proctor & Co. . — Reparaturen werden ſorgfältig ausgefübrt 

e 2 


und Erſatztheile zu al 


n Maſchinen prompt geliefert. 


Gebr. Gälich, Kaiſer Wilhelmstr. 52. 


F. Ileemann, 
Holzcement⸗, Dachpappen⸗Fabrik und Acpbali- Geſchift 
1 


n Breslau, Neudorfſtraße 


Nr. 36, 


hält ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Pappbedachungen unter 


zur 


en ar Garantie, zur Ausführung aller Arten Aspbaltarbeiten, 
eparatur fehlerhafter Bedachungen und zur Lieferung von Asphalt, 


Goudron, pause, Dachpapier, Dachnägeln, dreikantigen Dachleiſten, 


6 1 S 


einkohlenpech und Asphaltlöſung (für Pappdächer) beſtens 


empfohlen. — Als Referenzen 2000 fehlerlos ausgeführte Arbeiten, deren 
Verzeichniß franco gegen franco überſendet wird. 11024 


Königliche Oberförſterei 
Stoberau. 


Holzverſteigerung. 
Am Donnerstag, den 10. Julic., 
von ein 8 1 Uhr ab, 
werden zu öplowitz in G Pr 
bergs Gaſthauſe zum ee 
en ae 
a 

3 Eichen aber, 1 8 
39 „ Stangen I—III, 
20 Stück Birken, 


585 1 ae el 5 
need. Stangen J. u. II., 
3 Rm. Eichen Scheit, 

84 „ Birken do., 

461 „ Nadelholz Scheit, 

442 „ Weichholz⸗ u. Nadelholz⸗ 
Knüppel, 

83 „ Nadelholz ⸗Stöcke. 

Sollte nach Verſteigerung vor⸗ 


ſtehenden Holzes noch Zeit übrig ſein, 
ſo werden auf Verlangen auch noch 
Gebote auf bereits ausgebotene aber 
unverkauft gebliebene Schläge ange⸗ 
nommen werden z 
Der Oberförſter. 
Scott Preſton. 


Mittwoch, den 9. d. Mts., bet 


werden Vormittag 8", Uhr 
auf dem Bahnhofe zu Orzeſche 
dort lagernde ſchoͤne fichtene 
Rundhölzer, enthaltend ca. 80 
Kubikmeter, Vormittag 11½ Uhr 
auf dem Bahnhofe zu Glei⸗ 
witz dort lagernde fichtene Rund⸗ 
hölzer, enthaltend ca. 60 Kubik⸗ 
meter, Nachmittag 3 Uhr auf 
dem Bahnhofe zu Rudzinik 
dort lagernde fichtene Rundhölzer, 
enthaltend ca. 450 Kubikmeter, 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. 

Die Fichten ſind bis auf einen 
geringen Theil, die kürzer ſind, 
16—20 Meter; lang und haben 
27—44 mtr, mittleren Durch⸗ 
meſſer. [114] 


Repetzky, 


vereid. Aüct.⸗Commi 


Die neue 


Hilfslehrerſtelle 


an Jabber katholiſchen Schule iſt am 
1. October d. J. zu beſetzen. Gehalt 
600 Mark bei freier Wohnung und 
Feuerung. Bewerbungen ſind bis 
zum 29. d. Mts. an den Königlichen 
Local Schul:Inipector Herrn Director 
übner in Waldenburg mit den 

eugniſſen einzuſenden. 

eisſtein, am 4. Juli 1879. 

Derz Gemeinde⸗ und kathol. Schul⸗ 

Vorſtand. 

Tſcherſich. 


Hotel⸗Verkauf 
u Hirſchberg Schleſ. 


U 
In der verkehrsreichſten Lage der 
Stadt, an der Ecke zweier Hauptſtraßen 
iſt ein Hotel mit ſchönſter Ausſicht, 
ſtarkem Fremdenbeſuch u. 16 Fremden⸗ 
zͤmmer, Reſtaurations⸗ und Speiſe⸗ 
Zimmern mit Billard, Pianino, alles 
neu und comfortable eingerichtet, bei 
einer Anzahlung von 12000 Mk. zu 
verkaufen. Reſtkaufgelder auf viele 
Jagen unkündbar; Hypotheken feſt. 
nfragen sub N. P. 323 Suihbers 


in Schleſ. poſtlagernd. 11068] 


Ein herrſchaftliches 
Grund ſtück 


in feinſter und ſchönſter Lage, frei⸗ 
fee Neuftadt » Dresden, mit 
großem Garten, das ſich bei billigen 
Miethen über 5%% rentirt, iſt zu 
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich durch 
ſeine Lage im Groſſiſten⸗Viertel und 
in Nähe der Bahnhöfe auch beſon⸗ 
ders für Getreide⸗, Mehl⸗, Dro⸗ 
uen⸗, Colonial⸗, Tabaks⸗Groſſi⸗ 
en, Spediteure und Fabrikanten, 
da bedeutende, dafür geeignete 
Nebenbaulichkeiten, bequemſte Ein⸗ 
fahrt, großer Hof, Stallungen ꝛc. 
vorhanden. Selbſtreflectanten belie⸗ 
ben ihre Adreſſen sub H. J. 842 an 
Haaſenſtein & Vogler in Dresden 
zu richten. [1066] 


Eine Wirthſchaft, 


circa 200 Morgen beſter Acker, Wie⸗ 
fen, gute Gebäude, mit allem In⸗ 
ventar und vorzüglichen Viehbeſtän⸗ 
den iſt, in Folge Ablebens des Beſitzers, 


in Kraſchen, Kr. Gubrau, ſofort 
zu verkaufen. Zwiſchenhändler ver⸗ 
beten. 83 


Vortheilhafter 
Gelegenheitskauf. 


Eine in vollkommen guten Betriebe 
befindliche Waſſermühle, 200 Schritt 
von der Bahnſtation gelegen, mit 18 
Morgen gutem Acker und Wieſe, voll⸗ 
ſtändiger Ernte und lebendem und 
toten Inventar, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen für den ſofort zu zah⸗ 
lenden Preis von 10500 Mk. 

Auskunft ertheilt der Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur in Craſchnitz. [119] 


Mein zu Ottmuchow, Kr. Gleiwitz, 
e belegene Dampf- und Waſſer⸗ 
mühle, beſtehend aus drei amerik. 
Gängen, bin ich Willens, aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Die Mühle iſt maſſiy und gehören 
dazu 75 Morgen Land, beſtehend in 
Acker, Wieſen, Teich und Wald. 

Kaufluſtige erſuche ich ergebenſt, ſich 
bei mir zu melden. 198 

Joſeph Kapitza, Müblenbeſitzer. 


Haus 


auf der Grünſtraße zu verlaufen. 
Näheres bei Herrn Klemptnermeiſter 
Fickert, Schubbrücke 62. Agenten verb. 


n einer größeren Provinzialſtadt 
iſt ein kleines Haus am Ninge, 
in welchem ſeit pielen Jahren ein 
Schnittwaaren⸗Geſchäft mit Vor⸗ 
theil betrieben worden iſt, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen >> 


ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter W. IL. Nr. 89 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein nachweislich rentables Colo⸗ 
nialwaaxen⸗Geſchäft mit Spiri⸗ 
tuoſen⸗Ausſchank wird zu kaufen 
geſucht. Offerten unter A. B. 4 
poſtlagernd Kudoba DS. [121]8 


Ein der Mode nicht unterworfe⸗ 
nes altes Geſchäft in vorzüg⸗ 
licher Lage Dresdens iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen an einen 
tüchtigen Kaufmann zu verkaufen. 
18— 20 Mille M. nothwendig. Anz. 
6000 M. Adr. erb. sub L. L. 486 
im „Invalidendank“, Dresden. 


185 


Eine hübſche Beſitzung in 


Erdmannsdorf, 
Villa im Schweizerſtyl, 


mit gr. ſchattigen Garten, iſt bald 


für 7000 Thaler zu verkaufen. Näheres 


durch Herrn H. Kuh in Hirſchberg 


in Schleſien. 


Verpachtung. 


Der Musſchank E 


einer Brauerei 


in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 


Schleſiens, an der Bahn gelegen, 


rr HG eynmnaſtum ., mit einem archen, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 52, Breslau. 
BRuston, Proctor & 


frequenten Geſellſchafts⸗ Garten, 
Tanzſaal, Kegelbahn, Billard ıc., 
iſt mit vollſtändigem Inventar vom 
1. Detober 1879 ab zu verpachten. 

Cautionsfähige, tüchtige Selbſt⸗ 
pächter erfahren Näheres unter H. 
22157 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Reſtauratious⸗ 
Verpachtung. 


In einer größeren Stadt von 30,000 
Einwohnern iſt eine frequente Ne⸗ 
ſtauration mit Einrichtung ſofort oder 
ſpäter unter ſoliden Bedingungen zu 
verpachten. Näheres unter der Chiffre 
C. F. 100 an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85, J. [1026] 

Das wirkſamſte Organ für hr 
Heiraths- Anzeigen © 

v. A. Fröſe, Berlin, Bülowitr. 
theor. und prakt. gebildet, tüchtig und 
umſichtig, gut eingeführt in lechniſchen 


iſt d. „Deutſche 8 
75 

Ein Techniker, 
und Geſchäftskreiſen, wünſcht ſich mit 


Dinstag, den 8. Juli 1879. 


[1057] 


Strand-Hötel, 
Misdroy, 


einziges Hotel direct am Strande, 
gute Küche und Keller. 
comfortables Logis, 
mäßige Preiſe für Penſion. 
[1062] 


WW. Zerres. 


. 


eh 


ECC. 
Zur bevorſtehenden 4. Kl. 
160. Preuß. Lotterie 
Orig.⸗Viertel⸗Looſe a 70 Mark, 

Antheil⸗ As aa "os 
Looſe 32 16 8 4 Mark. 
Ferner Kölner Dombanu⸗ 
Geld⸗Lotterie, Orig.⸗Looſe a 3 M. 
verkauft und verſendet 
au . 
J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


A: — 5000 Thaler werden hinter 
8000 Thaler auf ein neuerbautes 
Grundſtück im Innern der Stadt 
Schweidnitz geſucht. 807] 

Werthtaxe 27,300 Thaler, 

Feuertaxe 22,400 Thaler, 

Gef. Offerten nimmt Herr Kauf⸗ 

mann Joſeph Vogt in Schweidnitz 
entgegen. 


3000 Thlr. zur zweiten Stelle wer⸗ 
den hinter 9000 Thlr. auf ein 


einem Capital von 15000 Mark an] Grundſt. nahe dem Ringe zu 5 pt. 
einem lukrat. Fabrikgeſchäft 11 ‚bes Zinſen geſucht. Off. von Selbſtdar⸗ 


theiligen. 
Off. sub J. G. 9324 bef. Nudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


Fir mein Holzgeſchäft ſuche ich per 
bald einen Compagnon, der die 
Branche vollſtändig kennt und mich 
in jeder Beziehung — da ich leidend 
bin — vertreten kann. 62 
Joſef Hoja in Nendza. 


ür eine neu zu errichtende größere i 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik wird ein 
tüchtiger junger Mann, der der 
Branche vollſtändig gewachſen iſt, 
zu confectioniren verſteht, bei hohem 
Salair zu engagiren geſucht, event. 
würde derſelbe auch als [451] 

ME TSheilnehmer BG 
aufgenommen werden. 
Schriftliche Offerten mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit sub J. F. 3 
an die Exp. der Breslauer Zeitung. 


Eine renommirte mähriſche Bier⸗ 
brauerei ſucht für Breslau und 
Umgebung einen Vertreter reſp. 
Verkäufer unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen. Offerten ſind unter der 
Chiffre V. O. S. 68 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung zu richten. [13] 
Lohnender Verdienſt. 

Für den Verkauf eines in jedem 
Comptoir, Bureau ꝛc. unentbehrlichen, 
daher ſpielend zu verkaufenden neuen 
Artikels werden fleißige Agenten ge⸗ 
ſucht. Näheres unter K. J. 1184 durch 
Rudolf Moſſe, Berlin C, Königſtr. 50. 


Ein Hauſirer 
wünſcht Tuchreſter 


und einige andere gangbare Artikel 
commiſſionsweiſe zu übernehmen. 
Referenzen ſtehen zur Seite. 

Gefl. Offerten unter A. F. 
lagernd Glatz. 


Ss Für Hautkranle . 
Dr. Karl Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt Vm. 
811, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


227000 V 
Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Haulkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Ber 
dandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 32221 


DOEIWUNNEN eee ee Neeire 
ee Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 


„gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Ebppſis Mannesſchwäche, Pollut., 


10 poſt⸗ 
[1059] 


4 Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 


utausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
Bebandlungbtieftich (discret). [718] 


1 Zimmer gebr., aber ſehr gediegener 
Möbel als Mahag.⸗Garn., reine 
Roßh.⸗Polſter von 120 Mark, ein gr. 
antig. Trumeaux, 60 
gedunkeltes Verticow, 50 M., 2 Bett 
12252 1 ee 70 Al Kun 55 
eleg. faſt neue Zimm.⸗Einri 

ſof. billigſt zu verk. Nicolaiftraße ge 
1. E., neben „weißem Roß.“ [1 


auf Bogen und 


Mark, ein fl. 


leihern sub M. 1 Briefk. d. Ztg. erb. 


Fr.⸗Wilhelmſtr. 3a l. f. allerl. 
Geld Werthſachen 1 Lomb. Geſch. 


Kopfkrampf, 


halbſeitig nervöſen Kopfſchmerz (Mi⸗ 
gräne), Geſichtsſchmerz, Kopfgicht be⸗ 
feitigt ſicher und für die Dauer, wo⸗ 
ür die unendlichen, vielen Erfolge 


ſprechen, Tonica in den 


hartnäckigſten, veraltetſten Fällen. 
Braun, Warmbrunn. 
Am Mittwoch, den 9., und 
Donnerstag, den 10. Juli c., Auf⸗ 


enthalt in Breslau, Labuske's Hotel, 
Ohlauerſtraße, Vorm. 8 —1, Nachm. 
2—6 Uhr zu ſprechen. [1028] 


Dank! 

Wöchentlich trat in letzter Zeit der 
Kopfſchmerz ein, erbrach Schleim, 
fieberte, zitterte an allen Gliedern, 
mußte das Bett hüten. Seit dem 
Gebrauch Ihres Mittels Tonica iſt 
es nicht zum Ausbruch gekommen. 

Ulm, 14. Juni 1879. 

Pauline Winkelmann, 
Straße C. 174. 


Ihre „Tonica“ babe ich mit gutem 
Erfolge gegen Migräne gebraucht ꝛc. ꝛc. 
(Folgt Beſtellung.) 

Oberſtraß bei Zürich, 

den 15. Juni 1879. 

Karl Haiſer. 


Durch Ihr Mittel Tonloa bin ich 
von einem onen 8 5 und 
Kopfleiden vollſtändig befreit. 

Franz.⸗Buchholz, den 4. April 1879. 

Frau E. Marquardt. 


Monogramme 


duverts in NE 
Prägung à 100 St. für 3-4 u. 5 M. 


4 
Viſiten⸗Karten 
in der ſchönſten und feinſten Art, 
a 100 St. 2—3 und 4 M. 
Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8-9 und 10 M. 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein⸗ 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
apt. ſauber und ſchnellſtens die 
Papierhandlung, Buch⸗ und Stein» 
druckerei von [75921 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


Neu! Neu! 


Congreß⸗ 


Eravatten für Herren in reizend 
ſchönen neuen Farben für Steh⸗ 
und Umſchlagkragen 
angelangt. 


Caesar Chaff 
rr 87, Keblen ding r 12 

„Krone, 12, 
zur gol e Blücherp lag. 


ſind heute 
452 


ep re 

Venter ge e u 1 
0 iswecth zu verla 

in Polniſch⸗Liſſa bei B. Lan 175 

Conditor. kon 


t 
I 


H. 
Lorentz’s 
Patent. 


Tiſch⸗Hobelbänke 


zum Anſchrauben an jeden beliebigen 
Tiſch, mit patentirter Zangenführung, 
ähnlich wie beim Parallel⸗Schraubſtock, 
ze Raumerſparniß, ſtets ſicherer 
ang der Zangen, ohne Schrauben⸗ 
brett, höchſt praktiſch für Bildhauer, 
Drechsler, Inſtrumentenmacher, für 
jeden Hauswirih und größere Knaben, 
ſehr dauerhaft von „arten Holz, in 
8 von 2 bis 3½ Fuß, von 8 
bis 22 Mark. [1669 


Patent⸗Hobelbänke 


mit Fuß und Schieblade, patentirte 
Zangenführung, für Tiſchler und Bau⸗ 
handwerler ze, ſehr fo lide von Buchen⸗ 
holz, in Größen von 4% bis 6 Fuß, 
empfehlen 


Gebrüder Renner, Stettin, 
Allein⸗Verkauf für Deutſchland. 
Wiederverkäufer und Agenten geſucht. 
— gratis und franco. 


Eine der wichtigſten 
Erfindungen iſt unſtreitig 
die der Frau Haarkünſt⸗ 
lerin Maria Schu- 
ert zu Hirſchberg i im 
ſchleſiſchen Rieſengebirge. 

Haarleidende, die nir⸗ 


gends Hilfe fanden, fnen= |} 
den derſelben zu Tau⸗ 


ſenden ihren Dank. 


Gebirgskräuter- Haarbalsam, 
a Fl. 2½ Mark, 

ſtillet ſofort das Ausfallen der Haare 

und befördert den Haarwuchs über⸗ 

raſchend ſicher. 


Vegetab. Haarbalsam 
(mit Bismuth), à Fl. 2 Mark, 
einzig unübertreffliches Mittel, jedem 
grauen Haar in 4—5 Tagen feine 
frühere Farbe wieder zu verſchaffen. 
Lilienmilch 
Kamei Schönbeitömittel), 

à Fl. 1½ Mark, 
entfernt Sommetſproſſen, Miteſſer, 
Flechten ꝛc. und das Geſicht ent: 
ſtellende Barthaare der Damen. 

Nur allein echt zu haben in 82251 
lau bei [798] 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


An Frau Maria Schubert, 
Hirſchberg. 
Kummernif bei Polkwitz, 
den 22. Juni 1877. 

Von Ibren vegetabiliſchen Haar⸗ 
balſam, welcher mir gute Dienſte 
N erbitte ich mir gegen an⸗ 
legende 4 M. 50 Pf. noch 2 Flaſchen, 
und ſehe der baldigen 
entgegen. 

An 


Zuſendung 
Empfehlungen Ihres 


ln werde ich es nicht fehlen 
a 
Mit Achtung . 
Kuhnt, Lehrer. 


N Breslauer Börse vom 7. Juli 1879. 


Iniäudische Fonds. 
Reichs - Anleihe 4 | 


1 100 poftlagernd Wablitatt. 


Amtlicher Cours. 


Billig zu verk. 1 Veriitow, 3 Kleider⸗ 
und Küchenſchränke, 1 Rlappkid 
1 Betifhub, 1 kl. S Wade Kinder⸗ 
wagen, 1 Nachttiſch, 1 erlangen 
und Rouleaux Ohlauerſtr. 39, 1 


Thürſchilder. 


Schriftmalerei auf Porz., Glas u. Blech. 
Glasgravirung. — Porzellan⸗Malerei. 


Jahrestaſſen. 


Barttaſſen. — Silberhochzeits⸗Taſſen. 
Fiſchgläſer und Unterſätze. 

Kinderkuffen. — N . 

Kloſterſtraße 1, 

Carl Stahn, am Stadtgraben. 


Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


Erdbeerpflanzen, 
3 edle Sorten: Victoria, Ananas 
und Hahnenkamm, Durbiänitt 100 
Stück 1 Mark, bei C. J. Gummi 

in ne sen ur 3 [94 


Steinkohlentheer 
} find noch [1065] 


abzugeben. 


Offerten unter H.22183 an 
die Annoncen⸗Expedition von 
f eee | 


Schei-, Evi, Sipnir- Tinte 
beſter Qualität bei R. Sehle- 
—— 8 2 5 32. 25 2] 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreitz die Zeile 15 Pf. 


Eine geprüfte Kindergärtnerin, 
mit guten Zeugniſſen, welche be⸗ 
fähigt iſt, Anfänger auch im Franzö⸗ 
ſiſchen u. Engliſchen zu unterrichten, 
wünſcht während des Vormittags 
Unterricht in den Elementargegen⸗ 
ſtänden zu ertheilen. [1939] 

efl. Offerten werden sub B. 2 
Nr. 100 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung erbeten. 


ine gebild. Dame, erf. in allen 
weibl. Arbt., muſ., ſucht bald oder 
J. Aug Stellung als Stütze d. Hausf. 
oder Geſellſch. u. würde auch g. die 
Beaufſichtigung jüng. Kinder, deren 
Clapierunt. u. Ueberwachung drſl. b. 
d. Schularbt. übernehmen. Hauptbdg.: 
1 liebevolle hs Gefl. 
Offerten bitte unter N. N. 25 poſt⸗ 
lagernd Glatz zu ſenden. [105] 


Ein junge Dame ſucht Stellung als 
Wirthſchafterin oder Stütze der 
Hausfrau. Gef. Offerten 1 ur 


inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Priorltätsactlen. | 


Ven einer ſoliden, in Putzarbeit ge⸗ 
wandten jungen Dame wird die 
Stellung als Directrice oder erſte 
Arbeiterin unter mäßigen Bedingungen 
geſucht. Gefl. Offerten unter K. 50 
au Rudolf Moſſe, Neiſſe. [1058] 


Eine anſtändige Wittfrau (welche 
jeder Arbeit vorſtehen kann und 
welche ſchon mehrere Jahre eine Haus⸗ 
bälterin vertreten hat) wünſcht eine 
Haushälterſtelle gegen freie Woh⸗ 
nung oder eine Bedienung zu über⸗ 
nehmen. Zu erfragen Alte Sandſtr. 
Nr. 9, 2 Tr., bei Bertner. (1072 


3 Eine gute Köchin, 
welche mit der Milchwirthſchaft gründ⸗ 
EM Beſcheid weiß und mit guten 
tteſten verſehen iſt, kann ſich zum 
fegen Antritt, ſpäteſtens zum 
15. d. M., auf dem Dom. Göppers: 


dorf bei Steinkirche, Kr. Strehlen, 
melden. 


* Den Herren Bewerbern 
Nachricht, 
beſetzt iſt. 22 


2. — 3000 Etr. 
| _wallerfteien 


Jährliches Lohn 120 Mark. 


zur 

daß die Vacanz bereits 

3] 

Louis Friedlaender, 
Hainau i. Schl. 

Für eine Brauerei Oberſchleſiens 
wird ein junger Mann, der durch gute 
Atteſte ſich ausweiſt, ſchöne 8791 
ſchrift hat, als 979] 


Eomptoirift 


2 bei einem Gehalt von 75 Mk. per 
Monat geſucht. 


Offerten sub S. 3603 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85 J. 


Offene Reiſeſtelle. 


Für ein ſächſiſches Manufactur⸗ 
waaren⸗Fabrikgeſchäft wird ein Reiſen⸗ 
der geſucht, der ſchon gereiſt haben 
muß und ſich mit der Kundſchaft in 
ganz Deutſchland zu bewegen ver⸗ 
ſteht. Offerten unter T. L. 2 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1034] 


Für meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche ich per 1. Auguſt 
oder 15. September einen [428 


tüchtigen Verläufe 


Oels i. Schl. J. Tockuß 


* mein Modewaaren:, Tuch: und 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft ſuche ich 
per J. oder 15. Auguſt einen tüchti⸗ 
gen Verkäufer mit guter Handſchrift, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
1. den 6. Juli 1879. 
[118] M. Königsberger. 


Ein Commis, 


der deutſchen u. polniſchen Sprache, 

ſowie der Buchführung mächtig, wird 

zum ſofortigen — geſucht 85 
Jonas 

[115] Mikultſ us. 


Ein junger Mann, gegenw. i. Engr.: 
u. Detail⸗Geſch. hier thät., . 855 
Verk., m. guterHandſchr. u. Compt. Arb. 
vertr., wünſcht per 1. Auguſt od. fpäter 
Stellung, gleichviel welcher Branche. 

Gefl. Offerten unter L. E. 5 Brief⸗ 
taften der Bresl. Ztg. [455] 


je ſuche für's Comptoir einen gut 
empfoblenen jungen Mann (mo⸗ 
ſaiſcher Confeſſion), welcher mit der 
Buchführung und Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertraut fein muß. [1049 

Offerten unter G. 4 übernimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann, 
Chriſt, der polniſchen Sprache mächtig, 
in der Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Branche vertraut, noch in Stellung, 
De Aud auf gute Zeugn., unter 

beſch. Anſprüchen per bald Stellung 
in gleichem Geſchäft, event. Beſchäfti⸗ 
aung in einer Fabrik. 

. Offerten unter 8. S. 300 poſt⸗ 
8 Königshütte OS. [99] 


Er junger Mann, tüchtiger Ver: 
käufer, in der Schnittwaaren⸗ 
Branche firm, findet ſofort Stellung 
bei M. Schwartz, Bad Sa 
brunn. [89] 


Ein praktiſcher Deſtillateur, der 
in einem der größeren Geſchäfte 
Oberſchleſiens gelernt und ſich für 
Comptoir und Reiſe eignet, auch der 
poln. Sprache mächtig iſt, ſucht per 
15. Auguſt oder auch für ſpäterhin 
Stellung. Offerten unter N. 58 poſt⸗ 
lagernd Nordhausen i. Harz erbeten. 


Ein junger Maſchinen⸗Ingenieur von 
akademiſcher und praktiſcher Aus⸗ 
bildung ſucht zu September Stellung 
auf einem Zei ae oder in einer 
Ni Fabrik. Gef. Offerten sub 

W. O. 25 bef. d. Exped. d. 2 
zer Zeitung“, Coblenz. [303] 


Bauzeichner, 


(Maurer), ze welcher nach An⸗ 
gabe Zeichnungen u. Koſtenanſchläge 
ſelbſtſtändig fertigen kann, wird 
geſucht. 
Freie Station, Honorar N Ueber: 
einfommen. 54 
Off. briefl. sub D. 3614 an EICH 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, I. 


Baroque⸗Vergolder 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Aders & Blumberg, 
[332] Guben NL, 
Korkſchneider können 


Einige 
dauernd Arbeit bekommen bei 


SI Mennede, Magdeburg, Bandſtr. 7. 


Geſucht wird unter gün« 
ſtigen Bedingungen ein nach ⸗ 
weislich tüchti 2 Fachmann 
oder Arbeiter [1052] 


Fabrikation von Daßpappes 

Off. sub f. 3616 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 
Nr. 85, erbeten. 


Bei einer größeren Verwaltung 
wird für ein Gut von 1400 Mg. 


ein Wirthſchafts⸗ 
Beamter 
geſucht. [79] 


Die! Stelle muß eingetretener 
Verhältniſſe wegen ſofort ange: 
treten werden. 

Nur wirklich tüchtige, in jeder 
Richtung verlaßbare Reflectanten 
wollen ihre Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
gegeben werden, unter P. K. 97 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung einſenden. Die Beſetzung 
der Stellung wird bekannt gemacht 
werden. 


Ausländische Elsenbahn-Aetlen zud Prleritäten. 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl, Cours 


99,40 B M. Scher rb 7 Ang Oarl-Ludw.- B. 4 — 4 
Pras. cons, Anl. 4% 106.25 f f. Schwekrb. ‚Di ba Do 1 f 
a Ka 49928 0 Obschl. ACDE, % | 151,75 0 N 5 48600 6 
do. Anleihe. 4 — — nl AR 
Bt.-Schuldsch, . 3% | 94,75 B R.-0.-U.-Eisonb 14° |120,75 be e 2 
Pros. Prüm.-Anl. 3 — do. St.-Prior. 5 122,25 B Warsch.-W. St A 4 — 2 
Bresl. Stät.-Obl.|4 | 98 bz Pos.-Kreuzb.do,|5 | — e — 
do. de, 4 102,75 bz —— — — — — Kasch. -Oderb 5 5 iR a. 
Schi, Pfäbr. altı. |3 89,75 bz inländische E)senbahn-Prloritäts- 6. Pripk 5 a RA 
do. Lit. A.. 3 — Obllgatlonen. Hin Oberschl. 4 Br 2 
do. an. f. 4 99,30 B Freiburger 4 96,75 etbs do. Prior.-Obl. 4 — — 
de. Lit. A. 4 98,60 bzB do. 4101,50 B U chrisch Schl. 
do. do. * - 103, 60 bzB do. Lit. G. 4½ 101,00 B Oentralb.-Prior. fr. — — 
48 * B. de u H. r 100,30 R . —— Te DL 
0. — „ t. J. 100,30 B = 
de. Lit, ©. 1 LOB, do. Lit. K. 47 100,30 B Bank - Action, 
0 2 45 bz do. 5 104,25 0 Disco 00 B — 
do. 4 | 103,60 6 Oberschl. Lit. E,|3% | 89,60 B Bral. We N 200 — 
de. Guse 4 1. — do. Lit. C. u. D. 498,00 6 D. Reichsbank 44 — = 
do. do. 4 II. 98,40 6 do. 1873. . |4 97,30 ba Sch. Bankrerein 4 92,50 B en 
1 47% 8825 be pre 108, en do. Boden 101,00 K = 
08. r. „ 2 o. Lit. F. 50 t cu 407,806, 50à7 bz 
Rentenbr. Schl. 4 98,50 à 40 b26 do. Lit. G. !4% 102,10 6 N ei t 2 
do, Posener |4 — de. Lit. H. . |4% 102,10 B 
en Fe 4 97,90 bad de. 1869.5 102,10 à 25 ba 
4 102,75 bz de. Wilh.- B. 5 103.50 ettzB Industrie - Action. 
6 Ben, ‚ort, 4 100, 50:bzB do.N.-8, Zweh 465 85,85 bz Breal, Act.-Ges. 
102,90 0 do. Neisse-Br, für Möbel |4 — — 
658. Pr. gan- — R.-Odor- Ufer. 40 102, 75 bz do, do. St.-Pr. 4 — 5 
Bächs. Ren 3 = do. Börsenact. | 4 — nr 
— Sn ĩð V —— Mechsel-Course vom 7. Juli. do, 8 ritactien 4 * 2 
Amsterd. 100 fl. 3 |k8. 169 90 bz Je 8 
Ausländische Fonds, do. do. 3 2. 168.85 bz do. Baubank 4 = = 
n — London 1 L.Strl. 2 |k8. 20,5 baB Donnersmarckh 4 — — 
do. 1.1 58,00 B de. do. 2 |3M. 20,37 0 Laurahütte 4 | 74,00 B — 
Italien. Bra 5 Paris 100 Frs. 2 |k8. 90 6 Moritzbütte 4 — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 58,50 6 do. do. 2 214. 0.8. Eisenb.- B. 4 32,85 4 90 bz alt, 32,8582,90 ba 
do. Silb.-Rent. 19 60,00 hzB Warsch. 1008.R.|6 |8T. 159 25 0 Oppeln. Cement 4 —— Ex 
do. Goldrente |4 68,60 bad Wien 100 FL. 4 |k8. |175,25 bz Schl. Feuervers. 14 — — 
do. Loose 18605 124,00 B do. do. (. 174,00 8 do. Immobilien 4 — — 
do, de. 1864 — — = | do. Leinenind. 4 — — 
388 Goldrente |6 2,40 à 50 ba Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — 
_Poln. Liqu.-Ffd. 4 | 56,25 bz Ducaten — — do. de. St.-Fr. 44 — — 
do. Pfandbr, 44 — 20 Frs.-Stücke| — do.Gasact.-Ges | 4 — — 
do. do. 5 62,75 6 Oest. W. 100 fl. 175,75 bz alt. 175,50 6 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 2 
Nuss. Bod.- Gru 5 78,00 B Russ. Bankbill. [bz Ver. Oelfabrik. 11 50 E — 
Russ. 1877 Anl. 5 88,65 0 100 8.-R. 199,80 bz ult. 200,50 30,75 I Lebens-V.- Ges. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Ein Randwirth 


in mittleren Jahren, unverheirat 

9 Jahre beim Fach, zuletzt 2% Jahre 
unter Leitung des Princals thätig, 
noch in Stellung, dem nur ſehr gute 
Zeugniſſe und Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht per 1. October eine ander⸗ 
weitige, wo möglich ſelbſtſtändige Stel⸗ 
lung. Gefällige Offerten sub L. F. 5 
poſtlag. Loslau OS. erbeten. 1651 


1 jung. Mann 
EOfftzierburſche), 

der zum Herbſte ſeine Militärzeit 
vollendet hat und dem die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, tut per 
15. September oder 1. October c. 
eine Stellung als Diener, Kellner, 
Haushälter oder Krankenwärter. 

Gefl. Offerten werden fr. pr. Adreſſe 
Lehrer Place, Oblau, Sat 2, 
erbeten. [422] 


Ein, junger Mann, mof., der ſchon 
2 Jahre in einer Deftillation mit 
Ausſchank thätig war, ſucht zur 
weiteren Ausbildung per ſofort Stel⸗ 
lung. Näheres zu erfr. bei J. Brauer 
in Buyakow per Orzeſche. [96] 


Für ein Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗ Geſchäft Aröherer Bro: 
vinzialſtadt wird ein [1055] 


Lehrling 
zum möglichſt baldigen Antritt gei- 
Melbungen unter Chiffre B. 3612 an 
ſtaße 58, Noſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ra 


Für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung fuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen Lehr⸗ 


lig ui guter Serulbilbung. 
reuzburg O »[102 
Shah Prager. 


— 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


Ohfaner-Stadtgr. Nr. 17 


iſt eine erſte Ay, eſtehend aus 9 
Zimmern, 2 Wohnungen von 4 und 5 
Zimmern im 3. Stock und! Wohnung 
im Hochparterre, auf das in 
neu renovirt, De October d. Be 

verm. Näh. b. Hausmeiſter da 9 


Tauenzienplatz Nr. 9 


iſt der 1. Stock, 11 Zimmer, per Iſten 
October zu verm. Näheres r den 
Haushälter. [1047] 


Kupferſchmiedeſtraße 25 


2 eine freundliche Wohnung von 
2 Stuben, Cabinet und Küche Termin 

Michaeli zu vermiethen. 456 
Zu erfragen beim Hausmeiſter. 


Neumarkt Nr. 8 


iſt der 2. Stock zu derm. 


Herrenſtr. Nr. 25 
iſt eine Wohnung im 3. Stock von 6 
Piecen zum 1. October zu vermiethen. 


1 großes Gewölbe, 
ſind Albrechtsſtraße Nr. 
zu vermietben. Das Näbere bei P 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Juli. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens, 
3 
2585 88 5 ln Irmon 
ort 2888 385 Wind.] Wetter. Bemerkungen 
8282888 n 
. 
en 3 14, m ig. 
Stodholm 748,8 15,0 45 mäßig. wolkig. 
. 758,1 13,6 15 leicht. wolkig. 
Na, 7s le ft belb bededt 
Cork 756,1 12,8 W. ſchwach. wollig. Seegang leicht 
Breſt 761,2 14, W. mäßig. bedeckt. Seegang ma 
elder | 753,9 13,6 SW. leicht. Re en. nk 
vlt 755,3 11,9 W. ſtill. wollig. ‘ 
amburg 7564) 198 55 Arche bedeckt. Geſt. u. frühgeg. 
winemünde 12,7 WN ch. er |Sergang maß. 
fa 751% 15% PW. iw. Ba | 94 
an 7 20 16,0 WSW. Lach halb bedeckt. Gef. Staubreg . 
a ing 7619 13,2 SW. ſchw. Regen 
1 7575| 135 S. md W (Regen. Geft Reg. u. Hg. 
Carlsruhe 768 12,8 SW. — bedeckt. a Regen. 
Wiesbaden 760, 14,3 SW. ſchw. bedeckt. Geſt. Regen. f 
Kaſſee 759,5 | 14,0 SW. fill. balb bedeckt. a 
München 763, 12,9 W. friſch. bedeckt. 
Leipzig 759,1 14,5 SW. ſchwach. wollig. Geſt. Mitt. geg. 
5 7573|, 13,4 SW. friſch. bedeckt. Geſt. 1 0 Reg. 1 
Wien 760,7 12,6 W. ſchwach. bedeckt. 11 
Breslau 7579 13,1 WNW. Haber, 


Yfsnesitr. 14 1 gut möbl. Zimmer 


1. Auguſt. Näh. parterre. [434] 


G 6 2. u. 3. Stock, jed. 
i. Ganz. od. geth. ſof. od. 1. Oct. 


Neue Taſchenſtraße 1b 


iſt eine elegante, mit allem Comfort 
verſehene . 5 5 
5 October zu verm 1064] 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
1 f. rev. Wohnungen 1., 


Kezunſſtz. 
3. Et. mit Waſſerl., Closet, 
Gas ꝛc., bald od. per 1. Oclober im 
Ganz. od. geth. preism. zu verm 
Näh. Berlinerplatz 14, part. 430 


Carlsſtraße 31 


ganzer 2. Stock à 225 Thlr. zu verm. 


Tauentzienpl. 10a 


iſt die erſte Etage 


zu vermiethen. 
Näheres nn 1038 


Nicolaiſtr. 7 


iſt eine Wohnung im 1. Stock, 7 Pie⸗ 
cen, p. 1. October zu verm. [996] 


Gartenſtr. 3 


ſchöne Wohnung, 5 große Zimmer 
mit Balcon, gr. Küche mit 90 
à 325 Thlr. zu vermiethen. 


Chriſtophori⸗ lat > 


iſt per Michaeli c. die 3. Etage zu 
vermiethen. 380 


Ring 57 


iſt eine elegante, große Wohnung u 
vermiethen. 
Näheres beim Wirth 2. Etage. 


Muſeumplatz 7 
iſt die kleinere Hälfte der 2. Etage p. 
1. October zu vermiethen. Re 
beim Hausmeilter. [344] 


Albrechts ſtr. 3 


ſind zwei geräumige hohe Zimmer, 
zu Comptoir und Lagerraum vor⸗ 
3090 geeignet, ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der 15 6 
handlung. 10 


28, Breiburgerftr. 28, 


Et., 5 Zimmer incl. Salon z. v. 


Kloſterſtr. 1d 


iſt der halbe 3. Stock mit Aale, per 
Michaeli zu vermiethen. 404] 


Antonienſtraße 33 


ein geräum. Geſchäftslocal und eine 


miethen. 


Die e 
Albrechtsſtraße 11 
ſofort zu vermiethen. [256] 


Eine Wohnung in der 1. Etage, 
beſtehend aus 6 Piecen, iſt ſofort 


zu permiethen und vom 1. October e. 


zu beziehen. 


Zabrze. Ed. Münze 


ſowie Di die 1. Etage als Geſchäftslocal . 


„ K aum“, getheilt oder im Ganzen Yard 
. Kühn. daſelbſt. [4 


Ueberficht der Witterung 
Seit geſtern iſt über den britiſchen Inſeln bei ſüdlichen bis weſtlichen 


Winden wieder ena ſtarles 


neue Depreſſion 


Füßen zu nahen. eſtern 


Das 


verändert über der mittleren Oſtſee. 
die e vorwiegend weſtlichen, ſtellenweiſe ſtarken Winde bei kühlem, meiſt trübem 0 


und vielfach regneriſchem Wetter ſort. 


Na 5 Sollen den been Re 
eint im Nordweſten von Schottland den eur en 
8 } beſprochene barometriſche Minimum liegt 


. Die Stationen find in 1 Grup 
Euro v land bis Ostpreußen u, 0 Miitel⸗Europa ſüdli 
N a ih 3 alb jeder de iſt bie n * W 
nach DR einge 


en Ada u ĩð v 
Drud von Groß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ubehör, 
[438] / 


Wohnung von 3 Stuben x. 1 A. 


Eine 


Ueber Mittel⸗ Europa dauern 


t 1) Be 1 


e 
2 


5 


5 


